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Expedition des Geſelligen. 


Reichstag. 
65. Sitzung am 7. März. 


Zur erſten Berathung gelangt das Geſetz, betr. Abänderung 
ao en (Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
veljes. 

Staatsſekketär des Reichsſchatzamts Graf v. Poſadowsky: 
Der vorliegende Geſetzentwurf beabſichtigt der Landwirthſchaft 
die Möglichkeit zu bieten, die geſunkenen Preiſe für ihre Pro⸗ 
dukte zu erhöhen. Die Verhandlungen über die Handelsverträge 
hier im Hauſe haben vollauf Gelegenheit geboten, die Lage der 
Landwirthſchaft zu erkennen, und ich bin der Anſicht, daß ſelbſt 
bei ſolchen Politikern, die ihrer Auffaſſung und ihren bürger⸗ 
lichen Verhältniſſen nach den Klagen der Landwirthſchaft bisher 
kühl gegenüber ſtanden, die Ueberzeugung geweckt ſein muß, daß 
die deutſche Landwirthſchaft zun Zeit in einer ernſten Kriſis 
ſich befindet, daß die Klagen der Landwirthſchaft nicht bloß 
Seifenblaſen der Agitation ſind, ſondern ſich auf ſchwere That⸗ 
ſachen gründen. (Sehr richtig! rechts). Ich habe vor mir den 
Bericht der weſtpreußiſchen Generallandſchaft. Darnach 
find in den Jahren von 1872—1892 von 1000 ſelbſtſtändigen 
Gütern der Provinz Weſtpreußen 237 unter Zwangs verwal⸗ 
tung gekommen und 222 ſindthatſächlich ſubhaſtirt 
worden. Meine Herren, das iſt der fünfte Theil des 
ſelbſtſtändigen Grundbeſitzes der Provinz und 
was das bedeutet für das kulturelle und politiſche Leben 
derſelben, brauche ich nicht auszuführen. Früher wirthſchaftete 
die Landwirthſchaſt gewiſſermaßen iſolirt im Staate; durch die 
moderne Entwickelung des Handels wurde die Landwirthſchaft 
gezwungen, mit Ländern zu konkurriren, welche es mit ganz 
anderen Produktions bedingungen zu thun haben. Aus dieſer 
Erwägung heraus entſtand der Zollſchutz von 1879, ſoweit er 
die landwirthſchaftlichen Produkte betrifft. Leider iſt der Zweck 
dieſes Zollſchutzes und der ſpäteren Zollerhöhungen nicht ganz 
erreicht worden. Weiten Theilen der Landwvirthſchaft ſind die 
Getreidezölle nicht zu Statten gekommen. Nach der amtlichen 
preußiſchen Statiſtik betrug in den Jahren 1870—79, alfo in den 
letzten zehn Jahren vor Einführung des Zollſchutzes der Durch⸗ 
ſchnittspreis für die Tonne Weizen 221 Mk., in den Jahren 
1580 — 1889 dagegen nur 184,5 M., mithin 37,3 Mk. weniger. 
Auch der Durchſchnittspreis für die Tonne Roggen war in dem 
zuletzt angegebenen Zeitraum um 14,7 Mk. geringer als in den 10 
Jahren vor dem Zollſchutz. Auch die enragirteſten Vertheidiger der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen werden ſich nun darüber einig ſein, 
daß es kein Univerſalmittel für die ſiechende Landwirthſchaft giebt. 
Wir werden vi ele Kuren anwenden, viele geſetzliche Mittel verſuchen 
müſſen, um die Nothlage der Landwirthſchaft zu beſeitigen. (Sehr 
richtig, rechts.) Auch die Vertreter der Landwirthſchaft ſelbſt 
werden Geduld haben müſſen. Der vorliegende Geſetzentwurf 
ift eins der Mittel, um der Landwirthſchaft beſſere Preiſe 
für ihre Produkte zu ſichern. Wir bezwecken mit der Vorlage 
nicht eine allgemeine Erhöhung der Inlandspreiſe für land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte, ſondern nur, daß unſere Qualitäts⸗ 
Waare im Auslande angemeſſen bezahlt werde. Ueber⸗ 
raſcht hat mich, daß in den Verſammlungen des Bundes der 
Landwirthe gegen die Aufhebung des Identitätsna chweiſes ge- 
ſprochen worden iſt. Das kann wohl nur als eine taktiſche 
Maßregel erklärt werden, um keine Spaltung im Bunde der 
Landwirthe eintreten zu laſſen. Die Oppoſition wäre nur richtig, 
wenn der Beweis erbracht wäre, daß die Landwirthſchaft im 
Süden und Weſten durch die Aufhebung geſchädigt würde. Eine 
ſolche Schädigung iſt aber nicht zu befürchten; namentlich am 
Rhein iſt die Konkurrenz des La Plata⸗Weizens weit bedenklicher 
als die Konkurrenz des öſtlichen Weizens. 

Für die Form der Zollvergütung ſtanden zwei Wege offen, 
derjenige der Zollquittung und derjenige der Einfuhrvollmachter. 
Bei dem erſteren Syſtem, welches in Frankreich beſteht, läge die 
Gefahr einer Entwerthung vor, weil die Einfuhr von Getreide 
fünfmal ſo groß iſt als die Ausfuhr. Wir haben deshalb das 
Syſtem der Einfuhrvollmachten gewählt, die keinen Einfluß auf 
den Zoll ausüben werden. Auch für die Mühlenfabrikate ſoll der 
Identitätsnachweis aufgehoben werden. Es rechtfertigt ſich das 
ſchon durch die Thatſache, daß feit Jahren die Verwerthung in- 
ländiſchen Getreides in den Inlandsmühlen immer mehr abge⸗ 
nommen hat. Die Befürchtung, daß die Einfuhrſcheine zum 
Gegenſtand des Börſenhandels werden würden, kann ich auf 
Grund der Erkundigungen bei vielen Sachverſtändigen nicht 
theilen; dieſelben ſind durchweg der Anſicht, daß ſich das Geſchäft 
im lokalen Verkehr abwickeln wird. Das Naturgemäße iſt die 
Verwendung der Scheine nur für die Zölle auf Getreide der⸗ 
ſelben Art. Immerhin iſt das eine offene Frage, über die ſich 
reden läßt, und ich kann die Verſicherung geben, daß der Bundes⸗ 
rath, ſoweit ſich einer Zollabbröckelung vorbeugen läßt, von der 
Fakultät Gebrauch machen wird. Es wird nun auf das ſüd⸗ und 
weſtdeutſche Intereſſe hingewieſen. Ich möchte aber behaupten, 
daß Süd⸗ und Weſtdeutſchland von der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes nicht nur keinen Schaden, ſondern in gewiſſer Be⸗ 
ziehung Vortheil haben. (Sehr richtig! rechts.) Ich hoffe, daß 
Süddeutſchland in Folge dieſer Maßregel für ſeine Gerſte und 
ſein Malz den alten Markt wieder erobern wird. a 

Ferner wird uns entgegengehalten, daß eine Vertheuerung 
der Inlandspreiſe eintreten wird. Das iſt Angeſichts des ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Exportquantums doch nicht zu fürchten. 
Aber wenn in der That der volle Zollſchutz im Inlandspreiſe 
zur Wirkung käme, ſo würde doch nur eben die Abſicht des Ge⸗ 
treidezolles erreicht. (Sehr richtig! rechts.) Es iſt doch un⸗ 
zweifelhafte Thatſache, daß die Getreide preiſe heute 
nicht die Produktionskoſten decken, und für jeden, der 
draußen im Lande die Verhältniſſe ſtudirt, iſt doch klar, daß die 
Verminderung der Kaufkraft der Landwirthſchaft für Handel und 
Verkehr von den allerverderblichſten Folgen ifte (Sehr richtig! 
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rechts.) Auch der Einwand, daß gutes Getreide aus- und 
ſchlechtes eingeführt werden wird, trifft nicht zu: eher das 
Gegentheil, denn die Aufhebung des Identitätsnachweiſes ift 
gerade deshalb für die Landwirthſchaft des Oſtens wichtig, weil 
ihr dadurch ermöglicht wird, ihr oft klammes Getreide mit 
ruſſiſchem gemiſcht zu exportiren. Ich wiederhole: die ver⸗ 
bündeten Regierungen beſitzen keine Wundermittel, um die Leiden 
der Landwirthſchaft von heute bis morgen zu heilen; ſie haben 
aber die feſte Abſicht, dem unzweifelhaft vorhandenen Nothſtande 
mit allen Mitteln entgegenzutreten und betrachten dieſen Geſetz⸗ 
entwurf für einzelne Landestheile als Mittel hierzu. Ich bitte 
Sie, ihm Ihre Zuſtimmung zu ertheilen. (Bravo! rechts.) 

Abg. Frhr. v. Buol (Ctr.): Wir wünſchen zur Verminderung 
der Schädigung für die ſüd⸗ und weſtdeutſche Landwirthſchaft, 
daß die Einfuhrſcheine obligatoriſch zu einer Art von Wechſeln 
ausgeſtaltet werden. Eine zweite Vorausſetzung für unſere 
Zuſtimmung iſt die Aufhebung der Staffeltarife. In der 
heutigen Kommiſſionsſitzung hat der Vertreter des Reichskanzlers 
mitgetheilt, daß das preußiſche Staatsminiſterium beſchloſſen 
habe, dem Wunſche nach Aufhebung der Staffeltarife Folge zu 
geben. Ich nehme an, daß die Staffeltarife ſo lange aufgehoben 
bleiben ſollen, als die durch den ruſſiſchen Handelsvertrag 
gegebenen wirthſchaftlichen Verhältniſſe andauern, und daß als 
der Hauptgrund der Maßregel die Rückſichtnahme auf die Land- 
wirthſchaft des Südens und des Weſtens gelten darf, welchem 
Umſtande wir loyaler Weiſe Rechnung tragen werden. 


Abg. v. Puttkamer⸗Plauth konſ): Aus den ſoeben ge⸗ 
hörten Ausführungen des Herrn Schatzſekretärs haben wir er⸗ 
ſehen, daß es unter den hohen Beamten der Reichsverwaltung 
auch ſolche giebt, die nicht nur ein warmes Herz, ſondern auch 
ein volles Verſtändniß für die Intereſſen der Landwirthſchaft 
beſitzen. Er hat ſogar vom Bunde der Landwirthe mit Ruhe 
geſprochen. Wir würden darüber noch mehr erfreut ſein, wenn 
die Vorlegung des Geſetzentwurfs das Ergebniß dieſer Anſchau⸗ 
ung wäre. Aber leider wiſſen wir, daß bisher kein Antrag in 
der Richtung dieſer Vorlage bei der Reichsregierung Gegenliebe 
gefunden hat, und daß erſt den Differenzen über den ruſſiſchen 
Handelsvertrag das Erwachen der Erkenntniß von der bedrängten 
Lage der Landwirthſchaft bei der Reichsregierung zu verdanken 
iſt. Auch das würden wir verſchmerzen, wenn wir nicht erfahren 
müßten, daß gleichzeitig die einzige Erleichterung, die ſeit Jahren 
der Landwirthſchaft des Oſtens zu Theil geworden iſt, beſeitigt 
werden foll. Das Gebiet, für das die Staffeltarife in Frage 
kommen, iſt nicht daſſelbe, wie dasjenige, welches der Identi⸗ 
täts nachweis trifft. Der vorliegende Geſetzentwurf auf Auf- 
hebung des Identitätsnachweiſes findet bei der großen Mehrzahl 
meiner politiſchen Freunde eine warme Befürwortung, weil ſie 
von der Aufhebung des Identitätsnachweiſes eine Verbeſſerung 
des Getreidepreiſes erhofft; ein Theil meiner Freunde ift noch 
nicht im Klaren mit ſich. Es iſt richtig, daß der großen Müllerei 
ein Privileg durch das Geſetz von 1882 geſchaffen iſt, und 
daß die kleinen Mühlen, die auf Benutzung des inländiſchen 
Getreides angewieſen waren, unter dieſer Konkurrenz 
ſehr gelitten haben. Es wird hier zu erwägen ſein, 
ob es nicht nützlich iſt, den gemiſchten Tranſitlägern 
den Garaus zu machen, die die Spekulation ſo ſehr erleichtern, 
ohne der Landwirthſchaft zu nützen. (Sehr richtig! rechts.) Die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes wird in ihrer Wirkſamkeit 
überſchätzt, denn das Gebiet, das von ihr berührt wird, wird ein 
beſchränktes ſein und da aufhören, wo die Transportkoſten von 
dem Produktionsort nach dem Auslande größer werden als die 
Koften von der Trausportſtelle nach dem Punkte des Inlands, 
wo der Weltmarktpreis plus Zoll zum Ausdruck kommt. Eine 
große Revolution in den Marktverhältniſſen im In⸗ und Aus⸗ 
lande kann man ſich von dem Geſetze nicht verſprechen, denn die 
Quantitäten, die auf Grund des Geſetzes zur Ausfuhr gelangen 
können, ſind geringfügig gegenüber der deutſchen Geſammtproduktion 
und den Maſſen auf dem Weltmarkt. (Zuſtimmung rechts.) Nun 
wird angenommen, daß die Einfuhrvollmachten nicht ihren vollen 
Werth behalten, daß ſie ſpekulativ benutzt werden, ihr Kurs⸗ 
ſinken und der Zollſchutz an anderen Stellen des Reichs herab⸗ 
gemindert wird. Dem wird ſich vorbeugen laſſen, indem man 
im Artikel 4 ſtatt „können“ „müſſen in Zahlung genommen 
werden“ ſetzt. Die Vollmachten würden dann den vollen Werth 
behalten. Die Herren im Weſten und Süden verlieren 
durch die Annahme des Entwurfs die Konkurrenz, die ihnen 
die oſtdeutſche Landwirthſchaft mittels der Staffeltarife 
gemacht haben ſoll; die Einfuhr von ausländiſchem Getreide 
wird vergrößert, und das wird zum Vortheile der Müllerei und 
der Konſumenten ſein, denn das öſtliche Getreide war wegen der 
Aehnlichkeit der Qualität mit dem dortigen zu einer Miſchung 
mit demſelben nicht geeignet. Umgekehrt wird die ſogenannte 
„Danziger Miſchung“ von ruſſiſchem und baltiſchem 
Getreide, die früher in England ſehr beliebt war, dort wieder 
beliebt werden, und wir hoffen, daß unſer Gewerbe den Vor⸗ 
theil davon haben wird, daß die öſtlichen Getreidepreiſe mehr 
mit denen im übrigen Deutſchland ausgeglichen werden. Wir 
haben einen natürlichen Anſpruch, wenn wir vor Danzig, 
Königsberg u. ſ. w. liegen, das Waſſerthor zu benutzen, 
und wollen nur das natürliche Verhältniß wieder her⸗ 
ſtellen; jetzt haben wir nicht allein unſere Abſatzhäfen ver⸗ 
loren, ſondern während wir früher Eiſen, Phosphate zollfrei 
aus dem Auslande mit geringer Waſſerfracht beziehen konnten, 
müſſen wir jetzt nicht nur hohe Preiſe, ſondern auch eine hohe 
Landfracht zahlen. Wenn man nun davon ſprach, daß die Lebens⸗ 
mittelpreiſe im Oſten ſteigen würden, ſo kann ich ohne Ueber⸗ 
treibung ausſprechen, daß Jedermann im Oſten an der Hebung 
des Getreidepreiſes betheiligt iſt, mag er z. B. auch Handwerker 
oder Induſtrieller, nicht Landwirth ſein. Als eine Gefahr wird 
es nun angeſehen, daß die Einfuhr im Kriegsfalle ausbleiben 
und zugleich inländiſches Getreide ausgeführt ſein kann; man 
pflegt ja aber bei den heutigen Verkehrsmitteln eine Vorahnung 
von einem Kriege zu haben, und die Börſe iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung ja beſonders feinfühlig; auf ſie können wir uns ver⸗ 
laſſen, und dann kann ja jeden Augenblick ein Ausfuhr⸗ 
verbot ergehen. Ein Antrag bezüglich der gemiſchten Tranſit⸗ 
läger und ein anderer bezüglich der Verwendbarkeit der Ein⸗ 
fuhrvollmachten, die wir ſtellen werden, werden hoffentlich ebenſo 
angenommen werden, wie die Vorlage. (Beifall rechts.) 


Abg. Schippel (Soz.): Wir ſind doch zu einer ablehnenden 
Stellungnahme zu der Vorlage gekommen. Denn wir ſind der 
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Ueberzeugung, daß nur der oſtdeutſche Großgrundbeſitz einer 
Vortheil haben wird aus den Taſchen der oſtdeutſchen Kom 
ſumenten. s 

Abg. Rickert (fr. Ver.): Was die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes anbelangt, ſo habe ich ſeit jeher dafür gekämpft, nicht 
weil ich meinte, daß dadurch eine Vertheuerung des Getreides 
eintreten werde — dann hätte ich es nicht gethan — ſondern 
weil ich in dem Identitätsnachweiſe eine Unterbindung des Ver⸗ 
kehrs ſah, die auch für unſere Landwirthſchaft überaus ſchädlich 
ſein mußte. Seine Aufhebung wird — das iſt die Hauptſache — 
unſerer Landwirthſchaft den naturgemäßen Markt, der ihr durch 
die Schutzzollpolitik geſchloſſen wurde, wieder gewinnen. Eine Ver⸗ 
theuerung des Getreides, welche die Sozialdemokratie befürchte, 
wird nicht eintreten. 

Ich habe zwei Wünſche an die Regierung, zunächſt daß die 
Garantie gegeben wird, daß die Ausfuhr niemals die Einfuhr 
überſteigen kann. Im Falle einer günſtigen Ernte könnte das, 
wenn keine Kautelen gegeben werden, ſehr leicht eintreten, und 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes würde dann einfach die 
Bedeutung von Ausfuhrprämien haben. Ich wünſche alſo, daß 
in einem ſolchen Falle die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
zurückgezogen wird. Sodann wünſche ich, daß der Handel das 
Recht hat, nicht nur, wie nach dieſer Vorlage, blos für Weizen, 
Roggen, Hafer, Gerſte und Hülſenfrüchte Tranſitläger zu er⸗ 
richten, ſondern auch für die anderen Tranſitläger, wie bisher. 
Dieſe Schädigung des Handels hat die Regierung gewiß nicht 
beabſichtigt. 

Ich wünſche dringend, daß von einer Kommiſſionsberathung 
abgeſehen wird, damit eine Abſtimmung bereits vor der Ab⸗ 
ſtimmung über den Handelsvertrag erfolgt. Das iſt von größtem 
Werthe, weil eine Anzahl Herren ihre Stellungnahme zu dem 
Handelsvertrag abhängig gemacht haben von dem Zuſtandekommen 
dieſer Vorlage. 

Abg. Richter (fr. Volksp.): Ich habe die allerſchwerſten 
Bedenken gegen das Geſetz. Das Intereſſe der Seeſtädte, der 
Rhederei ſpricht freilich für die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes; aber es fällt in dieſem Falle nicht zuſammen mit 
dem allgemeinen Intereſſe. Ich ſtimme dem Abg. Schippel voll⸗ 
kommen bei, daß die Aufhebung des Identitätsnachweiſes eine 
Vertheuerung des Getreides für die oſtdeutſchen Konſumenten 
zur Folge haben wird. Der Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf 
von Stolberg - Wernigerode, hat ja dieſen Standpunkt in 
ſeinem bekannten Briefe auch ausdrücklich vertreten, daß das 
oſtpreußiſche Getreide auch im Inlande den Weltmarktpreis 
plus dem vollen Zoll haben würde. Abg. von Puttkamer 
hat Unrecht, wenn er meint, hohe Preiſe für die 
Landwirthſchaft liegen auch im Intereſſe der anderen Berufs⸗ 
kreiſe. Das iſt richtig, die Landwirthe haben Vortheil davon, 
weil ihre Grundrente ſteigt, aber die Kaufkraft der Konſumenten 
nimmt ab, auch zum Schaden der Landwirthſchaft; denn die 
Konſumenten müſſen für ihren Getreidekonſum einen höheren 
Preis anlegen und werden weniger Fleiſch, Gemüſe konſumiren. 
Es iſt unbeſtreitbar, daß bei Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
der Getreidepreis im Oſten Deutſchlands um den vollen Zoll⸗ 
betrag erhöht wird, daß der Zollbetrag voll in Wirkſamkeit tritt. 

Iſt die Nachfrage in England nach norddeutſchem Getreide 
aber noch jetzt in dem Maße vorhanden wie früher? Wird nicht 
vielleicht dieſe Nachfrage jetzt aus anderen überſeeiſchen Ländern 
vollkommen gedeckt und mau hat ſich dort daran gewöhnt? Und 
werden heute noch in Norddeutſchland dieſelben Getreideſorten 
gebaut, für die in England und Skandinavien ein Bedürfniß 
vorhanden iſt? Die Produktion hat ſich vielleicht den veränderten 
Produktionsbedingungen ſchon angepaßt. Sodann aber wird 
durch die Aufhebung des e ri Mg E eine Aus fuhr⸗ 
prämie geſchaffen, deren wirthſchaftliche Konſequenzen nachher 
nicht ſo leicht zu beſeitigen ſind, beſonders, wenn der Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Getreideeinfuhr und Getreideausfuhr durch die 
Erklärung des Bundesraths gelöſt werden kann, daß die Ein⸗ 
fuhrſcheine auch für andere Artikel als Getreide in Zahlung 
gegeben werden können. Dieſe Gefahr wird beſonders eintreten, 
wenn bei günſtiger Ernte Deutſchland ſeinen Bedarf an Getreide 
ſelbſt decken kann. Das Vertrauen des Abg. Rickert zum 
Bundesrath kann ich nicht theilen. | 

Man hat jetzt die Vorlage nur gebracht, um den ruſſiſchen 
Handelsvertrag durchzubringen. Aber der wäre ohnehin an- 
genommen worden ſchon aus allgemeinen politiſchen Gründen 
Die Aufhebung der Staffeltarife ſchädigt die öſtlichen Grund⸗ 
beſitzer mehr als die Aufhebung des Identitätsnachweiſes ihnen 
nutzen kann. Die Aufhebung der Staffeltarife iſt geeignet, die 
wirthſchaftlichen Vortheile des ruſſiſchen Handelsvertrages zum 
pon Theile zu neutraliſiren. Wenn eine Verweiſung an eine 

kommiſſion jemals am Platze war, jo ift es hier bei der Bor- 
lage betreffs Aufhebung des Identitätsnachweiſes. 

Preuß. Finanzminiſter Miguel: Herr v. Puttkamer⸗Plauth 
hat ſich einigermaßen gewundert, daß ein Geſetzentwurf wegen 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes erſt jetzt vorgelegt worden 
iſt bei Berathung des ruſſiſchen Handelsvertrages. Demgegen⸗ 
über darf ich wohl bemerken, daß das preußiſche Staatsminiſterium 
ſchon vor mehreren Jahren auf Anregung des damaligen 
Miniſter⸗Präſidenten einen ſolchen Geſetzentwurf beſchloſſen hat, 
auf Grund deſſen der jetzige weiter ausgearbeitet worden ift. 
Man hielt aber für rathſam, mit der Einbringung beim Bundes⸗ 
rath zu warten, weil damals die Verhandlungen mit Oeſterreich 
begonnen und man ſich ſagen mußte, daß inmitten dieſer Ver⸗ 
handlungen, die an fi ſchon große Meinungsverſchiedenheiten 
hervorriefen, und weil die Meinungen über den Identitäts⸗ 
nachweis noch keineswegs geklärt waren, ſowohl bei den Re 
gierungen, als im Reichstage, der Erfolg ein ſehr zweifelhafter 
ſein würde. Was zuſammengetragen werden kann an Bedenken, 
Zweifeln und Einwendungen, um die Beurtheilung einer klaren 
Sache zu erſchweren, iſt dem Abg. Richter zuſammenzutragen 
gelungen. (Sehr richtig! rechts und Heiterkeit) Und ich will 
nicht verkennen, daß es beachtenswerthe Geſichtspunkte ſind, wenn 
ich ihre Richtigkeit auch nicht anerkenne. (Heiterkeit rechts.) 
Daß unzweifelhaft eine Vertheuerung im Oſten ſtattfinden wird, 
halte ich für unrichtig. Dadurch, daß das Geſetz die freie Be⸗ 
wegung des Handels in Beziehung auf den Vertrieb der 
verſchiedenen Getreideſorten nach denjenigen Orten und 
Ländern, welche die betreffenden Sorten beſonders zu haben 
wünſcken und dafür auch höhere Preiſe zahlen, herſtellt 
— das iſt ja die Bedeutung des Geſetzes — wird zwar zweifel⸗ 
los der Handel weit mehr begünſtigt, als die Landwirthſchaft. 


gemeinen durchaus mit der Vorlage einverjtanden. Nur in einem 
Punkte wünſchen wir eine Aenderung, indem wir ſtatt der Er⸗ 
möchtigung für den Bundesrat) zur Zulaſſung anderweitiger 
Verwerthung der Zollſcheine die Verpflichtung des Bundes⸗ 
raths wünſchen. 
Ein Antrag auf Kommiſſionsberathung wird abgelehnt. 
Nächſte Sitzung: Donnerstag. 


Politiſche Umſchau. 

Jumitten ſchwerer ſozialpolitiſcher Kämpfe und wirth⸗ 
ſchaftlicher Wirren begeht heute (9. März) Deutſchland den 
Sterbetag Wilhelms 1. Möge es ein Tag der Einkehr ſein 
iy uns alle, Die wir mehr und mehr Gefahr laufen, die 


öchſte und nothwendigſte Tugend eines Volks einzu⸗ 


büßen: die Unterordnung unter die Staatsnoth⸗ 
wendigkeit. | 
Tugend geübt, fie war die Quelle ſeiner beglückenden Thaten, 
ihr danken wir es, daß das Reich werden und das Ge⸗ 
wordene erſtarken konnte. Auf eigenes Urtheil hat der 


Geiſtesklare niemals verzichtet, aber jederzeit ſeinen Nei⸗ 


ungen Schweigen auferlegt, um allein die Pflicht zu Worte 


ommen zu laſſen. 

Das Zurückdrängen des eigenen Ichs in den An⸗ 
elegenheiten des Vaterlandes, die Opferwilligkeit des edlen 
zaiſers muß den Einzelnen und den Parteien, mehr als in 

der Vergangenheit ſich erkennen ließ, zum Vorbild dienen, 
wenn die Nation ihres unvergleichlichen Einigers würdig 
bleiben ſoll. 


Der dentſche Reichstag wird vielleicht ſchon am 
Sonuabend mit der zweiten Berathung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages beginnen können. 

In der Kommiſſions⸗Sitzung am Mittwoch erklärte 
vor dem Eintritt in die Tagesordnung der Staatsſekretär 
des Reichsamts des Innern, von Boetticher, in ſeiner 
Eigenſchaft als Vizepräſident des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums und namens deſſelben: Nachdem der Eiſen⸗ 
bahnrath fich mit großer Mehrheit für die Aufhebung 
der Staffeltarife von 1891 ausgeſprochen, hat die 
preußiſche Regierung dieſe Aufhebung vom 1. Sep⸗ 
tember 1894 an beſchloſſen. Die Abgg. Bachem (Ctr.) 
und von Bennigſen (ul.) äußerten — im Intereſſe der 
weſtdeutſchen Bevölkerung — ihre Beſorgniß, daß der Be⸗ 
ſchluß der preußiſchen Regierung nur behufs Durchführung 
des ruſſiſchen Handelsvertrages gefaßt ſein könne und 
deshalb nach kurzer Zeit wieder aufgehoben werden würde. 
Sie verlangten die Zuſage, daß wenigſtens für die Dauer 
des ruſſiſchen Handelsvertrages eine Wiederein⸗ 
führung der Staffeltarife ausgeſchloſſen ſei. Ferner 
verlangte der Abg. Bachem die weitere Zuſage, daß die 
Einführung von Staffeltarifen für Vieh nicht beabſichtigt 
> Der Miniſter v. Boetticher verwahrte ſich gegen die 
uterſtellung, als ob der Beſchluß des Staatsminiſteriums 
nur zum Zwecke der Durchbringung des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages geſtellt ſei und kurze Zeit nach Erreichung dieſes 
Ziels illoyaler Weiſe wieder aufgehoben werden könne. Er 
erklärte aber, daß er bindende Zuſagen für die Zu⸗ 
kunft nicht abzugeben vermöge, da Zeitverhältniſſe 
eintreten könnten, welche die Wiedereinführung der Staffel⸗ 
tarife zur Nothwendigkeit machten. An eine Aus- 
dehnung derſelben auf Vieh denke man nicht. 

Die Erklärung des Miniſters läßt doch die Hoffnung, 
daß die Staffeltarife, wenn ſich eine wirthſchaftliche Noth⸗ 


wendigkeit herausſtellen ſollte, wieder eingeführt werden. 


Allerdings iſt auch die Erklärung ſo gefaßt, daß einige 
ſüd⸗weſtdeutſche Abgeordnete mit ihr nicht zufrieden ſein 
werben, wie denn überhaupt der Zuſammenhang des Handels⸗ 
vertrages mit Aufhebung des Identitätsnachweiſes und der 
Staffeltarife noch merkwürdige Gruppirungen von Freunden 
und Gegnern des Handelsvertrages bewirken kann. In 
einer Berliner Korreſpondenz des „Dziennik“ wird z. B. in 
Abrede geſtellt, daß die polniſche Fraktion ſich ſchon 
entſchieden habe, für den ruſſiſchen Handelsvertrag zu 
ſtimmen. Junerhalb der Fraktion überwiege zwar die 
Meinung, daß der Vertrag nicht zu ungünſtig auf die Preis⸗ 
bildung einwirken [werde; die größte Gefahr für die Land- 
wirthſchaft erblicke die Fraktion in ihrer Mehrheit aber in 
der Aufhebung der Staffeltarife. Wenn bei den über dieſe 
Frage beginnenden Berathungen im Landtage Miniſter 
iefen ſich für die Aufhebung der Staffeltarife erklären 
ſollte (was nach der oben angeführten Erklärung v. Boettichers 
iemlich ſelbſtverſtändlich ijt), fo. werde ſich die Mehrheit 
— Fraktion höchſtwahrſcheinlich gegen den Vertrag aus⸗ 
ſprechen, es ſei denn, daß der Miniſter eine allgemeine 
Tarifermäßigung für die landwirthſchaftlichen Produkte 
zuſichere. 

Unter den oſtpreußiſchen Konſervativen bewirken 
der Handelsvertrag und die mit ihm zuſammenhängenden 
Fragen offenbar eine Spaltung. Eine Reihe von Vorgängen 
kennzeichnet dies. Z. B.: Seit mehreren Jahren wurde 
Graf Eulenburg - Brafjen einſtimmig durch Zuruf zum 
Präfidenten des oſtpreußiſchen Provinziallandtags gewählt; 
diesmal wurde durch Mitglieder des Bundes der Land⸗ 
wirthe die Zettelwahl durchgeſetzt und von 73 Stimmen 
fielen nur 55 auf den Grafen Eulenburg, 18 dagegen wurden 
für den Grafen Schlieben abgegeben. Der Vorſtoß gegen 
den Grafen Eulenburg, der ſich von dem ſcharfen AA 


ER 


Wie kein Anderer, hat der erſte Kaiſer dieſe 


Je näher der Tag der Entſcheidung über den ruſſiſchen 
Haudelsvertrag rückt, um ſo freundlicher werden die 
Vertreter der Landwirthſchaft behandelt. Wenn ſtatt des 
General = Reichskanzlers früher der Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes Graf Poſadowsky⸗Wehner eine ſolche 
Rede über die traurige Lage vieler Landwirthe wie dieſer 
Miniſter am Mittwoch (vergl. den Reichstagsbericht) ge⸗ 
halten hätte, würde vielleicht auch der Anſturm des Bundes 
der Landwirthe gegen das Capriviſche Regiment weniger 
heftig geweſen ſein. 

Immer auffallender wird die Haltung des Miniſters 
Miquel: der Gegenſatz zum Reichskanzler wird offenkundig 
und es taucht trotz aller amtlichen und halbamtlichen Er⸗ 
klärungen immer wieder die Frage auf: Wer von beiden 
wird gehen? Das Telegraphenburean „Herold“ ver- 
breitet heut: „Der Finanz miniſter denkt nicht daran, 
ſelbſt vor der ſchwierigſten Poſition zu deſertiren und fühlt 
ſich hinſichtlich ſeiner Geſundheit ſtark genug, die Aufgabe, 
die Staatsfinanzen geſund zu machen, durchzuführen.“ 

Bei einem Feſteſſen, das am Dienstag die Mitglieder 
des deutſchen Landwirthſchaftsrathes im Kaiſerhof zu Berlin 
zuſammenführte, hatten die Anweſenden den Eindruck, daß 


Dr. Miquel fein wirthſchaftliches Programm für die Zukunft 


entwickele. Anknüpfend an den Umſchwung, den die Stein⸗ 
Hardenbergſche Geſetzgebung in dem ländlichen Beſitzweſen 
herbeigeführt hätte, kam er in ſeinem Gedankengange 
darauf hinaus, daß wir uns jetzt in ähnlicher Weiſe in 
wirthſchaftspolitiſcher Hinſicht an einem Wendepunkt 


befänden, indem auch die moderne Geſetzgebung für die 


wertherzeungenden Stände und namentlich für die Qand- 
wirthſchaſt dasſelbe leiſten könne und müſſe, wenn auch mit 
andern Mitteln und in anderer Form, wie die Stein⸗ 
Hardenbergſche Geſetzgebung, die doch thatſächlich für den 
Aufſchwung und die Entwicklung der preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft von höchſter Bedeutung geweſen fei. Auch der Staats- 
miniſter von Bötticher ſprach ſein Wohlwollen für die 
Landwirthſchaft in warmen Worten aus und bekundete ſehr 
bedeutſam feine Uebereinſtimmung mit dem preußiſchen 
Finanzminiſter damit, daß er erklärte, er laſſe ſeinem 
Kollegen völlig freie Hand. Die Worte beider 
Minifter, insbeſondere die Miquelſche Rede erregten den 
ſtürmiſchen Beifall der Verſammlung. 

— 


Deniſcher Landwirthſchaftsrath. 
C Berlin, 7. März. 
Die heutige Sitzung begaun mit den Verhandlungen über 
„die Handhabung und bisherige Wirkung des Marga⸗ 
rinegeſetzes.“ Das Referat erſtattete Domainenrath Rettich⸗ 
Roſtock. Seit einigen Jahren hat die Herſtellung der Margarine 
einen ganz bedeutenden Umfang angenommen. Es beſtehen nicht 


weniger als 80 Fabriken im Reiche, die im Jahre 12 Millionen 


Centuer Margarine herſtellen. Durch die Margarine wird der 
Verfälſchung der Naturbutter ganz gewaltig Vorſchub ge⸗ 
leiſtet. Es wird deshalb auf eine ſtrengere Handhabung der 
beſtehenden Geſetze hingearbeitet werden müſſen und zwar bor- 
nehmlich dem Zwiſchenhändler gegenüber, da der Betrug 
lediglich von dieſem ausgeübt wird. Als zweiter Referent ſprach 
Molkereidirektor du Roy⸗Prenzlau, der gegen einzelne Punkte 
noch ſchärfer auftrat. Der Butterkrieg hat gezeigt, daß allein 
in Berlin 25 Prozent der feilgebotenen Butter gefälſcht iſt. 
Das bedeutet für die Landwirthſchaft im Jahre einen Schaden 
von 9 Millionen Mark. Der Geſammtſchaden, welchen die 
deutſche Landwirthſchaft durch Butterverfälſchung erleidet, kann 
auf 56 Millionen Mark berechnet werden. Es muß deshalb mit 


aller Schärfe gegen die Butterverfälſchungen vorgegangen werden. 


Namentlich iſt zu verlangen, daß der Margarine ein der Butter 
möglichſt unähnliches Anſehen gegeben wird. Zu dieſem 
Zweck iſt nicht nur das Färben der Margarine, ſondern auch 
der Zuſatz von Milch und Rahm zu verbieten. Die Herſtellung 
von Margarinekäſe muß überhaupt verboten werden, da fie 
keinem Bedürfniſſe entſpricht. Die Strafen für Fälſchungen ſind 
heut viel zu niedrig bemeſſen; allerdings wird man auch durch 
die ſchärfſten Strafbeſtimmungen nichts erreichen, wenn man 
nicht eine ſtrengere Kontrolle einführt, etwa in der Weiſe, 
daß man in den größeren Städten beſondere Butterprüfungs⸗ 
ſtationen einrichtet, denen die Ueberwachung der Butterhandlungen 
obliegt. 

J der Diskuſſion ſprach Oekonomierath Winkelmann⸗ 
(Weſtfalen) ſich gegen das Verbot von Milch⸗ oder Rahmzuſatz 
zur Margarine aus. Profeſſor May (Bayern) hält eine Aende⸗ 
rung des beſtehenden Geſetzes für überflüſſig, da dasſelbe in 
Bayern, wo allerdings die Kontrolle ſehr ſtreng ausgeübt werde, 
allen Anſprüchen genüge. Ein Antrag des Referenten fand mit 
einigen Aenderungsanträgen (Winkelmann⸗Hövel, Bernſtorff, 
May iu folgender Faſſung in den meiſten Punkten einſtimmige 
Annahme: 

I. Es muß eine klare Scheidung zwiſchen der berechtigten 
Margarine ⸗ Fabrikation und der „, Miſchbutter“, die 
nur zu Täuſchungszwecken hergeſtellt wird, vorgenommen 
werden; auch müſſen geſetzliche Maßregeln ergriffen werden, 
um den betrügeriſchen Verkauf von Margarine ſtatt Butter zu 
verhindern. 

II. Das Geſetz vom 12. Juli 1887 iſt nicht ausreichend, 
um die unter I genannten Zwecke zu erfüllen. In dieſer 
Richtung ſind an die Aenderung des beſtehenden Geſetzes 
folgende Anforderungen zu ſtellen. 1. Um die Margarine von 
der Naturbutter unterſcheiden zu können, ijt das Verbot des 
Färbens der erſteren auszuſprechen. 2. Margarine und 
Butter dürfen nicht in demſelben Verkaufsraum feilgehalten 
oder verkauft werden. 3. In Wirthshäuſern, Reſtaurants 
und Bäckereien, wo ſtatt der Butter Margarine Verwendung 
findet, iſt ſolches durch öffentlichen Anſchlag bekannt zu 

eben. 

P HI. Gegen die Herſtellung und den Vertrieb der ſogen. 
Faktoreibutter ift geſetzlich einzuſchreiten, deshalb ift zu De- 
ſtimmen, daß zum Verkauf kommende Butter nicht mehr als 
16 Prozent Waſſer enthalten darf. Zuwiderhandlung iſt mit 
Strafe zu bedrohen. 

IV. Da der Magerkäſe ein geſundes und ſchmackhaftes 
Nahrungsmittel iſt und durch Zuſatz von Margarine nicht 
verbeſſert wird, da vielmehr die Herſtellung von Margarine⸗ 
käſe faſt nur zu betrügeriſchen Zwecken geſchieht, jo ift dieſelbe 
entweder zu verbieten, oder dieſes Fabrikat durch beſondere 
Form und den Stempel „Margarinekäſe“ kenntlich zu machen. 
Zuwiderhandlungen ſind mit Strafe zu bedrohen. 

V. Wegen der in das Geſetz aufzunehmenden Beſtimmungen 
über den zuläſſigen Waſſergehalt der Butter und über Mar- 


Den Bericht über die Futter⸗ und Düngemittel⸗ 
ko mmiſſion erſtattete Domainenrath Rettich⸗Roſtock. Als⸗ 
dann folgten die Verhandlungen über die reichsgeſetzliche 
Regelung des Geſin demaklerweſens. Der Referent, 
Dr. v. Mendel-⸗Halle weiſt nach, daß eine ſehr ergiebige Quelle 
von Unzuträglichkeiten im Verhältniſſe zwiſchen Arbeitnehmern 
und Arbeitgebern in der Mangelhaftigkeit der Geſinde⸗Maklerei 
liegt. Eine in der Provinz Sachſen angeſtellte Ermittelung er⸗ 
gab, daß von 80 Geſindemaklern nicht weniger als 35 vorbe⸗ 
ſtraft waren; verſchiedene hatten fogar Zucht haus ſtrafen 
erlitten. Dieſe Zahlen ſcheinen ſehr bedenklich, beſonders, wenn 
man erwägt, daß der Geſindemakler einen gewiſſen materiellen 
und moraliſchen Einfluß auf unſer Geſinde auszuüben vermag. 
Dr. v. Mendel brachte in Gemeinſchaft mit Landrichter 
Schneider ⸗Kaſſel und Sodan⸗Hohengebraching eine Er» 
klärung ein, die in folgender Faſſung angenommen wurde: 

„Auf dem Wege der Geſetzgebung iſt dafür zu ſorgen, 
daß der Beginn des Geſchäftes der Geſindemakler nach Ana⸗ 
logie der 88 30—34 der Reichsgewerbeordnung von be hörd⸗ 
licher Konzeſſion geſetzlich abhängig gemacht und daß 
dieſen Gewerbetreibenden die Pflicht, einen Gebührentarif 
aufzuſtellen und einzuhalten, wie nach der einſchlagenden 
bayeriſchen Verordnung von 1879, auferlegt werde. Der 
deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt ferner, daß er in einer 
ſchärferen Handhabung der jetzt und nach obigem Vorſchlage 
möglichen polizeilichen Kontrolle ein weſentliches Mittel 
zur Beſſerung der mannigfachen Schäden der Geſindemaklerei 
erblickt und daß er die reichsgeſetzliche Androhung von em⸗ 
pfindlicher Strafe gegen die Verleitung zum Arbeitsvertrags⸗ 
bruch bei dem Geſindemakler, ſowie gegen mehrmalige Ver⸗ 
miethung einer Perſon durch einen und denſelben Geſinde⸗ 
makler in einem Jahre für dringend nöthig hält.“ 


Hierauf erſtattete Dr. Traugott Müller⸗Berlin, Geueral⸗ 


ſekretär des deutſchen Landwirthſchaftsrathes, Bericht über ſeine 


Reiſe nach Amerika. Zum Schluß ſprach Dr. v. Frege über 
die Währungsfrage. 
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Berlin, 8. März. 

— Der Kaiſer hat am Dienstag den Stabshautboiſten 
königl Muſikdirektor Böttge des erſten badiſchen Leib- 
grenadier⸗Regiments, der dem Kaiſer ein Widmungsexemplar 
des von ihm verfaßten Werkes „Die hiſtoriſche Entwickelung 
der Militärmuſik vom Mittelalter ab“ überreichte, empfangen. 
Später fuhr der Kaiſer nach dem Palais des Reichskanzlers 
Grafen Caprivi und hörte dort deſſen Vortrag. Abends wohnte 
der Kaiſer der erſten Aufführung der Verdi'ſchen Oper 
„Falſtaff“ bei, über die er ſich ſehr befriedigt äußerte. 

— Ein Geſetzent wurf über die Heranziehung des 
Reichs zu den Kommunalabgaben iſt, wie halbamtlich 
verlautet, in der Ausarbeitung begriffen. Gegenwärtig 
finden über denſelben Berathungen zwiſchen den verſchiedenen 
Miniſtern ſtatt. 

— Der Landtags⸗Abgeorduete v. Sauden erklärt jetzt 
öffentlich, daß „ſeine zeitweiſe gleichzeitig neben der 
preußiſchen beſtandene ruſſiſche Unterthanenſchaft ſchon 
ſeit Jahren von ſeiten des Staates und ihm ſelbſt ge⸗ 
löſt iſt.“ 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
beantragt beim Plenum, die Entſcheidung über die Giltigkeit der 
Wahl des Abg. Krupp auszuſetzen und den Reichskanzler um 
eine Beweisaufnahme darüber zu veranlaſſen, ob, in welcher 
Weiſe und in welchem Umfange bei der Stichwahl vom 24. Juni 
1893 in einzelnen Wahlbezirken die Wahlfreiheit und das Wahl⸗ 
geheimniß durch Ausübung einer Kontrolle, durch die weſent⸗ 
lich das Umtauſchen von Wahlzetteln verhindert wurde, verletzt 
worden ſind. 

— Das Fragerecht nach den Vorſtrafen, namentlich 
eines Zeugen, ſoll vor den preußiſchen Gerichten auf ein mög⸗ 
lichſt geringes Maß eingeſchränkt werden. Der Juſtizminiſter 
hat eine dahingehende Verfügung an alle Gerichte erlaſſen. Die 
Richter ſollen bei Befragung der Zeugen nach ihren etwaigen 
Beſtrafungen künftighin nur mit Vorſicht und nicht ohne be⸗ 
ſtimmten Anlaß zu Werke gehen. Könne davon im einzelnen 
Falle nicht abgeſehen werden, dann möge wenigſtens eine ſchonende 
Form gewählt werden. Liegt doch auch die Gefahr nahe, daß 
aus der öffentlichen Gerichtsſitzung Einzelheiten verbreitet werden, 
die das Anſehen des Zeugen in der bürgerlichen Geſellſchaft und 
ſein Fortkommen in der Geſchäftswelt in hohem Grade zu 
ſchädigen geeignet ſind. Denſelben Schutz will der Juſtizminiſter 
nach Möglichkeit auch den Angeklagten nicht verſagt ſehen; 
zum mindeſtens inſofern, als es in der Regel als entbehrlich be⸗ 
zeichnet wird, alle und jede vorangegangene Beſtrafungen 
geringfügiger Art dem Angeklagten vorzuhalten und damit der 
Veröffentlichung zu überliefern, wenn nicht ausnahmsweiſe davon 
die Entſcheidung in der vorliegenden Sache überhaupt oder 
wenigſtens die Zumeſſung der Strafe beeinflußt werden kann. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Als Grundlage für Abſchließung 
eines Handelsvertrages verlangt Rußland die Herab⸗ 
ſetzung des Rog genzolls von 1,50 Gulden auf 1 Gulden, 
eine Forderung, die jedoch von öſterreichiſchen Blättern als 
unerfüllbar bezeichnet wird. 

Schweiz. Oberſt Affolter in Airolo, der bei dem 
bekannten Zwiſchenfall die beiden deutſchen Reiſenden 
unter militäriſcher Bewachung nach dem Fort bringen ließ 
und ſie dort nicht ſofort verhörte, ſondern ſie in Haft nahm, 
tft von feinen vorgeſetzten Behörden mit 12 Tagen Ar reſt 
beſtraft worden. 

Rußland. Die fortwährenden Hetzereien der ruſſiſchen 
Blätter gegen die deutſchen Koloniſt en in Südrußland 
haben zu Ausſchreitungen, namentlich in Wolhynien ge⸗ 
1 Gewiſſenloſe Aufhetzer verbreiteten das Gerücht, daß 

ie Behörden, Alle, welche etwa ruſſiſchen Bauern gegenüber 
als Mitkäufer von Land auftreten wollten, zurückweiſen 
ſollten. Infolgedeſſen wurden in verſchiedenen Orten deutſche 
Koloniſten, die in Kaufverhandlungen ſtanden, von den auf⸗ 
geſtachelten Bauern gemißhandelt. Die Gouverneure haben 
deshalb verfügt, daß die Banern entſprechend aufzuklären 
ſind. Die Behörden haben keinen Auftrag, ſich in die Kauf⸗ 
verhandlungen zu miſchen. 


— ͤ —Gͤ!öñß———— — — — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 8. März 


— Die Weichſel ift hier noch etwas geſtiegen; der 
Trinkepegel zeigte heute Nachmittag 3,54 Meter an, gegen 
3,22 geſtern. Die Kämpen am linken Ufer ſtehen zum 
Theil unter Waſſer. Ein Kahn hat den Winterhafen bereits 
verlaſſen, auch ſind ſchon die Flöße an den Maſten⸗Umlege⸗ 
krähnen ausgelegt, ſo daß die Krähne wohl morgen wieder 
in Betrieb geſetzt werden. 

Bei Kulm betrug der Waſſerſtand geſtern 2,96 Meter, 
in der letzten Nacht ſtellte ſich ſchwaches Eistreiben ein, 


heute Vormittag war der Strom aber bei einem Waſſer⸗ 
ſtande von 3,34 Meter wieder ganz eisfrei. A 
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ſtromauf fortgeſetzt. 
Heute Morgen gegen 4 Uhr trat auf der unteren 
Rogat Eisgang ein, | ich die vom Rodacker 
1 all bis nach Wolfsdorf reichende Stopfung gelöſt 


— Im Abgeordnetenhauſe zu Berlin hat eine Sitzung des 


Vorſtandes und des Geſammtausſchuſſes des Deutſchen Vereins 


für Knaben handarbeit ſtattgefunden, in der über die Vor- 
arbeiten zum diesjährigen Kongreß in Danzig berichtet wurde. 
Der Kongreß findet am 16, und 17. Juni ſtatt, mit ihm ſoll eine 
allgemeine Ausſtellung von Arbeiten aus dem Gebiete des 
Handfertigkeits⸗ Unterrichtes, von Vorlagewerken, Werkzeugen, 
Geräthen ze. verbunden fein. Da die Ausſtellung eine ſehr De- 
deutende zu werden verſpricht, wurde als Ausſtellungs⸗Kommiſſar 
Vorſchullehrer Gärtig in Po ſen gewählt. Die Verhandlungen 
in Danzig werden ſich nach drei Richtungen hin bewegen. Am 
16. Juni findet Vormittag die Jahresverſammlung des Vereins 
ſtatt, für welche die beiden Vorträge „Wie kann der Hand- 
fertigkeits⸗Unterricht in die Seminare eingeführt werden?“ (Dr. 
Wötze⸗Leipzig) und „Wie läßt fih eine größere Schülerzahl im 
Handfertigkeits⸗Unterricht gleichzeitig beſchäftigen?“ Groppler⸗ 
Berlin) vorgeſehen ſind Der Nachmittag iſt für die Beſichtigung 
der Ausſtellung beſtimmt. Hieran ſchließt ſich Abends eine Sitzung 
der Arbeitsſchul⸗Vorſteher und Handfertigkeitslehrer an, in der 
mannigfache Fragen aus der Praxis des Arbeitsunterrichts zur 
Erörterung kommen ſollen. Für den 17. Juni find die beiden 
Vorträge „Der deutſche Arbeitsunterricht in ſeiner volkserziehlichen 
Bedeutung“ und „Der Handfertigkeits Unterricht in ſeiner An⸗ 
paſſung an die ländlichen Verhältniſſe“ (Kalb⸗Gera, auf die 
Tagesordnung geicit 

— Der König hat dem Kreiſe Strasburg, welcher den 
Bau einer Chauſſee von Strasburg über Szezuka nach Szymkowo 
beſchloſſen hat, 
Chanſſee erforderlichen Grundſtücke, ſowie gegen Uebernahme 
der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes verliehen. 

+ — Das Weſtpreußiſche Provinzial⸗Schulkollegium 
iſt vom Kultusminiſterium veranlaßt worden, zwei bis drei 
Lehrer höherer Lehranſt alt en namhaft zu machen, welche 
zan dem am 28. d. Mts. in den königlichen Muſeen zu Berlin 
beginnenden archäologiſchen Kurſus theilnehmen möchten. Der 
Kurſus wird bis zum 5. April dauern. 

— Heute feierte im Kreiſe ſeiner von Nah und Fern her⸗ 
beigeeilten Kinder und Kindeskinder der Botenmeiſter beim 
hieſigen Landgericht Herr Bontoux ſein 5 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Herr Landgerichtspräſident Göritz überreichte dem 
Greiſen, aber noch rüſtigen Jubilar im Beiſein der Subaltern⸗ 
und Unterbeamten mit anerkennenden Worten das ihm vom 
Kaiſer verliehene Allgemeine Ehrenzeichen in Gold mit der 
Zahl 50. Herr Sekretär Biron überreichte dem Jubilar im Auf⸗ 
trage der Subalternbeamten eine koſtbare goldene Uhr und Herr 
Kaſtellan Glowinski Namens der Unterbeamten einen ſehr 
ſchönen Ruheſeſſel. Mit bewegten Worten dankte der Jubilar 
für die ihm erwieſenen Auszeichnungen. 

— — Das am Berliner Theater über 40 Mal aufgeführte 
intereſſante Stück „Die Eine weint, die Andere lacht“, welches 
von Frl. Bernhard für Granteng angekauft worden ift, kommt 
am Freitag mit den Dresdner Gäſten und Frl. Stefan vom 
Hoftheater in Stuttgart und den Herren Ottbert, Krüger und 
Curtſcholz zur Darſtellung. 

+ — Berjebt find der Oberinſpektor, Steuerrath Evker 
in Meſeritz nach Oppeln, der Hauptaſſiſtent Genſicke in Poſen 
nach Inowrazlav, der Oberkontrollaſſiſtent Steffens in Woll⸗ 
ſtein als Hauptaſſiſtent nach Meſeritz, der Bureauaſſiſtent 
Rehnert in Poſen als Oberkontrollaſſiſtent nach Wollſtein. 


o Leſſen, 7. März. In unſerer Stadt und der Umgegend 
iſt die Diphtheritis ausgebrochen. Mehrere Kinder ſind be⸗ 
reits der Krankheit erlegen; ſo ſind u. A. dem Apotheker Herrn 
B. vorgeſtern faſt zur gleichen Zeit ſeine beiden Kinder im Alter 
von 1 und 2 Jahren geſtorben. 

Danzig. 7. März. (D. 3) Das Markthallen⸗ Projekt 
iſt nunmehr ſo weit gedieheu, daß es demnächſt den Stadtver⸗ 
ordneten vorgelegt werden kann. Die Markthalle ſoll mitten auf 
dem Dominikanerplatz errichtet werden, in einer Länge von 
etwa 68 Meter und einer Breite von mehr als 28 Meter. Im 
ganzen ſind in der Markthalle 1-8 feſte Verkaufsplätze und außer⸗ 
dem noch 154 Qu.⸗Meter verfügbarer Verkaufsraum vorgeſehen. 

Wie bekannt, ift die Einrichtung einer Eiſenbahndirektion 

in Danzig geplaut, doch fehlt es an der nöthigen Anzahl guter 
Wohnungen. Die Baugeſellſchaft „Focking und Weſtphal“, die eine 
größere Bebauung der Niederſtadt angebahnt hat, beabſichtigt 
nun, geſunde und gut ausgeſtattete Beamten⸗ Wohnungen 
auf ihrem Gebiet in der Nähe des Bahnhofs Legethor zu jchaffen. 
Auch ift die Geſellſchaft geneigt, die Erbauung von guten Wob- 
mungen auch für höhere Beamte auszuführen, ſobald es feſtſteht, 
daß die neue Eiſenbahndirektion auf dem Bahnhof Legethor er⸗ 
richtet wird. 
! Der Kreistag des Kreiſes Danziger Nieder ung iſt zu 
einer Sitzung auf den 17. März einberufen worden, um den Etat 
für 1894 95 feſtzuſetzen und einige Vorlagen zu erledigen. So 
ſtehen auf der Tagesordnung Gewährung von Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchüſſen an Kreisbeamte, Gewährung von Beihilfen aus Kreis⸗ 
mitteln für Anlegung von Tiefbrunnen, Errichtung einer Be⸗ 
triebs⸗Kraukenkaſſe für Chauſſeearbeiter. 

Seit längerer Zeit verhandelt die Polizeibehörde mit Be⸗ 
ſitzeru von Gebäuden wegen größerer Räumlichkeiten, in denen 
die Bureaus der Polizeidirektion untergebracht werden ſollen, 
da zum 1. April 1895 das jetzige Polizeigebäude in den Beſitz 
der Poſt übergehen ſoll. 
| t Dauzig, 6. März. Heute wurden von Hochſeeſiſchern hier 
die erſten Lachſe auf den Markt gebracht; der Preis betrug 
1,20 Mk. für das Pfund. 

i Neufahrwaſſer, 8. März. Die öſtereichiſche Kaiſer⸗ 
nacht „Miramar“ ift wieder nach der Schichau'ſchen Werft zu- 
rückgekehrt. Es ſchwebt ein eigenes Verhängniß über dem Schiff; 
vertragsmäßig ſoll es in der Stunde 18 Knoten laufen, bisher 
iſt jedoch nur eine Geſchwindigkeit von 16,5 Knoten erreicht 
worden. — Der Bau des einen Lloyddampfers auf der 
Schichau'ſchen Werft ift jetzt ſoweit gefördert, daß bereits auf 
Oberdeck die Kajüten aufgeſetzt werden; der Dampfer dürfte 
demnächſt baldigſt vom Stapel laufen. Auch hier iſt eine Ver⸗ 
zögerung und zwar dadurch eingetreten, daß Krupp in Eſſen 
nicht rechtzeitig den Hinterſteven geliefert hat. 

K Thorn, 7. März. Für Bauhand werder eröffnet fiğ 
durch die Einrichtung des Artil lerieſchießplatzes wieder 
gute Ausſicht auf lohnenden Verdienſt. Wie man hört, müſſen 
31 Gebände zur Unterbringung der Truppen und Geſchütze erbant 
werden. Alles muß in kürzeſter Zeit fertig geſtellt werden. 
Schon jetzt werden die Schußlinien frei gelegt. Der hieſige Schieß⸗ 
platz wird wohl der größte Deutſchlands werden. 

rt Karthans, 7. März. Eine unangenehme Ueber⸗ 
raſchung wurde dieſer Tage den hieſigen Steuerzahlern zu 
Theil. Weil der von der Regierung ſeither zur Unterhaltung 
der Volksſchule gewährte Zuſchuß für das Rechnungsjahr 
1893/04 um den für unſere Verhältniſſe bedeutenden Betrag 
von 2000 Mk. gekürzt worden iſt, haben die Steuerzahler die Auf⸗ 
forderung erhalten, 42 Prozent ihrer Einkommenſteuer und 21 


Prozent der Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer zur Deckung 
(des Ausfalles an die Gemeindekaſſe zu zahlen, 
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das Enteignungsrecht für die zu dieſer 


[Möbel, Kleidungsſtücke ꝛc. haben einen Werth von mehr als 


orationsfonds nachgeſucht. 


ud heute Abend 


andelsvertrag ſprach. Es wurde 
des Vertrags angenommen, in der 


yz Elbing, 8. März. Vor dem Schwurgericht begann 
heute der Mordprozeß gegen das Dienſtmädchen Wilhelmine 
h chubert aus Deutſch⸗Eylau. Die Oeffentlichkeit wurde ausge- 

loſſen. 

Marienburg, 7. März. Die hieſige Freiwillige Feuer⸗ 
wehr hat den bisherigen Vorſitzenden der Wehr, Herrn Stadt⸗ 
rath Korth, in Anerkennung der Verdienſte, die er ſich ſeit 
Begründung der Wehr um dieje erworben hat, zu ihrem Ehren- 
mitglied ernannt. 

Königsberg, 7. März. Der Kommandeur der 1. Diviſion, 
Generallientenant v. Pelet⸗Starbonne, iſt, wie verlantet, um 
ſeinen Abſchied eingekommen — Der hieſige Oberlandesgerichts⸗ 
rath Dong ift als Präſident des Landgerichts Braunsberg in 
Ausſicht genommen. 

Die Kommiſſion für die Wahl des zweiten Bürgermeiſters 
hat beſchloſſen, die Stadträthe Kunkel, Brinkmann und 
Schaff zur Wahl zu präſentiren. 

Königsberg, 7. März. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neteuſitzung wurde der Bau des Vorfluthkanals vom 
Stadtpark nach der Kaporn'ſchen Heide beſchloſſen; die Anlage 
koſtet im Ganzen 2 200 000 Mark. 

Braunsberg, 7. März. Am Landgericht wurde, wie geſtern 
mitgetheilt, eine Blechbüch ſe mit einer Zünd ſchnur gefunden. 
Es handelt ſich um einen Dummenjungenſtreich, denn Zündſtoffe 
waren in der Büchſe nicht vorhanden. Leider ſind es Schüler 
des Gymnaſiums geweſen, die den Streich ausgeführt haben. 
Die beiden leichtſinnigen Burſchen ſind bereits von der Anſtalt 
entfernt. 

Aus dem Kreiſe Juſterburg, 6. März. Ein frecher 
Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. 
in dem Wohnhauſe des Beſitzers Degnat in Siemohnen verübt 
worden. Die Diebe drangen nach Zertrümmerung eines Fenſters 
in eine Stube und räumten dieſe vollſtändig aus. Die geſtohlenen 


400 Mk. 

Bromberg, 7. März. Am hieſigen Königlichen Gym⸗ 
naſium fand geſtern die Abiturientenprüfung ſtatt. Von 27 
Oberprimanern, welche ſich gemeldet hatten, traten 3 zurück, 24 
beſtanden die Prüfung, 15 wurden infolge der guten ſchriftlichen 
Arbeiten von der mündlichen Prüfung befreit. — In der geſtern 
abgehaltenen Sitzung der Gemeindevertretung der vereinigten 
Ortſchaften Schleuſenau, Okollbo und Wilhelmsthal wurde bpe- 
ſchloſſen, die Stelle des Gemeindevorſtehers, welcher auf 12 
Jahre gewählt werden muß, da die Einwohnerzahl mehr als 
5000 Seelen beträgt, auszuſchreiben. 

pp Poſen, 7. März. Erz biſchof v. Stablewski hat an 
die Geiſtlichen ein Rundſchreiben gerichtet, worin die Geiſtlichen 
u. A. ermahnt werden, in ihren Predigten politiſche Fragen 
gänzlich unerörtert zu laſſen. Ebenſo erklärt es der Erz⸗ 
biſchof für unſtatthaft, in den Predigten politiſche Zeitungen zu 
kritiſiren, vor ihrem Abonnement zu warnen und andere Blätter 
zu empfehlen. Die jungen Geiſtlichen, welche noch nicht zehn 
Amtsjahre hinter ſich haben, ſollen jede ihrer Predigten auf⸗ 
ſchreiben, um ſie bei Viſitationsreiſen dem Erzbiſchof bezw. den 
Dekanen vorzulegen. 

Schneidemühl, 7. März. Der Magiſtrat hat beim 
Kreiſe die Gewährung einer Beihülfe zur Unterſtützung der 
durch das Brunnenunglück Betroffenen beantragt. Der 
Kreisausſchuß ſchlägt nun dem Kreistage vor, folgenden 
Beſchluß zu faſſen: Der Stadt Schneidemühl werden von dem 
der Kreiskommunalbeſteuerung für das Etatsjahr 1894/95 zu 
Grunde zu legenden Staatsſteuerſoll (nach Abzug des Steuerſolls 
der Stadt Schneidemühl pro Mark 5 Pfennig bewilligt, falls 
nicht durch andere Beihilfen der entſtandene Schaden theilweiſe 
gedeckt wird Die bewilligte Summe ſoll im Wege der Kreis⸗ 
kommunalbeſteuerung von den Kreiseingeſeſſenen mit Ausſchluß 
derjenigen in Schneidemühl aufgebracht werden. 

Stettin, 7. März. Der Pommerſche Provinzial⸗ 
Landtag wurde geſtern von dem Oberpräſidenten v. Putt⸗ 
kamer eröffnet. Aus der Eröffnungsrede iſt zu erwähnen, daß 
zur Unterſtützung von Kleinbahn⸗Anlagen eine Anleihe von 6 
Millionen Mark aufgenommen werden ſoll, da in faſt allen 
Kreiſen Kleinbahnprojekte ins Auge gefaßt ſind, unter der Voraus⸗ 
ſetzung einer Betheiligung der Provinz an der Sicherſtellung 
der erforderlichen Geldmittel. Zu erwähnen iſt ferner, daß die 
Provinzialbeiträge für 1894/95 um 200000 Mk. vermehrt werden 
müſſen. Zur baulichen Inſtandſetzung der altehrwürdigen 
Marienkirche zu Bergen auf Rügen, wozu der König 10000 Mk. 
bewilligt hat, wird ein gleicher Beitrag erbeten. Ferner wird 
die Genehmigung zur Anlegung von Geldern der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt Pommern zur Herſtellung von 
Arbeiterwohnungen, Krankenhäuſern und andern auf das Wohl⸗ 
ergehen der arbeitenden Klaſſen berechneten Einrichtungen und 
um Ermäßigung des Zinsfußes für Darlehne aus dem Meli- 
Durch Zuruf wurden dann die bis⸗ 
herigen Vorſitzenden, v. Kölle r⸗Kantreck und Oberbürgermeiſter 
Haken⸗Stettin wiedergewählt. 


+ Ser Burgwall am Melno⸗See im Kreiſe 
Graudenz. 

In der Sitzung der Naturforſchenden Geſellſchaft in 
Danzig ſprach ſich der Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeums Herr Profeſſor Dr. Con wentz über dieje interejjante 
vorgeſchichtliche Stätte des Näheren aus. 

Der Beſitzer von Melno, Herr von Bieler, hatte Herrn 
Prof. Dr. Conwentz darauf aufmerkſam gemacht, daß auf ſeinem 
Gute eine Schanze liege, die wahrſcheinlich aus alter Zeit ſtamme. 


[Vor Kurzem nun hat Prof. Conwentz die Stätte unterſucht und 


dabei etwa 1¼ Alm. öſtlich vom Schloß auf einer ſich in den 
Meluo⸗See erſtreckenden Halbinſel den alten Burgwall entdeckt, 
der einen viereckigen, etwas abgerundeten Grundriß aufweiſt und 
46,45 Meter hoch iſt. Von Süden her führt ein Eingang bezw. 
eine Auffahrt dazu, das obere Plateau iſt keſſelförmig vertieft. 

Vorgefunden haben ſich zunächſt Scherben von bräunlicher 
bezw. dunkelbrauner Farbe. i 
zeigen aber das für die Burgwallzeit charakteriſtiſchen Wellen⸗ 
linien⸗Ornamente, und find ein Beweis, daß dort eine alte 
Kulturſtätte ſich befunden hat, und zwar ein Burgwall aus der 
ſogenannten altſlaviſchen Zeit; daß aljo vor Beginn der Ordens- 
zeit dort eine Anſiedelung, wahrſcheinlich ein geſchütztes Holz⸗ 
kaſtell ſich befunden hat, welches in Kriegszeiten den umwohnen⸗ 
den Leuten als Zufluchtsort diente. Gerade im Kreiſe Grandenz 
nun befinden ſich eine große Anzahl ſolcher befeſtigter Orte; ja, 
es läßt ſich eine vollſtändige befeſtigte Linie nachweiſen, die be⸗ 
weiſt, daß dieſe Burgwälle nach einem gewiſſen Syſtem angelegt 


find. In Rehden iſt z. B. auch ein ſolcher Burgwall geweſen, 


den die Ordensritter ſpäter zu ihrem Bau benutzt haben. 

Außer den Scherben haben ſich aber auch noch Kohlenreſte, 
und zwar von der Eiche, gefunden. Es läßt ſich daraus der 
weitere Schluß ziehen, daß dort einſt mächtige Eichenwälder be⸗ 
ſtanden haben, die Eiche alſo in vorgeſchichtlicher Zeit bei uns 


weit verbreitet geweſen ſein muß. 


Jedenfalls iſt die Fundſtätte am Melno⸗See eine der wich⸗ 


tigſten für die vorgeſchichtliche Forſchung der Provinz Weſt⸗ 


preußeg, a 


Sie find ziemlich grob gearbeitet, 


an IE 
= 


FA Verſchledeues. * St 
— Die Bersiner Wanderausſtellung der Deuts 


ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, welche im Juni 


d. J. im Treptower Park ſtattfindet, wird vorausſichtlich die 
größte werden, welche die Landwirthſchaft unternommen 
hat. Ueber 500 Pferde, 1200 Rinder, über 700 Schafe und 
über 350 Schweine ſind gemeldet, außerdem eine große Anzahl 


von Geflügel, Ziegen u. ſ. w. Der Umfang der Geräthe⸗ 


ausſtellung wird mehr als ½ größer als auf den bisherigen 
Ausſtellungen, ebenſo werden die Erzeugniſſe des Ackerbaus 
und die Hilfsmittel der Landwirthſchaft, 1 der 
wiſſenſchaftlichen Darſtellungen einen ſehr großen Raum 
einnehmen. 

— Mit dem geplanten Nationaldenkmal für Kaiſer 


Wilhelm 1. beſchäftigte ſich am Montag Abend eine vom Staats⸗ 


ſekretär v. Boetticher einberufene Konferenz von Reichs⸗ 
tagsabgeordneten. Es waren erſchienen Präſident von 
Levetzow und die Abgeordneten v. Manteuffel, Graf Limburg⸗ 
Stirum, v. Maſſow, v. Leipziger, v. Kardorff, v. Stumm, von 
Bennigſen, Dr. Hammacher, Enneccerus, Graf Hompeſch, Dr. 
Lieber, Fürſt Arenberg, Müller (Sagan). Die Beſprechung zog 
ſich bis gegen 1 Uhr Nachts hin. Die Verſammlung entſchied 
ſich dahin, dafür wirken zu wollen, daß die eingeſtellte Summe 
von einer Million Mark bewilligt werde für die Herſtellung des 
Baugrundes zur Aufrichtung des Standbildes. Für die 
Herrichtung der Arkaden, wie ſie das Begasſche Modell auf 
weiſt, ift im Reichstage keine Stinemung vorhanden. Bei 
dem Friedensgenius, der nach dem Modell dem Pferde des 
Kaiſers die Zügel führt, iſt zugeſtanden, daß die Zügelführung 
in Fortfall kommen und der Genius, neben dem Reiter ſchreitend, 
uur die Hand wie zur Huldigung erheben ſoll. 

— Religiöſer Wahn.) In Stubendorf, einer Ort⸗ 
ſchaft Oberſchleſiens, wurde am Dienſtag ein Mord ebenſo 
gräßlicher, wie eigenthümlicher Art verübt. An dem Tage wurde 
in der Kirche eine Meſſe abgehalten für das Heil einer Wittwe 
Marianna Kuhnert, deren Geiſt feit längerer Zeit umnachtet 
war und die kürzlich vergebens verſucht hatte, ſich den Hals zu 
durchſchneiden. Seit der Zeit ſchien ſich das geiſtige Uebel 
der Frau noch verſchlimmert zu haben. Sie wähnte ſich durch 
einen „böſen Geiſt“ gequält und verfolgt, und wurde in dieſer 
Idee durch ihren Sohn, den Häusler Stanislaus Kuhnert, 
bei dem ſie wohnte und der ſie pflegte, beſtärkt, denn auch 
dieſer glaubte den böſen Geiſt wahrzunehmen, der ſeine Mutter 
beſtändig bedrohte. Er nahm ſich deshalb vor, „den böſen Geiſt 
aus der Mutter zu vertreiben“. Kaum hatte der Pfarrer 
nach Schluß der Meſſe die Kirche verlaſſen, als der Sohn ſeine 
Mutter ergriff, ſie zu Boden warf, ihr ein Tuch um den Hals 


wand, ſie würgte und wiederholt mit dem Kopf auf den 


ſteinernen Boden ſchlug. Hiermit noch nicht genug, ſtampfte 
der raſende Menſch auf dem Leibe ſeiner Mutter ſo lange 
herum, bis dieſe ſtar b. Die wenigen Perſonen, die Zeugen 
dieſes Vorganges waren und die Schreck und Entſetzen faſt ge⸗ 
lähmt hatten, hörten, wie der Unmenſch während ſeines Tobens 
mehreremal rief: „Gehſt du von hinnen, du böſer Geiſt?“ Als 
etwas ſpäter der Pfarrer hinzukam, fand er die Frau in einer 
Blutlache todt vor und ihren Sohn damit beſchäftigt, ſeine 
Mutter zu entkleiden. Erft auf energiſche Vorſtellungen hin 
ließ K. von der Leiche ab und verließ die Kirche. Am Nachmittag 
wurde er verhaftet. Bei ſeiner Vernehmung machte er einen 
ruhigen Eindruck, zeigte aber nicht die mindeſte Reue, ſondern 
glaubte ein „gutes Werk“ gethan zu haben, weil er ſeine 
Mutter von dem böſen Geiſt befreit hätte. 


— ä——'—é — —— nn — ——— 


Neueſte 8. (T. D.) 

K Berlin, 8. März. Der Kaiſer beſuchte hente den 
Neichskanzler Grafen v. Caprivi, Abends gedenkt der 
Kaiſer einer Geſellſchaft beim Landwirthſchaftsminiſter 
beizuwohnen. i 

* Berlin, 8. März. In der Handelsvertrags 
kommiſſion erflärte Staatsſekretär v. Bötticher vor 
Eintritt in die Tagesordunng, ſeine geſtrige Mittheilung 
ſei theilweiſe unrichtig aufgefaßt worden. Er habe nicht 
geſagt, daß die Staffeltarife niemals wieder eingeführt 
werden können, er habe vielmehr darauf hingewieſen, 
daß Fälle eintreten köunen, in welchen die Einführung 
der Staffeltarife gerade im Intereſſe des Weſtens woti 
wendig werden könne. Die Kommiſſion ſetzte ſodaun die 
Tarifberathung fort und nahm den ganzen Handels: 
vertrag mit 16 gegen 12 Stimmen au. Staatsſekretär 
Freiherr v. Marſchall wurde nach der Annahme all: 
ſeitig beglückwünſcht. 

un Berlin, 8. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
führt in ihrer heutigen Nummer aus, die Befürchtungen, 
daf: Deutſchlaud durch Artikel 1 des dentſch⸗ ruſſiſchen 
Haudelsvertrags der Maſſenein wanderung ruſſiſcher 
Juden preisgegeben werde, ſei durchaus unzutreffend. 
Im Gegentheil gewähre eine Beſtimmung dieſes Art kels 
eine Verbeſſerung des bisherigen Zuſtandes, indem 
Deutſchland binnen Monatsfriſt auch die and dem ruſſiſchen 
Unterthanenberbande entlaſſenen Inden abſchieben könne. 
Dieſes Zugeſtänduiß erfahre noch eine weſentliche Er⸗ 
weiterung durch ein am 10. Jebruar 1894 im „Reiche: 
anzeiger“ veröffentlichtes Separatabkommen, wonach ſich 
beide Theile verpflichtet haben, alle ihre früheren Unter⸗ 
thanen, welche die alte Staatsangchörigkeit verloren 
haben, ohne die neue erworben zu haben, zu übernehmen. 


— —— äƷ ämlK— — — man aa a a 


— [Offene Stellen für Militäranwärter]. Nachk⸗ 
wächter, Magiſtrat Allenſtein, vom 1. Oktober bis Ende März 
36 Mk., vom 1. April bis Ende September 24 Mk. monatlich, außerdem 
jährlich 20 Mk. Kleidergeld.— Waldwärter, Kgl, Regierung in 
Königsberg Pr., 450 Mk. und freies Brennholz. — Rathhaus⸗ 
nachtwächter, Magiſtrat Königsberg i. Pr., 40 Mk. monatlich. — 
Polizeihilfsbote und Gefangenwärter, Magiſtrat Labian, 
450 Mk. — Stadtwachtmeiſter, — ring Mühlhauſen (Kreis 
Pr. Holland), 240 Mk., 90 Mk. Amtsunkoſten, Wohnung 30 Mk., 
2 Gärten und 100 Mk. ſonſtige Nebeneinnahmen. 
gehilfe, Amtsgericht Pr. Holland, 40—65 Mk. 


— Kanzlei⸗ 
monatlich 


Danzig, 8. März. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Au.⸗] Mark] Termin April⸗Mai. na 
5 


Gew.): a Ag Tranſit 1 
Umſatz To. 


far Regulirungspreis z. 
inl. e u. weiß 130.131 freien Verkehr 107 
u 


„ hellbunt „129 ]Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 130 
Tranſit hochb. u. weiß 113 „. kl. (625—660 Gr.) 115 
„ hheellbunt .. 111 Hafer inländiſch . 130 
Term. z.f. V. April⸗Mai 137 [Erbſn , 150 
Tranſit „„ „ 124.50 i Tranſit. 9 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . 200 
freien Verkehr 130 Rohzucker inl. Rend. 880% 
Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. | 12,65 
Gew.): höher. | Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 106-108] Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranfit | 85 nichtkontingentirt. 29,50 


Königsberg, 8. März. Spiritus bericht. (Tuche. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
— 9 n) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 
Geld, unkonting. Mk. 30,00 Geld. 
Berlin, 8. März. Getreide- und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—146, per Mai 144,50, per Jul 146,50 
— Roggen loco Mk. 119—124, per Mai 127,00, per Juli 128,28 
— Hafer loco Mk. 134—177, per Mai 135,00, per Juli 133,75. — 
Spiritus loco Mk. 31,20, per Mai 36,20, per Juni 36,60, ver 
ye uft fete Siken : — Privatdieko⸗ ; Rogge 3 matter, 
Hafer feſter. tritus ruhig, Privatdiskont 1/8 /. Mei 
Noten 220,05. go 
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Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhaus] 30. Sitzung vom 7. März. 


Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt beim 
Kapitel „Bisthümer.“ : 

Abg. Mooren (Ctr.) verlangt unter Hinweis auf die ge- 
ſchichtliche Vergangenheit die Wiederbeſetzung der Erzdiözeſe 
Aachen, die nicht mit großen Ausgaben verbunden ſein würde. 

Beim Kapitel „Katholiſche Geiſtliche“ verlangt 

Abg. Brandenburg (Etr.) eine Ueberſicht über die Ber- 
theilung der Gelder aus dem Sperrgelderfonds und eine Einſicht 
in die Grundſätze, nach denen die Vertheilung erfolgt iſt. 

Kultusminiſter Boſſe erklärt: Was das Sperrgeldergeſetz 
anlange, ſo habe das Centrum vor zwei Jahren ſelber zugegeben, 


daß mit der Ausſchüttung der geſammten Summe die ganze 


Sache erledigt ſei. Es ſei auch gar nicht möglich, in eine Er⸗ 
örterung aller Einzelfragen einzugehen. Die Sperrgelder⸗ 
kommiſſion habe ihre Aufgabe nach beſtem Gewiſſen gelöſt. 

Das Kapitel wird bewilligt. Der bereits geſtern erörterte 
Antrag v. Strombeck, betr. Aufſtellung einer Statiſtik über die 
Gehaltsverhältniſſe der Geiſtlichen, ſoweit der Staat zu Zu⸗ 
ſchüſſen verpflichtet iſt, wird gegen die Stimmen des Centrums 
abgelehnt 

Das Kapitel „Provinzial⸗Schulkollegium“ enthält eine Mehr⸗ 
forderung von 2160 Mk. für vier neue Provinzialſchulräthe. 
Begründet wird diefe Mehrforderung mit der Nothwendigkeit, 
die Anstalten öfter zu beſichtigen. ; 

Abg. Krawinkel (ul.) begrüßt diefe Mehrforderung mit 
Freuden. Eine Vermehrung der Viſitationen liege im Intereſſe 
der höheren Lehranſtalten und ihrer Schüler. Wünſchenswerth 
wäre aber eine höhere Gehaltsdotirung der Schulräthe. Be⸗ 
dauerlich ſei es, daß die Gründung von höheren Bürgerſchulen 
in kleineren Städten von mancher Seite als Luxus bezeichnet 
werde. Der Miniſter möchte auf die Förderung gerade dieſer 
Anſtalten ſeine Aufmerkſamkeit richten. Die Lehrkräfte müßten 
hier vermehrt werden. 

Kultusminiſter Boſſe erklärt, daß die Rückſicht auf die all⸗ 
gemeine Finanzlage eine weſentliche Vermehrung der Lehrkräfte 
und eine Aufbeſſerung der Schulräthe nicht geſtattet habe. Von 
der Fürſorge der Regierung für die gehobenen Stadtſchulen zeuge 
der vorgelegte Geſetzentwurf, der die Gehaltsverhältniſſe der 
Lehrer an den nichtſtaatlichen mittleren und höheren Schulen regele. 
Die Berechtigung zur Ertheilung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Zeugniſſes könne dieſen Schulen, ſo lange ſie nicht ſechsklaſſig 
ſeien, nicht gewährt werden. 

Abg. Dr. v. Ja zd zeuski (Pole) bemängelt es, daß in der 
Provinz Poſen nicht der Direktor, ſondern der Provinzialſchulrath 
über die Aufnahme der Schüler an den Gymnaſien die Ent⸗ 
ſcheidung habe. So ſei es gekommen, daß durch die Verordnungen 
des Schulraths die Katholiken bedrängt würden. Das katholiſche 
Mariengymnaſium werde nur zur Hälfte von Katholiken beſucht, 
was daher komme, daß der Schulrath verboten habe, daß mehr 
als ein Viertel der Schüler von auswärts aufgenommen werde. 

Geheimrath Stander erwidert, daß Poſen zwei Schulräthe 
habe, einen katholiſchen und einen evangeliſchen, von denen der 
erſtere das Seminar- und Präparandenweſen, der andere das 
Gymnaſialweſen bearbeite. Die Beſtimmung über die Aufnahme 
der auswärtigen Schüleranzahl gelte auch für das Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium, und dieſe Verordnung habe ihren Grund 
in der Ueberfüllung der Gymnaſien. Aber das Provinzial⸗ 
Schulkollegium ſei noch in den letzten Tagen angewieſen worden, 
Ausnahmen zuzulaſſen, namentlich würden die polniſchen Kinder 
von auswärts inſofern berückſichtigt, als bei verwandtſchaftlichen 
Beziehungen zu Einwohnern der Stadt Poſen die Erlaubniß 
zur Aufnahme ertheilt werden könne. 

Das Kapitel wird mit der Mehrforderung bewilligt. 

Abg. Friedberg (nl) beklagt die Mißſtände, die auf dem 
Gebiete des Doktorexamens herrſchen. So werde auf den Uni- 
verſitäten Heidelberg, Leipzig, Jena die Diſſertation in beſtimmten 
Fakultäten theilweiſe erlaſſen, und doch ſei die Diſſertation beim 
ganzen Doktorexamen das Wichtigſte. In Leipzig machen gerade 
zahlreiche preußiſche Referendare den Doktor. Die juriſtiſchen 
Fakultäten Leipzig, Heidelberg, Jena weiſen das 2—8fache an 
Promotionen auf wie alle anderen 17 Univerſitäten zuſammen. 
Die Regierung müſſe auf vertragsmäßigem Wege mit anderen 
Staaten Gleichmäßigkeit in der Doktorpromotion herbeiführen, 
oder es müſſe nur die Führung des Doktortitels geſtattet, wenn 
man ihn auf preußiſchen Univerſitäten erworben habe. — Redner 
tadelt das Unweſen der Führung des im Ausland erworbenen 
Doktortitels ſeitens der Kurpfuſcher. Die beſtehende Geſetzgebung 
reiche nicht aus. Der Miniſter möge Abhilfe ſchaffen, damit 
nicht der im Ausland erworbene mediziniſche Doktortitel als 
Hohn auf den im Inland erworbenen Doktortitel erſcheine. 
(Beifall.) 

Geheimrath Schmidt erwidert, nach den vorhandenen Ge⸗ 
ſetzesmitteln könne die Regierung nicht einſchreiten. Ein Be⸗ 
dürfniß nach Abänderung der Geſetze in dieſer Richtung ſei ſeit 
langem erkannt. Die Unterrichtsverwaltung ſei deshalb mit der 
Juſtizverwaltung in Verhandlungen getreten. 

Abg. Spahn (Ctr.) verlangt eine Statiſtik nach Nationalität 
und Konfeſſion über die Art der Verwendung der Stipendien⸗ 
fonds und führt Beſchwerde, daß die katholiſchen Studenten 
weniger bedacht würden als die evangeliſchen. 

Geheimrath Schmidt erklärt, daß die Vertheilung der 
Stipendien ſtreng nach Gerechtigkeit erfolge. 

Die Berathung wird am Donnerſtag fortgeſetzt werden. 


— aeaa 


Ans der Provinz. 
Sonnabend, den 20. Januar 1894. 


— In die vom 1. Mai d. J. ab zwiſchen Berlin⸗ 
Charlottenburg und Alexandrowo verkehrenden neuen 
Durchgangszüge 71 und 72 werden Wagen eingeſtellt werden, 
welche durch Gänge und gedeckte Uebergangsbrücken mit einander 
verbunden und mit numerirten Plätzen verſehen ſind. Für die 
Benutzung jedes Platzes iſt außer dem Fahrpreiſe ein Zuſchlag 
von 2 Mk. für die 1. und 2. Klaſſe und von 1 Mk. für die 
3. Klaſſe gegen Aushändigung einer Platzkarte zu zahlen. 

— Zu Ehrenrittern des Johanniterordens ſind er⸗ 
nannt: Der Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef im Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 3 v. Pelet⸗KNarbonne, der Prem.⸗Lieut. der Reſerve 
desſelben Regiments und Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Korf f auf Pott- 
litten, Kreis Heiligenbeil, der Lieut. der Reſerve desſelben 
Regiments und Majoratsbeſitzer v. Steegen auf Großſteegen 
in Oſtpreußen, der Prem.⸗Lieut. der Reſerve desſelben Regiments 
und Landrath Dr. v. der Groeben zu Lyck, der Major a. D. 
und Rittergutsbeſitzer v. Kobylinski auf Korbsdorf bei 
Wormditt, der Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Koby⸗ 
linski auf Wöterkeim in Oſtpreußen, der Major z. D. zu⸗ 

etheilt dem General⸗Kommando des I. Armee⸗Korps, v. der 

renf, der Prem.⸗Lieut. der Landw.⸗Kav. und Rittergutsbeſitzer 
von der Groeben auf Groß⸗Klingbeck bei Ludwigsort in Oft- 
preußen, der Rittmeiſter a. D. und Majoratsbeſitzer von der 
Groeben⸗Ponarien auf Ponarien in Oſtpreußen, der Prem.⸗ 
Lieut. der Reſ. des Küraſſier⸗Regiments Nr. 3 und Majorats⸗ 
beſitzer v. Saint⸗Paul auf Jäcknitz bei Zinten, der Landrath v. 
Glaſenapp zu Tuchel, der Rittergutsbeſitzer v. Sydow au 
Beyditten bei Biſchofſtein, der Landrath Graf v. Reyferling an 


Schloß Neuſtadt in Weſtpreußen, der Rittmeiſter der Landw.⸗ 
Ray. und Majoratsbeſitzer v. Schöning auf Succow a. d. Plöne 
bei Dölitz in Pommern, der Prem.⸗Lieut. der Landw.⸗Kav. und 
Majoratsbeſitzer v. Schöning auf Schöningsburg bei Dölitz, 
der Prem. Lieut. der Reſ. des Huſ. Regiments Nr. 5 v. Zitze⸗ 
2 zu Mueſtow bei Barzin in Pommern, der Prem.⸗Lieut⸗ 
a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Hartmann auf Baumgarten 
bei Dramburg. 

— Der ehemalige langjährige konſervative Reichstags⸗Ab⸗ 
geordnete für Neuſtettin, Landrath a. D. v. Buſſe, iſt geſtern 
in Berlin im Alter von 76 Jahren gejtorben. 

— Dem Rittergutsbeſitzer Wentſcher zu Siemionken, Kr. 
Strelno, iſt der Charakter als Oekonomierath verliehen worden. 

— Der Amtsgerichtsſekretär und Gerichtskaſſenverwalter 
Rechnungsrath Welski in Karthaus iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der Kaufmann Max Richter in Danzig iſt zum ſtell⸗ 
vertretenden Handelsrichter bei der Kammer für Handelsſachen 
des Landgerichts daſelbſt ernannt. i 

— Der Förſter Buße zu Borſchthal in der Oberförſtere! 
Lorenz ift auf die Förſterſtelle zu Grenzort in der Oberförjterel 
Königswieſe verſetzt. 

— Herr Karl Matern in Neutrempen Oſtpr. hat auf eine 
Düngerſtreumaſchine mit im Innern der Vorrathstrommel ſich 
drehender Schöpfleiſtenwalze und Herr Kreisſekretär Otto in 
Greifenhagen auf eine Drud- bezw. Feuerluftmaſchine mit Vor- 
wärmung eines Theiles des Druckluftſtromes ein Reichspatent 
angemeldet. 

— Herrn Ph. Leutz in Kulm ift auf ein Schlächtermeſſer 
ein Reichspatent ertheilt worden. 


O Thorn, 7. März. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden 3 Looſe der Erd- Maurer- und Rohr⸗ 
legungsarbeiten für die Waſſerleitung und Kanaliſation an die 
Firma Götz und Niedermeyer⸗Stettin für 196930 Mk. vergeben. 
Zwei andere Looſe ſollen nochmals ausgeſchrieben werden. Ueber 
die Geſchäftsergebniſſe der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozität für 1893 
wurde mitgetheilt, daß der Verſicherungsbeſtand nahezu 20 Mil⸗ 
lionen erreicht hat. An Brandſchäden waren 12909 Mk. zu ver⸗ 
güten, wozu aber 8606 Mk. die Rückverſicherungsgeſellſchaften 


beitrugen. An Zinſen wurden 49775 Mk., an Prämien 9924 Mk. 
eingenommen. An Prämien für die Rückverſicherung wurden 


9932 Mk. gezahlt. Das Vermögen der Feuerkaſſe ſtieg im Jahre 
1893 um 39985 Mk. auf 1423310 Mk. Die Geſammteinnahme 
bezifferte ſich auf 171638 Mk., die Ausgabe auf 127533 Mk. 

Der Haupt⸗ Haushaltsplan für die ſtädtiſche Ver- 
waltung für 1894/95 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
638900 Mk. ab gegen 618600 Mk. im laufenden Jahre. Die 
Aufwendungen für die Armenpflege ſind um 6027 Mk. höher auf 
64836 Mk. veranſchlagt, da das Krankenhaus 4869 Mk. und das 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 660 Mk. mehr Zuſchuß erfordert. Für 
Kultus und Unterricht, Wiſſenſchaft und Gewerbe ſind 134443 Mk., 
4530 Mk. mehr angeſetzt. Darin iſt der Zuſchuß zur Unter⸗ 
haltung des Gymnaſiums mit 17000 Mk. und der Zuſchuß zur 
Unterhaltung der Gemeinde- und Mittelſchulen mit 109330 Mk. 
enthalten. Letzterer hat ſich um 6331 Mk. erhöht. Ferner 
werden mehr verlangt 2750 Mk. zu polizeilichen Zwecken, 2030 Mk. 
zur Schuldentilgung und 1315 Mk. für das Artusſtift. Letzteres 
beanſprucht 10:75 Mk. Zuſchuß. Den erhöhten Ausgaben ſtehen 
vermehrte Einnahmen aus den ſtädtiſchen Forſten um 6400 Mk., 
der Gasanſtalt um 5000 Mk. und der Uferverwaltung um 
14:0 Mk. gegenüber. Es find die Ueberſchüſſe aus den Forſten 
auf 39400 Mk., aus der Gasanſtalt auf 450000 Mk., aus der 
Uferverwaltung auf 5100 Mk. und aus der Ziegelei auf 2900 Mk. 
angenommen. An Gemeindeſteuern werden 304500 Mk. erforderlich, 
11750 Mk. mehr als im laufenden Verwaltungsjahre. Da aber 
das Staatsſteuerſoll auch um etwa 5000 Mk. ſteigt, dürfte doch 
eine Erhöhung des Prozentſatzes des Zuſchlages zur Staatsſteuer 
(gegenwärtig werden 290 pCt. erhoben) nicht erforderlich werden. 

Marienwerder, 7. März. Heute Nachmittag fanden 
zwei große Begräbniſſe ſtatt. Das erſte galt dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Karl Schulz; der Verſtorbene gehörte zum Vorſtande 
der Innung und war Mitglied der Schützengilde und des Krieger⸗ 
vereines. Dem Zuge voran ſchritt die Stadtkapelle, der Krieger- 
verein mit der Fahne, es folgten dem Sarge die Innungsmit⸗ 
glieder, die Schützenbrüder und ein ſehr ſtattliches Gefolge. 
Das zweite Begräbniß war das des Oberforſtmeiſters Wellen- 
berg. An der Spitze ſchritt die Kapelle der Unteroffizierſchule. 
Ein Forſtaſſeſſor trug auf einem Kiſſen die Orden des Ver- 
ſtorbenen, es folgten darauf etwa 50 Förſter, die Oberförſter 
trugen die Zipfel der Tücher, als Träger gingen zur Seite nur 
Förſter und ſchließlich folgten viele hohe Beamte, Offiziere und 
Subalternbeamte. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 7. März. Der Vorſtand der 
Kreisgruppe Stuhm des Bundes der Landwirthe wird am 
11. in Stuhm und am 18. in Chriſtburg Verſammlungen 
abhalten. | 


Tuchel, 6. März. In der geſtrigen Stadbtverordneten- 
ſitzung wurde beſchloſſen, zur Aufbringung der Kommunal- 
ſteuern für 1894/95 zur Einkommenſteuer einen Zuſchlag von 
275 Proz. zu erheben, alſo 25 Proz. weniger als im Vorjahre. 
Seit dem Jahre 1887 iſt ſomit der Zuſchlag faſt um die Hälfte 
herabgemindert worden, da damals 50 Proz. zu Erhebung 
gelangten. Dieſes erfreuliche Ergebniß iſt in der Hauptſache 
der peinlichen Sparſamkeit der ſtädtiſchen Körperſchaften zu 
verdanken. 

K Von der Tuchel⸗Pr. Stargarder Grenze, 7. März. 
Geſtern waren der Käthner Goralski und deſſen 25jähriger 
Sohn in L. auf freiem Felde mit Ste in eſprengen beſchäftigt. 
Als nun die Exploſion auf ſich warten ließ, trat der Sohn aus 
ſeinem Verſteck hervor, um nach der Ladung zu ſehen. Da er 
jedoch ängſtlich war, ſo ging der alte Vater vor und meinte 
noch „Im Kriege waren wir auch nicht ängſtlich“. In demſelben 
Augenblick ſprang der ziemlich große Stein auseinander, und 
die Stücke flogen ſauſend umher. Dabei wurde dem etwa 60 
Jahre alten Vater die linke Hand fortgeriſſen, während 
ein zweites Stück dem Sohne glücklicherweiſe nur den Hut vom 
Kopfe riß. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 6. März. Durch den Bau 
der neuen Eiſenbahn von Nakel nach Konitz, welche den 
Kreis Flatow in einer Länge von etwa 30 Kilometer durch⸗ 
ſchneidet, iſt innerhalb der durch dieſe Bahn erſchloſſenen Landes⸗ 
theile der Wunſch hervorgerufen worden, durch neue Chauſſee⸗ 
verbindungen direkte und bequeme Anſchlüſſe an die Bahn⸗ 
höfe zu erhalten. Dieſer Wunſch iſt durch den Kreistag auch in 
ſofern als berechtigt anerkannt worden, als der Kreistag die 
Mittel zur Aufbringung der Vorarbeiten für folgende Chauſſeen 
bewilligt hat: von Wittun über Bahnhof Vandsburg, Schmilowo, 
Jaſtemken, Rogalin, Lindebuden, Kl. Wöllwitz auf Soßnow; 
von Vandsburg bis zur Wirſitzer Kreisgrenze in der Richtung 
auf Runowo; von Bahnhof Kamin bis zur Tucheler Kreisgrenze 
und von Flatow über Alt⸗Petzin und Tarnowko bis zur 
Dt. Kroner Kreisgrenze. Die Chauſſeeprojekte find inzwiſchen 
ausgearbeitet und durch den Landesbaurath in Danzig revidirt 
worden. Letzterer hat nunmehr den Kreisausſchuß aufgefordert, 
einen Kreistagsbeſchluß über den Bau dieſer Chauſſeen zum 
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wecke der Prämiirung an den Provinzialausſchuß herbeizuführen 
ieſer Beſchluß wird nun auf dem am 20. März jtattjindender 
Kreistage gefaßt werden. 

Konitz, 4. März. Die hieſigen Stadtſchullehrer er 
halten ein Anfangsgehalt von 900 Mk. ſteigend von 3 zu 3 
Jahren um 150 bezw. 100 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 2000 
Mk., erreichbar mit dem 33. Dienſtjahre. (Auswärtige Dienftzeit 
wird ganz angerechnet.) Da ihnen aber keine Wohnungsent⸗ 
ſchädigung gezahlt wird, ſo wandten ſie ſich vor einiger Zeit an 
die Regierung zu Marienwerder und an den Kultusminiſter, und 
es iſt ihnen nun der Beſcheid zugegangen, daß die Regierung 
mit den ſtädtiſchen Behörden wegen Gewährung des Wohnungs⸗ 
geldes in Unterhandlung treten wird. Wie verlautet, hat die 
Stadtverordnetenverſammlung am 6. März hierüber Beſchluß zu 
faſſen. Von der Regierung iſt ein Kommiſſar zu der Sitzung 
abgeordnet, der auch über die Erhöhung der Gehälter der Töchter⸗ 
ſchullehrer zu verhandeln hat. Dieſe Erhöhung wird wohl er⸗ 
folgen müſſen, da die Regierung mit der Auflöſung der 
Schule zum 1. April gedroht hat. Der Staats⸗Zuſchuß von 
3000 Mk. iſt der Stadt bereits wegen Ablehnung der von der 
Regierung vorgeſchlagenen Gehaltsſkala vor einigen Monaten 
entzogen worden. 


Pr. Stargard, 6. März. Hier fand am Sonntag eine 
Verſammlung des Zweig vereins Dirſchau⸗Pr. Stargard 
des allgemeinen deutſchen Inſpektorenvereins ſtatt. Für 
den aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herrn Flemming⸗Gr. 
Turſe wurde Herr Bang⸗Kl. Malſau zum Schriftführer und 
Kajjenwart gewählt. 

Karthaus, 6. März. Ein neuer landwirthſchaftlicher 
Verein, dem 20 Mitglieder beigetreten ſind, hat ſich in 
Gorrenſchin gebildet. Zum Vorſitzenden wurde Pfarrer 
Rynkowski⸗Gorrenſchin, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und 
Schriftführer Gutsbeſitzer Domcke⸗Schlawkau gewählt. 

? Danziger Höhe, 7. März. Der Fleiſchermeiſter J. in B. 
machte die Wahrnehmung, daß mehrere Krähen ohne Unterlaß 
eine Taube verfolgten, die zuletzt vor Erſchöpfung Schutz vor 
ſeinem Hauſe ſuchte. In dem Augenblick aber ſtürzten drei 
Krähen aus der Höhe auf das hilfloſe Thier herab, um es mit 
ihren Schnäbeln zu bearbeiten. Doch hieran wurden ſie durch 
den Fleiſcher verhindert, der das ermattete Thier aufnahm und 
ſeinem Eigenthümer zuſtellte. — Der bisherige Provinzialvikar 
und Hilfsprediger Niemann in Ohra iſt zum zweiten Pfarrer 
an der evangeliſchen Kirche zu Ohra berufen worden. 

R Pelplin, 6. März. Bei der heutigen Ergänzung 8 
wahl zur Gemeinde vertretung wurden gewählt in der 
1. Abtheilung für die ausſcheidenden Herren Direktor Wilhelms 
und Apotheker Frank die Herren Poſtmeiſter Naeſe und Betriebs⸗ 
leiter Oswald, beide evangeliſch; in der 2. Abtheilung für die 
ausſcheidenden Herren Syndikus Mizerski und Rendant Reymann 
die Herren Kaufmann Rohler und Gutsverwalter Baczkowski 
und in der 3. Abtheilung für die ausſcheidenden Herren Lehrer a. D. 
Borucki und Gutsverwalter Baczkowski die Herren Hotelbeſitzer 
Sikorski und Eigenthümer Stablewski. Hiernach zählt die 
Gemeindevertretung jetzt 10 Katholiken und 2 Evangeliſche. 

Marienburg, 6. März. Ein dreiſter Diebſtahl wurde 
dieſer Tage in dem Garten der Taubſtum men⸗Anſtalt aus 
geführt, indem die Langfinger eine ganze Anzahl junger Ob ft” 
bäume aushoben. Von der Dreiſtigkeit der Spitzbuben zeugt 
der Umſtand, daß ſie, damit der Diebſtahl nicht ſobald entdeckt 
werden ſollte, jedenfalls ebenfalls geſtohlene werthloſe andere 
Bäumchen an die Stelle der Obſtbäume ſetzten. — Der Zweig⸗ 
verein Marienburg des allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
vereins, deffen Vorſitzender Herr Oberſtlieutenant v. Forſtuer 
iſt, hielt geſtern eine Verſammlung ab, in welcher Herr Rektor 
Pudor über den Mißbrauch der Fremdwörter namentlich in kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen ſprach. Es wurde der Antrag angenommen, 
an den Kaufmänniſchen Verein das Erſuchen zu richten, bei ſeinen 
Mitgliedern dahin zu wirken, daß bei Anpreiſungen in den 
Zeitungen die für die meiſten Leſer unverſtändlichen Fremd⸗ 
wörter vermieden werden. 

* Aus dem Kreiſe Alleuſtein, 7. März. Geſtern Nad- 
mittag brach in den Wirthſchaftsgebäuden des Abbaubeſitzers 
Baczewski in Neu Bartelsdorf Feuer aus und äſcherte fie in 
kurzer Zeit ein. Sämmtliche Futtervorräthe ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Das lebende, ſowie das todte Inventar 
mit Ausnahme einer Häckſelmaſchine konnte gerettet werden. 

5 Mühlhanſen, 7. März. Der hieſige Gerichtsvollzieher 
Knoblauch wurde ſeiner Zeit wegen Verdachts der Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder gefänglich eingezogen. In der 
Schwurgerichts⸗Sitzung am Dienſtag in Braunsberg wurde er 
jedoch freigeſprochen. K. hatte einen Poſten von 100 Mk. zu 
ſpät abgeführt. Bei feiner Verhaftung fand man jedoch mehr 
Geld vor, als zur Abſendung nothwendig war. Angeſichts dieſer 
Thatſache wurde er freigeſprochen. 

q Heiligenbeil, 6. März. Ein Schwindel eigener Art iſt 
verſucht worden. Ein Schriftſetzer erſchien bei hieſigen Geſchäfts⸗ 
leuten unter dem Vorgeben, für eine Königsberger Zeitung 
Annoncen für einen Geſchäftsanzeiger zu ſammeln, welcher in 
Plakatform zum Aushang gebracht werden ſolle. Es fanden ſich 
denn auch Auftraggeber, einzelne ſelbſtverſtändlich mit dem 
nöthigen Vorſchuß. Es ſtellte ſich indeſſen heraus, daß die 
Königsberger Firma Niemandem einen ſolchen Auftrag gegeben 
hat. Der Schwindler hat ſich in der Richtung nach Braunsberg 
weiterbegeben, nachdem er die Begleichung der Gaſthausrechnung 
vergeſſen hatte. 

Bromberg, 7. März. Vorgeſtern fand die General-Bers 
ſammlung der Bromberger Gewerbebank ſtatt. Es hatten 
ſich gegen 300 Mitglieder eingefunden. Nach dem Jahresbericht 
gehörten am Schluſſe des verfloſſenen Jahres der Gewerbebank 
227 Genoſſen an mit einem Geſchäftsguthaben von 112954 Mk. 
Die Bilanz ſchließt gegen das Vorjahr um 70000 Mk. höher ab. 
Die Dividende wurde auf 4 Prozent feſtgeſetzt und der Ueberreſt 
des Gewinns als Tantieme ausgeworfen und dem Reſervefonds 
zugewieſen. Letzterer iſt hierdurch auf 22300 Mk. angewachſen. 

R Kroue an der Brahe, 7. März. Der Männerturn⸗ 
verein hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Die bis⸗ 
herigen Vorſtandsmitglieder, Fabrikant Strube-Meuſel, und 
Lehrer Garske wurden wieder⸗ und Herr Lehrer Böhm zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden neugewählt. 


Poſen, 7. März. Der Verein zur Förderung des 
Handwerks unter den Juden hielt vor einigen Tagen feine 
General⸗Verſammlung ab. Aus dem Jahresberichte 1893 ergiebt 
ſich, daß die Mitgliederzahl am 31. Dezember 468 betrug. Dieſe 
leiſteten eine Beitragsſumme von 1923,85 Mk. Darlehne in 
Höhe von 80 bis 300 Mk. wurden insgeſammt 8260 Mk. gewährt. 
Auch im laufenden Geſchäftsjahre mußte der Verein, um den 
Anſprüchen zu genügen, Kredite in Anſpruch nehmen, von den 
noch 900 Mk. zu decken ſind. Für die Förderung der Handwerks⸗ 
lehrlinge wurden an baaren Unterſtützungen 917 Mk. verausgabt, 
ferner für Bekleidung und Reiſekoſten 127,85 Mk. Der Verein 
war zum erſten Male in der Lage, für die Fortbildung von 
Lehrlingen zu ſorgen. Die Zahl der unterſtützten Lehrlinge 
betrug 11. Von dieſen find: je 2 Schneider, Bildhauer, Schub⸗ 
macher und We ale und je 1 Konditor, Tapezierer und 
Lithograph. Die Lehrlinge hatten auf Veranlaſſung des Vor⸗ 
ſtandes Probegrbeiten geliefert, die den Veweis lieferten. daß 
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das Handwerk auch unter den Juden immer mehr Freunde und 
leiſtungsfähige Vertreter findet. Nach dem Kaſſenbericht 93 
die Geſammt⸗Einnahmen 11642 Mk., die Geſammt⸗Ausgaben 
11583 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt 8585 Mk. 

Die zweite Generalverſammlung des Vereins der katho⸗ 
liſchen Lehrer der Provinz Poſen findet am 2. Pfingſt⸗ 
feiertage und den beiden folgenden Tagen in Wongrowitz ſtatt. 


m Witkowo, 7. März. Die Genehmigung zur Aufnahme 
einer Anleihe von 300000 Mark für den Bau der Klein⸗ 
bahn Gneſen⸗Witkowo⸗Powidz iſt verſagt worden, da der noch 
junge Kreis Witkowo nicht leiſtungsfähig für dieſe Summe ſei. 
Herr Landrath v. Zawadzky beabſichtigt, um die Genehmigung 
zu erwirken, eine Reiſe nach Berlin zu unternehmen. 

R Oſtrowo, 7. März. Der Landgerichtsrath Weißleder, 
der ſeit einer Reihe von Jahren am hieſigen Landgericht gewirkt 
hat, iſt zum 1. Mai nach Görlitz verſetzt. — Am 1. April tritt 
eine Gewerbe⸗Inſpektion für die Kreiſe Adelnau, Oſtrowo, 
Kempen, Schildberg, Krotoſchin, Pleſchen, Jarotſchin, Goſtyn, 
Frauſtadt, Liſſa, Rawitſch und Koſchmin mit dem Sitze in 
Krotoſchin in Wirkſamkeit. Die Verwaltung der Juſpektion 
ijt dem Gewerbe ⸗Jnſpektor Donath zu Münſter in Weſtfalen 
übertragen. 

Krotoſchin, 6. März. Dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Maurer- und Zimmermeiſter Köppel ift ans Anlaß feiner 
30 jährigen Wirkungszeit als Stadtverordneter das Ehren⸗ 
bürger recht verliehen worden. 

+ Wongrowitz, 6. März. In Joſephsthal fand vor- 
eſtern die Einweihung des neuerbauten evangeliſchen Schul⸗ 
Fauſes ſtatt. Zu der Feier waren u. A. die Herren: Landrath 
Dr. von Mieſitſchek und Kreisſchulinſpektor Superintendent Schulz 
erſchienen. 

Stolp, 6. März. Aus dem Reichstags⸗Wahlkreiſe Stolp⸗ 
Lauenburg iſt dem Vertreter des Wahlkreiſes, dem konſerva⸗ 
tiven Abgeordneten Will⸗Schweslin, die erſte Reihe von 
Petitionen, bedeckt mit 2538 Unterſchriften, mit dem Erſuchen 

gefertigt worden, fie dem Reichstage zu überreichen. Die 

bition verlangt die Annahme des deutſch⸗ruſſiſchen Handels- 
vertrages. Eine zweite Reihe derſelben Petitionen folgt noch in 
dieſer Woche. — Der hier Anfangs Januar gegründete Verein 
der bäuerlichen Fettviehbeſitzer zählt bereits 220 Mit- 
glieder, und er hat heute die erſte Sendung im Werthe von 
20 000 Mk. nach Berlin befördert. 


Hansbeſitzer⸗Verein zu Graudenz. 


Der Grauden zer Hausbeſitzer⸗Verein, welcher 
jetzt 145 Mitglieder zählt, hielt am Mittwoch Abend im Schützen⸗ 
hauſe eine Hauptverſammlung ab. Sie dauerte bis gegen 
Mitternacht, da ſehr viele Gegenſtände zu erledigen waren und 
es wurde beſchloſſen, in Zukunft öfters, etwa in jedem Monate 
mindeſtens eine Verſammlung ſtattfinden zu laſſen. Ueber die 
von der Stadt Graudenz aufzubringenden Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzialſteuern berichtete der Vorſitzende, Herr Stadtver⸗ 
ordneter Rob. Scheffler. An Kreißabgaben find von der Stadt 
für 1893/94 erfordert 19806 Mk., an Provinzialabgaben 13070 
Mk., zuſammen 32876 Mk. Im Etat ſtehen zum Soll 27000 
Mk., es ſind alſo 5876 Mk. gegen den Etat mehr zu zahlen. Der 
Antheil der Stadt Graudenz an den Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
abgaben hat ſich für 1893/94 auf 22,04 Proz. berechnet. Die 
Gutsbezirke und ländlichen Gemeinden des ganzen Kreiſes hatten 
59,70 Proz. aufzubringen. Herr Scheffler gab dann einen Aus⸗ 
blick auf die vorausſichtliche Mehrbelaſtung der Hausbeſitzer im 
neuen Etat, es könne leicht kommen, daß die Hausbeſitzer 1895 
das Doppelte als bisher zahlen müßten. Sobald der neue Etat 
den Stadtverordneten vorgelegt werden wird, ſoll eine Ver⸗ 
ſammlung des Hausbeſitzer⸗Vereins einberufen werden. Herr 
Scheffler meinte, angeſichts der großen Heranziehung der Stadt 
Graudenz zu den Steuern, habe ſie alle Urſache, ſobald die 
Möglichkeit gegeben ſei, ſich vom Kreiſe loszumachen, einen eigenen 
Stadtkreis zu bilden. Es wurde daun auch über die Gründung 
einer beſonderen ſtädtiſchen Sparkaſſe geſprochen: Etwa 
2400000 Mk., d. h. über die Hälfte ſämmtlicher Einlagen, ſind 
jetzt aus der Stadt in der Kreisſparkaſſe. Von Herrn Stadtrath 
Mertins, der im Prinzip für die Gründung iſt, wurden die 

roßen gegenwärtigen Schwierigkeiten hervorgehoben und er 
ſchlug vor, ſolange von dem Projekt abzuſehen, bis die Stadt 
aus dem Kreiſe ausſcheidet. Von mehreren Rednern wurde aber 
auf andere Städte, wie Thorn und Brieſen, hingewieſen, und 
man kam zu dem Schluſſe, einmal müſſe doch ein Anfang mit 
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der ie gemacht werden und dann ſobald wie möglich. Eine 
Kommiſſion wird die Sparkaſſenangelegenheit weiter betreiben. 
Zu einer ſehr lebhaften Beſprechung führte das Thema: Die 
Surren der Hausbeſitzer für Unfälle und die Reinigung der 

ürgerſteige. Es wurde dabei auf verſchiedene in neuerer Zeit 
erfolgte Gerichtsurtheile hingewieſen, und im Allgemeinen der 
jetzige Zuſtand als unerträglich geſchildert. Die Reviſionsbe⸗ 
dürftigkeit des Ortsſtatuts wurde allſeitig hervorgehoben und 
beſchloſſen, ſich an den Magiſtrat zu wenden, damit z. B. die 
Beſtimmungen über die Zeit der Reinigung und Entglättung der 
Bürgerſteige präziſirt werden. Eine durchgreifende Regelung 
erwartet man allerdings erſt bei dem Zuſtandekommen des 
bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich und der Außer⸗ 
kraftſetzung des veralteten Allgemeinen Landrechts. Der Deutſche 
Hausbeſitzerverband ſoll erſucht werden, in Petitionen an das preuß. 
Abgeordnetenhaus und den Deutſchen Reichstag die Angelegenheit 
gründlich zu erörtern und auf Abhilfe der ſchreienden Mißſtände zu 
dringen, die aus der derzeitigen Geſetzgebung den Hausbeſitzern 
erwachſen. — Um dem unreellen Makler⸗ und Agenten⸗ 
weſen entgegenzutreten, wird das Bureau des Haus beſitzerver⸗ 
eins in Zukunft auch Häuſerverkäufe vermitteln. — Die ver- 
ſchiedenen Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaften ſollen erſucht werden, 
beſtimmte regelmäßige Zuwendungen etwa 1—2 Prozent der 
Prämien zur Unterhaltung und Verbeſſerung des Feuerlöſch⸗ 
weſens zu machen. Die Geſellſchaften zuſammen könnten ganz 
gut — ſo meinte man — jährlich etwa 1000 Mk. zur Verbeſſerung 
des Feuerlöſchweſens, das ihnen ja zu Gute komme, beitragen, 
die Stadt ſei bei der gegenwärtigen finanziellen Lage nicht im 
Stande, für das Feuerlöſchweſen, insbeſondere für ein neues Spritzen⸗ 
haus und ſachgemäße Kontrole und Reparatur der Geräthe große 
Mehrausgaben zu bewilligen. 
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E Laundwirlhſchaftlicher Verein Krozanke. 


Der Central⸗Verein hat zur Errichtung einer zweiten Bullen⸗ 
ſtation einen Zuchtſtier zum Preiſe von 420 Mark überwieſen. 
Auch zum Ankauf eines Zuchtebers hat der Central⸗Verein eine 
Beihülfe von 50 Mark gewährt. In Rückſicht hierauf wurde 
beſchloſſen, für dieſen Betrag unter Hinzunahme von 80 Mark 
aus der Vereinskaſſe 2 Zuchtthiere anzukaufen und je eine 
Eberſtation bei dem Förſter Hoffmaun und Beſitzer Frank 
einzurichten. 


Verſchiedenes. 

— Der Handelmit gefrorenem Fleiſch aus Auſtralien, 
Neuſeelaud, den La Plata⸗Staaten u. f. w. begann vor etwa 
13 Jahren und hat heute für die Volksernährung in Europa 
eine hervorragende Bedeutung. Im Jahre 1893 wurden in 
London 3905 0% gefrorene Schafe und 171640 gefrorene Rinder- 
viertel eingeführt. Zur Lagerung und weiteren Behandlung 
dieſer gewaltigen Fleiſchmaſſen beſitzt dieſe Stadt bereits einige 
Niederlagen. Es ſind große Räume im ſechſten Stock, die nur 
von außen mit Fahrſtühlen zu erreichen ſind, ohne Fenſter⸗ 
öffnungen von den Außenſeiten, mit elektriſcher Beleuchtung im 
Innern. Dieſe Einrichtungen ſollen die im Magazin erzeugte 
kalte Luft gegen Erwärmung von Außen ſchützen und am Ent⸗ 
weichen verhindern. Die gefrorenen Thiere werden in Leinen⸗ 
tücher gehüllt, an den Wänden derart aufgeſtapelt, daß die aus 
Röhren einſtrömende kalte Luft zwiſchen ihnen hindurchſtreichen 
muß. Für 250000 Schafe iſt Raum vorhanden, die nicht ſelten 
monatelang lagern. Als Kälteerzeugungsmittel dient ver⸗ 
dichtetes Ammoniak; es ſtreicht durch ein Röhrenſyſtem, 
deſſen Lichtweite immer enger wird, ſo daß ſchließlich das 
Ammoniak aus nadelöhrfeinen Oeffnungen in ein Rohr von viel 
bedentenderem Querſchnitt gelangt, wodurch es ſich plötzlich aug- 
dehnen muß und ſich ſowie die im Rohr enthaltene Luft ſtark 
abkühlt. Die vom Ammoniak gereinigte kalte Luft wird dann 
den Lagerräumen zugeführt. Für das Ausſchlachten und Ein⸗ 
gefrieren von Schafen beſtehen in Neu⸗Seeland allein 22 Firmen, 
und 88 Dampfer mit Gefriervorrichtungen vermitteln den Ver⸗ 
kehr. Trotz des weiten Seeweges und der] umſtändlichen 
Behandlung der Waare iſt dieſer Handel immer noch vortheil⸗ 
haft. Der Preis des Fleiſches, das in Auſtralien 8 ½ Pfennige 
das Pfund koſtet, ſtellt ſich für den Londoner Einführer auf 
nahezu 17 Pfennige das Pfund, kann alſo ſehr wohl mit den 
theuren Londoner Marktpreiſen für gewöhnliches Fleiſch in 
Wettbewerb treten. 


— Die Stadtverordneten in Wiesbaden bewilligten ein⸗ 
ſtimmig einen Platz in den Park Anlagen am obern Ende der 


Wilhelmſtraße zur Aufſtellung des Bodenſtedt⸗Denkmals. 
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Obwohl die Koften noch nicht vollſtändig aufgebracht find, ſſoll 
mit den Arbeiten ſchon in nächſter Zeit begonnen werden, da die 
Büſte des im vergangenen Jahre in Wiesbaden geſtorbenen 
Dichters von dem Bildhauer Berwald⸗Schwerin für das Denkmal 
bereits fertig geſtellt iſt. 

— Einen neuen „kugelſicheren Panzer“ und zugleich 
eine neue Platzpatrone hat der bekannte Schneidermeiſter 
Dowe erfunden. Die Einrichtung des Panzers pol am nächſten 
Montag vor einer geladenen Geſellſchaft geprüft werden. Die 
zur Patentirung bereits angemeldeten Platzpatronen ſollen aus 
einer Holz umhüllung beſtehen und am hinteren Ende ein 
Metall plättchen als Ambos für den Schlagbolzen des Gewehrs 
haben. Die jährliche Erſparniß, welche durch die Einführung 
der neuen Patronen (von denen ſich das Stück auf nur 3 Pfen⸗ 
nige ſtellen ſoll, während bisher die Patrone ca. 8 Pfennige 
koſtet) erzielt würde, berechnet Dowe auf 6850000 Mark. Er 
ſoll dieſer Tage ſeine Erfindung dem Kriegsminiſter vorlegen. 

— In Wilhelmshaven ſind in den letzten Tagen die 
abſchließenden Verſuche mit der Maſut⸗ oder Braunkohlen⸗ 
theeröl⸗ Heizung auf Torpedobooten zur Ausführung ges 
langt. Die Ergebniſſe ſind erfreulich. Zur weiteren praktiſchen 
Verwerthung iſt eine aus höheren Marinetechnikern unter Vorſitz 
des Maſchinenbaudirektors, Oberbaurath Aßmann gebildete 
Kommiſſion in Wilhelmshaven zuſammengetreten. 


— [Eine Orgel aus Bambus.] In der Jeſuitenkirche 
zu Shanghai wurde jüngſt eine Orgel eingeweiht, die von 
einem chineſiſchen Ordensbruder hergeſtellt wurde. Das Pfeif⸗ 
werk dieſes Inſtruments iſt nicht aus Metall gefertigt, ſondern 
aus Bambus, und der Wohlklang dieſer Orgelpfeifen iſt un⸗ 
vergleichlich ſchon. Die Bambusorgel gewährt aber auch rein 
materielle Vortheile: ihr Preis iſt um zwei Drittel geringer, 
als der Preis der in Europa gebräuchlichen Metallorgeln. 


— In Stoßweier bei Münſter im Elſaß wurde am 
Dienſtag Vormittag der Fabrikdirektor Hadey in der 
Spinnerei Köchlin von einem ſeiner Arbeiter erſchlagen. 
Hadey wurde von dem Arbeiter um Lohnerhöhung angeredet; 
nach wenigen Worten, welche die beiden zuſammen wechſelten, 
ergriff der Arbeiter, mit Namen Jeanpierre, eine Eiſen⸗ 
tange und ſchlug damit den Direktor derart auf den Kopf, 
daß H. ſofort uiederſank und eine Stunde ſpäter ſtarb. Der 
Thäter wurde ſofort verhaftet. 


— Unter erſchütternden Umſtänden iſt in Sheffield (England) 
Frau Patey, eine berühmte engliſche Sängerin, geſtorben. 
Seit einigen Wochen hatte ſie in den Provinzen Abſchiedskonzerte 
gegeben, da ſie ſich von der Konzertbühne zurückziehen wollte. 
Auf einem ſolchen Abſchiedskonzerte trat ſie auch in der großen 
Eiſenſtadt auf und hatte mit ihren Liedern die Zuhörer ſo 
begeiſtert, daß dieſe die Sängerin ſo lange hervorriefen, bis ſie 
ihnen noch einen alten, beliebten engliſchen Geſang vortrug. Der 
Geſang, der merkwürdigerweiſe mit der Strophe „Und als 
Leichnam lag ſie da“ endete, war auch ihr Schwanenlied. Am 
Schluß der Ballade wurde fie ohnmächtig und ſtarb 
unmittelbar darauf. 

— [Ein reuiger Sünder.] Dem Reichsſchatzamt 
ſind mittels anonymer Zuſchrift, datirt Berlin, 8. Febr. 1894 
für die Reichsfafjef140 Mk. zugeſandt worden, welche laut Angabe 
des Einſenders aus zu Unrecht erhobenem Stallſervis und 
Rationsgelde, ſowie aus hinterzogenen Zollgefällen her- 
ſtammen. Der Einſender hat ſich zu dieſem Schritte vermuthlich 
durch ſein Gewiſſen gedrängt gefühlt. Der Betrag wird der ge⸗ 
ſchädigten Reichskaſſe wieder zugeführt werden. 


Büchertiſch 

Ein vorzügliches Buch, welches jedes Mädchen leſen muß, 
das den Beruf zur Krankenpflegerin in ſich fühlt, iſt unter dem 
Titel: „Warum fehlt es an Diakoniſſinnen und 
Pflegerinnen? Ein wichtiger Theil der Frauenfrage“ ſoeben 
bei Oehmigke Berlin erſchienen. Die Verfaſſerin Mathilde Weber 
(Frau Profeſſor W. in Tübingen) ſchildert ohne jede Schön⸗ 
färberei das Diakoniſſenweſen mit ſeinen Licht⸗ und Schatten⸗ 
ſeiten; auch die Vereine vom Rothen Kreuz mit ihren Ein⸗ 
richtungen werden vorgeführt. Viele ernſte Vorſchläge, die 
Ueberbürdung der Schweſtern, Engherzigkeit der Leitung, Ver⸗ 
ſorgung im Alter, Stellung zu den Aerzten u. dgl. betreffend, 
würden wir den Vorſtänden aller bezüglichen Anſtalten zur Be⸗ 
herzigung empfehlen. Eingeſtreute Briefe mit Lebenserfahrungen 
der Schreiberinnen machen die Schilderung lebendig und intereſſant. 
Der Preis des Buches iſt 80 Pf. 


Sonder ⸗ Abdruck aus „Der Landbote“, Fachzeitſchrift für praktiſche Landwirthe, vom 17. Februar 1894. 


Das richtige Werthverhältuiß zwiſchen Superphosphat und Thontasſchlacke. 


Durch die meiſten landwirthſchaftlichen Zeitungen lief kürzlich 
ein Aufſatz, in welchem Propaganda für den Verbrauch von 
Superphosphat gemacht, und der Gedanke verfochten wurde, daß 
die Thomasſchlacken⸗Phosphorſäure ſich im Preiſe thatſächlich viel 
höher ſtelle, als die Superphosphat⸗Phosphorſäure. Bei dem 
Leſen derartiger Artikel überfällt gewiß eine große Anzahl von 
Landleuten das Gefühl, als müßte die Pflicht der Dankbarkeit 
fie veranlaſſen, für das angegriffene Thomasphosphatmehl ein- 
zutreten; ganz abgeſehen davon, daß wir die jetzigen niedrigeren 
Preiſe des Superphosphats doch nur der erdrückenden Concurrenz 
der Thomasſchlacke verdanken, hat letztere auf allen leichteren 
und auf den kalkarmen bindigeren Aeckern Erfolge gezeitigt, welche 
den Ackerbau, jo weit die jetzigen, traurigen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe das überhaupt zulaſſen, wieder rentabel gemacht 
haben. Auf aumoorigen Aeckern, auf Niederungs⸗ und Hochmoor⸗ 
wieſen hat in den letzten zehn Jahren das Thomasphosphatmehl 
Wunder gewirkt; Flächen, die wenig ſaures Gras lieferten, ſind 
u Spendern von gehaltreichſtem Futter geworden, welches den 

iehftand und damit gleichzeitig die Kultur des Ackers in über- 
raſchender Weiſe hob. Wenn unter allen bisher genannten Ver⸗ 
hältniſſen die Thomasſchlacke von dem erfahrenen und ruhig 
rechnenden Landwirth ausſchließlich zur Verwendung heran⸗ 
gezogen werden wird, ſo iſt mit mir die Mehrzahl der Land⸗ 
wirthe gewiß der Meinung, daß ſie auch auf den kalkreichen, 
ſchwereren Bodenklaſſen jederzeit in erfolgreiche Concurrenz mit 
dem Superphosphat treten kann. 

Die jetzigen Angriffe gegen unſeren neuen, bewährten Freund 
fußen auf Ausführungen des Profeſſor Dr. Holdefleiß in Bresten, 
welche den thatſächlichen Verhältniſſen aber nicht überall Rechnung 
tragen. Ausgehend von der Thatſache, daß in der Thomas⸗ 
ſchlacke überall 75 pCt. Feinmehl garantirt werden, nimmt Prof. 
Holdefleiß kurzweg an, daß dann überhaupt die letzten 25 pCt. 
der Thomasſchlacke werthlos ſeien, und außer Rechnung geſtellt 
werden müßten Und doch lehrt jeder einfachſte Verſuch, daß 
auch das ſogenannte Grobmehl im Boden faſt ſofort zerfällt, und 
dadurch wirkſam wird. Ich erinnere meine Berufsgenoſſen nur 
an die großartige Nachwirkung, welche wir bei dem Thomas⸗ 
ſchlackenmehl in ganz anderer Weiſe als bei dem Superphosphat 
beobachten; wo es darauf ankommt, den Kleewuchs zu fördern, 
wird der 8 Laudwirth der Deckfrucht mit Vorliebe 

Thomasſchlacke geben; der Erfolg hat ihn darüber belehrt, daß 

der Klee durch beſonders kräftigen Stand und ſtarke Bewurze⸗ 

lung ſich zum energiſchen Stickſtofffänger entwickelte. Und wer 

auf phosphorſäurearmem Boden Luzerne ſäen will, wird gern 

robe Schlacke unterpflügen, weil er von dieſer einen nachhaltigen 
olg hat, den das Superphosphat nur zu leicht verſagt. 

Unter der Annahme, daß der Werth der Phosphorſäure in 
der Thomasſchlacke nur die Hälfte des Werthes der Super⸗ 
phospat⸗Phosphorſäure darſtellt, behauptet Profeſſor Holdefleiß, 
daß die Thomas chlacken⸗Phosphorſäure auch nur die Hälfte der 
Superphosphat⸗Phosphorſäure koſten dürfe. Nun liegen aber 


eine ganze Reihe von Unterſuchungen vor, nach welchen ſich die 
Verhältniſſe weſentlich anders geſtalten. Einmal iſt heute wohl 
als unbeſtritten feſtzuhalten, daß auf allen Humus⸗ und Sand⸗ 
böden, beſonders auf ſolchen, die zugleich kalkarm ſind, gleiche 
Mengen Thomasmehl eine bedeutend beſſere Wirkung zeigen, 
als gleiche Mengen Superphosphat; diefe eben genannten Flächen 
bilden aber den größten Theil der norddeutſchen Tiefebene. 

Auf den Wieſen, und beſonders auf allen ſauren Moor⸗ 
wieſen iſt die Anwendung von Superphosphat geradezu als 
fehlerhaft zu bezeichnen, indem dadurch der an ſich ſchon zu 
große Säuregehalt nur noch erhöht und ſomit Superphosphat 
direkt ſchädlich wirken würde, ein Umſtand, den auch Profeſſor 
Holdefleiß zugeſteht. 

Unterſuchungen an den verſchiedenen deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Verſuchsſtationen, beſonders in Münſter, Darmſtadt, Dahme, 
Roſtock, Halle und Kiel haben übrigens den Beweis geliefert, 
daß der Werth eines Phosphorſäuredüngers hauptſächlich darauf 
baſirt, daß ſich feine Phosphorſäure in eitronenſaurem Ammoniak 
löſt, alſo citratlöslich iſt. Dabei hat ſich nun herausgeſtellt, 
daß gutes, deutſches Thomasmehl, beſonders das Mehl von den 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Produktionsſtätten, von 80 bis aufſteigend 
zu 92% citratlösliche Phosphorſäure beſitzt, und zeigte z. B. 
das Thomasmehl der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphat⸗ 
fabriken (Aktien⸗Geſellſchaft Köln und Berlin) in keinem einzigen 
Falle unter 75% der geſammten Phosphorſäure als citratlöslich. 
Genau durchgeführte Verſuche beſtätigen dieſen hohen Werth der 
Thomasſchlacke auch vollſtändig und haben die letzten, umfang⸗ 
reichen Arbeiten des Profeſſor Märcker ergeben, daß mindeſtens 
65 % der in der Thomasſchlacke enthaltenen Phosphorſäure unter 
normalen Witterungsverhältniſſen unter allen Umſtänden ſchon 
im erſten Jahre zur Wirkung kommen. Wenn, wie im ver⸗ 
gangenen Sommer, die Schleuſen des Himmels monatelang ge⸗ 
ſchloſſen bleiben, dann wird auch die theurere Phosphorſäure 
des Superphosphats als todtes Kapital im Boden ruhen, be⸗ 
ziehungsweiſe der Aufnahme in die Pflanzenwurzeln ſich noch 
ungleich ſpröder entziehen, als die Phosphorſäure der Thomas⸗ 
ſchlacke. 

Legt man den genannten Wirkungswerth der letzteren aber 
der Rechnung zu Grunde, ſo ſtellt ſich der Geldwerth der Thomas⸗ 
ſchlacken⸗Phosphorſäure im Verhältniß zur Superphosphat⸗ 
Phosphorſäure ganz anders als nach der auf unſicheren An- 
nahmen beruhenden Berechnung des Prof. Holdefleiß. 

Die Superphosphat Phosphorſäure koſtet nach den damaligen 
Mittheilungen der Verſuchsſtation Breslau (Holdefleiß) bis 52 
Pfg. per Kilo; Parität Berlin wird ſich der Preis heute auf 
45—50 Pfg. ſtellen. Da nach den Ergebniſſen des Profeſſor 
Märcker von der Phosphorſäure der Thomasſchlacke unter allen 
Umſtänden 65 Prozent der Geſammtmenge zur Wirkung kommen, 

darf der Werth der Thomasſchlacke aljo mindeſtens 6% des 
Superphosphats betragen, und kann ſomit das Kilogramm 
Phosphorſäure in der Thomasſchlacke mit mindeſtens 32 Pfg. 


berechnet werden. In Wirklichkeit ſteht der heutige Preis der⸗ 
ſelben aber bedeutend niedriger, nämlich Parität Berlin bei 
20 Prozent Waare unter 28, bei 16 Prozent etwa 28 Pfg. 

Den Gehalt von 75 Prozent citratlöslicher Phosphorſäure 
angenommen, wie ſolcher wenigſtens bei dem Thomasmehl der 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Werke wirklich vorhanden iſt, und demach 
rechtlich der Veranſchlagung zu Grunde gelegt werden muß, 
beträgt der wirkliche Werth der Thomasſchlacken⸗Phosphorſäure 
aber im Verhältniß zu dem heutigen Superphosphat⸗Preiſe 
(Parität Berlin) 38 Pfg. pro Kilo. ä 

Daß aber überhaupt die Anſicht, Thomasſchlacken⸗Phosphor⸗ 
ſäure wirke nur auf leichtem und humoſen, weniger auf ſchwerem 
Boden günſtig, eine durchaus irrige iſt, beweiſen nicht nur die 
umfangreichen Verſuche auf dem Boden Englands, auf welchem 
die Thomasſchlacke das Superphosphat übertroffen hat, ſondern 
auch die neueren Forſchungen an dem landwirthſchaftlichen 
Inſtitut der Univerſität Leipzig. Gerade die Behauptung ver⸗ 
ſchiedener Agrikulturchemiker, daß für den ſchweren Boden als 
Phosphorſäurequelle dem Superphosphat der Vorzug zu geben 
ſei, dagegen für ſandigen und weniger kultivirten Boden der 
Thomasſchlacke, hat die genannte Station veranlaßt, nach dieſer 
Richtung hin genaue Verſuche anzuſtellen. 

Es wurden dazu Bodenarten der Provinz Sachſen ge⸗ 
nommen, welche bisher einer durchaus übereinſtimmenden Be⸗ 
wirthſchaftung unterworfen worden waren. Das Endreſultat 
der Unterſuchungen ergab aber, daß ſich gerade der beſte Boden 
gegen Thomasſchlackendüngung beſonders dankbar erwies, weniger 
gegen Superphosphat. Die genannte Verſuchsſtation kommt 
deshalb auch zu dem Schluſſe, daß es nicht richtig ſei, ohne ein⸗ 
gehende Verſuche und Beobachtungen auf eigenem Boden der 
einen oder anderen Phosphorſäurequelle den Vorzug zu geben. 

Wenn Profeſſor Holdefleiß anführt, daß die Phosphorſäure 
in der Thomasſchlacke je nach ihrer Herkunft eine ganz ver⸗ 
penen Löslichkeit beſitzt, fo wird dieje Behauptung durch die 

hatſachen auf das durchſchlagendſte unterſtützt. Hierin liegt für 
den Landwirth die dringende Mahnung, bei ſeinen Beſtellungen 
auf den Urſprung der Thomasſchlacke den größten Werth zu legen. 
Wie viele Mißerfolg mögen darin ihren alleinigen Grund haben, 
daß die gelieferte Schlacke eine zu geringe Löslichkeit beſaß. 
Wenn wir z. B. erfahren, daß Unterſuchungen böhmiſcher 
Thomasſchlacke nur eine Citratlöslichkeit von 40 Prozent ergeben 
haben, ſo liegt es auf der Hand, daß eine ſolche Waare einen 
geringen Werth im Verhältniſſe zu den Schlacken der Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Werke mit mindeſtens 75 Prozent Citratlöslichkeit 
darſtellt. Mancher Landwirth, dem Thomasſchlacke ab Wanne 
und Oberhauſen angeboten, usch gente aber aus Magdeburg⸗ 
Schönebeck oder Teplitz⸗Bubentſch geliefert wurde, wird hierin 
einen Singergeig jehen, bei ſeinen jetzigen Beſtellungen in Betreff 
der Bezugsquelle ſeine Bedingungen zu machen. 

Cham be au. 
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Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Gutspächters Robert 
in Lenzwalde, jetzt 
| bnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
0 ae bon Einwendungen eg — 

er Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 


Meyer, früher 
in oßwinkel, iſt zur 


E 
Schlußverzeichniß der bei 


rungen der Schlußtermin auf (579 
den 6. April 1894, 


Vormittags 11½ Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 


Grandenz, den 3. März 189. 


Biron 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amts⸗Gerichts. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
aus 
Ollenrode, welcher fidh verborgen hält, 
iit die Unterſuchungshaft wegen Dieb- 


beiter Johann Padowski 


ſtahls verhängt. (1653 


S wird erſucht, denſelben zu ber- 
. und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 


ängniß abzuliefern. rm. J. 76/94. 


Grandenz, den 1. März 189. 


amen Staats⸗Anwaltſchaft. 
eſchreibung. 


Alter: 47 Jahre, Größe: 1,64 Mtr., 
Statur: ſchwächlich, Haare: dunkelblond, 
nurrbart, Augen⸗ 
a ſchwach, Augen: grau, Naſe: 
itz, Mund: klein, Zähne: fehlerhaft, 
ſchmal, Geſichts⸗ 
; deutſch und 
volniſch. Beſondere Kennzeichen: keine. 


Stirn: hoch, Bart: Sch 
brauen: 


inn: oval, Geſicht: 
farbe: braich, S 


Sprache: 


Bekauntmachun 


Die Anlage einer neuen Treppe aus 
eee und die Beſchaffung neuer 


kurbeläge aus Cementflieſen, 
ie hierfür 


und iſt 


1 ſowie 
! - erforderlich, werdenden 
Zimmerarbeiten und die Anbringung 
eines ſchmiedeeiſernen Geländers, ſollen er k 
im Submiſſionswege vergeben werden Stelle eines 
bierfür Termin auf Donners⸗ beſetzen. 

tag, den 15. d. Mts., Vormittags 
11 yr, im Bureau des Unterzeichneten 
anberaumt, wojelbit die Zeichnungen 


das General- Debit 


Er Carl Heintze, Bankgeschäft, 
Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Carl Herold 
aus Marienwerder, welcher Prata E 
ift die Unterſuchungshaft wegen Dieb- 
ſtahls im Rückfalle verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. 2. J. 121/94. 

Graudenz, den 7. März 1894 

Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Der hinter dem Bäckergeſellen Otto 
Müller unter dem 13. Jannar 1893 
| Rr. 16 dieſes Blattes erlaſſene Sted- 
brief, wird erneuert. Aktz. 1 G. 574/93. 
Graudenz, den 26. Febr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 

Der hinter der 
Franziska Plompowska, 
dem 7. Dezember 1892, in Nr. 2 
dieſes Blattes erlaſſene Steckbrief 
wird erneuert. G. 482/98. 

Grandenz, den 26. Febr. 189. 

Königliches Amtsgericht. 

Der hinter: N 
1. der Arbeiterfrau Bertha Eichler 
geb, Stoll, verwittwet geweſene 
Dildin Fiche Ehefrau des Arbeiters 
Ludwig Eichler, (15827 
2. deren Tochter Anna Dildinger 


unter dem 24. Juni 1892, in Nr. 150 


dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 

wird erneuert. 1. G. 481/93. 
Graudenz, den 26. Febr. 189. 
Königliches Amtsgericht. 

Der hinter dem obdachloſen Arbeiter 
Kaſimir Pawlikowski, 
Jahre alt, unter dem 25. November 
1891 in Nr. 284 des Graudenzer 
Geſelligen erlaſſene Steckbrief wird 
hierdurch erneuert. Aktz. 1. G. 150/93. 

Graudenz, deu 26. Febr. 189. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt die 
olizeiſergeanten zu 
1598 


Der Anzuſtellende muß vollkemmen 
eſund, körperlich rüſtig und nüchtern 
ein, ſowie Fertigkeit im Leſen und 


und Bedingungen den Submittenten in Schreiben beſitzen. 


der Zeit von 9—11 Uhr Vormittags an 
—＋ Werktage zur Einſicht ausliegen, nach 


Die definitive Anſtellung erfolgt erſt 
einer ſechsmonatlichen Probe⸗ 


nd von wo aus auch die Geige Dienſtzeit voraus. 


formulare zu beziehen ſind. 


Graudenz, den 5. März 189. 


Der Stadtbanrath. 
Bartholomé. 


Bekanntmachung. 


Die Kanaliſirung eines Theiles der 
Lindenstraße und zwar von der Kaſernen⸗ 
— bis um Chauſſee⸗Durchlaß vor 

m Grundſtück 21—22 fol im Sup- 
miſſionswege vergeben werden und fit 


em Grund 


bierfür Termin auf 
Donnerſtag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt, woſelbſt die Zeichnungen und 


Bedingungen den Submittenten in der 
eit von 9—11 Uhr Vormittags an je⸗ Lrankenkaſſen⸗ 


Das Anfangsgehalt beträgt 600 Mk., 
freie Wohnung, ſowie einige Neben⸗ 
einnahmen und nach Zjähriger Dienſt⸗ 
zeit 720 Mark. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung 
eines ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufs, 
der Militärpapiere und etwaige Zeug⸗ 
'nijje ſpäteſtens bis zum 20. März bei 
uns einzureichen. i 
Podgorz Weſtpr., 
den 6. März 1894. 


Der Magiſtrat. 
Kühnbaum. 


Bekanntmachung. 
Die Herren Arbeitgeber werden an 
S der rückſtändigen 
eiträge, ſowie der 


die 


em Werktage zur Einſicht ausliegen Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
nd von wo aus auch die Submiſſtons⸗ beiträge vom 1. Januar bis 24. 371741 


ormulare zu beziehen find. 


Graudenz, den 5. März 189. 


Der Stadtbaurath. 
Bartholomé. 


Die bei der unterzeichneten Garniſon⸗ 
r und dem Königl. Artillerie⸗ 
epot in Graudenz (für letztere Behörde 
jedoch nur für die Baulichkeiten ꝛc., welche 
zum Birligen Schießplatze gehören) pro 
vorkommenden laufenden Repa⸗ 


1894 / 
raturen an 
1. Schmiede⸗ u. Schloſſer arbeiten, 
2. Zimmerarbeiten 
ſollen in öffentlicher Submiſſion 
Freitag, den 16. März d. Js., 
„Vormittags 10%½ Uhr, 
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
Verwaltung verdungen werden. 
Angebote ſind bis zum Termin ent⸗ 
eren bezeichnet portofrei und ver⸗ 
iegelt der Verwaltung einzuſenden, 
woſelbſt die bezüglichen Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen. (1593 
e, 


Schießpiaß Grupp 


den 5. März 1894. 
Königl. Garniſon⸗Verwältung. 


Bekanntmachung. 
In der Strafanſtalt zu Graudenz 
werden ca. 40 gegenwärtig mit Buch⸗ 
binderei 


Offerten auf Beſchäftigung dieſer 

Gefangenen ſind ak 

ps der äußeren Aufſchrift „Offerte au 
eſchäftigung von Gefangenen“ ver⸗ 

ehen, portofrei bis g" 31. März er. 
ormittags 11 Uhr einzureichen zu 
elcher Zeit die Eröffnung der Offerten 


1894 hierdurch erinnert. 
Graudenz, den 6. März 189. 
Allgemeine ee = frantentafe. 
Stern. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Arbeit⸗ 
eber auf, die fälligen Beiträge vom 
Januar bis 24. Februar cr. an den 


zahlen. 
ſpäteſtens binnen 8 Tagen erfolgen und 
zwar während der Dienſtſtunden in den 
Vormittagen von 9 bis 12 Uhr mit 
Aus nahme der Sonnabende. 


Grandenz, den 6. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die zu Treptow Rega belegene, 
alleinige Lagerbierbrauerei m. Dampf⸗ 
betrieb nebſt dazu gehöriger Wieſe, 
Hofraum und Garten mit 77 Ar 90 
Quadratmeter Flächeninhalt und 1,21 
Thlr. Reinertrag, ſowie einem jährlich. 
Nutzungswerthe von 2414 Mark, ſoll 
im Wege der Zwangsvollſtreckung vor 
dem unterzeichneten Gericht verſteigert 
werden. i 1633) 

Termin hierzu ift auf den 


20. April er, 
Vormittags 9½ Uhr, 


tlich, verſiegelt, an Gerichtsſtelle anberaumt. 


Treptow Rega, 
den 3 März 1894. 


Königliches Amtsgericht 7. 


Dom. Rohlau bei Warlubien hat 
11417 


m Beiſein der etwa perſönlich er⸗ noch 200 Centner 


chienenen Bieter erfolgt. Zur Sicher⸗ 
ellung des eventl. abzuſchließenden 
ertrages iſt eine Kaution von 1800 
Guies 15 25 1 Beſchäft 
unter welchen die Beſchäftigun 
Gefangenen Bent find im Bureau 
A Arbeits⸗Inſpektors N und 


der 


Abſchrift gegen 1 Mark Kopialien 
zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Graudenz, den 5. März 1894. 
Der Direktor 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Saathafer 


Die Bedingungen, den Centner mit 8 Mark abzugeben. 


25 Ctr. ſehr ſchöne, frühe 


Saaterbſen 
und 20 Ctr. 


Wicken 


verkauft Lindenthal 5 — 
ino 


(1470 


Arbeiterwittwe 


etwa 50 


Roggen⸗Richtſtroh 
kauft noch aus hieſiger Gegend 
Das Königl. Proviantamt zu Graudenz. 
x Verloren, gefunden, un 
gestohlen. 


ER ER a EIERN EN 
Am Freitag, den 2. März er., Nachm. 
iſt a. d. Wege v. Fronau nach Kgl. Neu⸗ 
dorf ein Sack mit ca. / Gtr. Leinkuchen 
gefunden worden. Der rechtmäß. Eigen- 
thümer kann denſelben geg. Erſtatt. d. 
Unkoſten in Bang nehmen. 

Beſitzer Friedr. Schönfeldt, 
1657) Stanislawken. 
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Reelle Heirath! 

Feingebild. junge Dame, hübſch und 

emüthvoll, aus guter Familie, 200 Mille 

ulden ö. W. Vermögen, wünſcht ſich 
paſſend zu verh. Nur nichtanonyme, 
ernſtliche u. hierzu berecht. Selbſtrefl. 

— aber bitte, ohne Vorurtheil — wenden 

ſich a. Julius Wohlmann, Breslau, 

Taſchenſtr. 20. Discret. Ehrenſache. 

Heirathsgeſuch! 

J. Laudiw., a. achtb. Fam., ev., m. kl. 
Vern., d. ſ. Tüchtigk. nachw. k., w. ſ. z. verh. 
J. Damen, d. wirthſch. Sinn, g. TCharakt. u. 
ca. 6— 10000 Mk. baar bef., w. Off. u. Nr. 
1476 a. d. Exped. d. Gef. einzuſend. Cin- 
heirathung i. ein n. zu überſch. G. n. aus⸗ 


geſchl. Str. Diskret, Ehren. (1476 
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22 Fahrpferde 


Gengſte), dunkelbraun, 1,66 und 1,72 
Meter groß, 5 Jahre alt, ohne Untugenden, 


A Hengit 


braun, 1,62 Meter groß, 3 Jahre alt, 


ſowie 
e ve 

10 Stck. Milchkühe 
theils hochtragend, theils friſchmelkend, 
ſtehen wegen Ueberfüllung des Stalles 
per ſofort zum Verkauf. (1274 
Dom. Wardengowo bei Oſtrowitt, 
Kreis Löbau. 


Pferdezucht ⸗ Verein 
EN ae Jaujen ver⸗ 
kauft geförten braunen 
(1389 


m 


Hengſt 


Sjährig, gekört, ſchwerer Wagenſchlag, 
Weſtpreußiſches Stutbuch, gezogen von 
Herrn von Simpſon⸗Georgenburg. 
Preis 1800 Mark. 

Schloß Roggenhauſen Weſtpr. 
v. Kries. 


a Habe ein dunkelbraunes 


Reitpferd (Balad) 


23-4 Zoll hoch, Abzeichen: 
Stern, 6 Jahre alt, ferm geritt, fromm, 
ruhig, Preis 600 Mark, zum Verkauf. 
Seifert, Inſpektor, Dom. Grunau, 
1718) Stat. Buchholz, Bez. Bromberg. 


4 junge Zugochſen 


200 Centner 


ee Probfteier Hafer = 


Kos 
E07 
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en 
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Berlin W., Hotel Royal, 
Unter den Linden 3. 


350 ſtehen i 
(199 Gr. Weſtphalen b. Graudenz. 


ver Stück 3 Me 


Frühjahr 3 


au kaufen 
geſchloſſen. 


beſchälern (dieſſeits der Weichſelgeboren). 
v. Blücher, Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


kauft 


e Freiburger Münsterbau-Loftei. 1 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894, — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 


Original-Loose & 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 


1 


3 fette Schweine 


zum Verkauf bei B. Schröder, 


* ee 
Rouen⸗Erpel 

„verkäuflich in (1614 
Hochzehren p. Garnſee. 


Ich wünſche vier bis ſechs, in dieſem 
Jahr werdende 11603 


Stuten 


t mittelgroß, tadellos von 
örper und Gang, Schimmel nicht aus⸗ 
Abſtammung von Land⸗ 


Dom. Gernheim bei Nakel (N 


etze) 
z (449 
Stiere 
nicht unter 21/2 Jahre alt, zur Maſt u. 
bittet um gefl. Offerten mit Angabe 
des Gewichts und 


reiſes p. Ctr. 
** 8 3 


= Geschäfls-u.G@rund- 
z stücks-Verkäufe . 
we und Pachtungen. was 


Achtung! 
Verkaufe ſofort meine, in einer ſehr 
regen Handelsſtadt Weſtpr. gutgehende 
Gaſtwirthſchaft 
mit Fremdenverkehr nebſt Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft u. kompl. Einrichtung, 
Bierumſatz ca. 130 bis 150 Ton. jährl. 
Miethe beziehe M. 620. Anbei Garten 
u. Torfſtich. Gebäude faſt neu. Lage, 
Hauptſtraße und neuer Markt Ecke. Anz. 
Mk. 12000. Ebendaſelbſt iſt e. flottgeh. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
nebit Wohn. vom 1. Oktbr. cr. z. verm. 
Waaren brauch. von beid. Geſchäft. nicht 
übernommen werden. Off. werd. br. m. 
Aufſchr. Nr. 1372 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Ein Grundſlüm 


mit Tiſchlerei, Sarggeſchäft, mit od. 

ohne Einrichtung, zu verk. Anz. 3⸗ bis 

7000 Mk. Aust. erth. Selbſtreflektanten 

Th. Mir au, Danzig, Mattenbuden 22,1 
Zum 1. Mai d. 38. wird die 


Schankwirthſchaft und Schmiede 


unmittelbar am Weichſelufer pachtfrei. 
Vier Dampfſchneidemühlen und Dampf⸗ 
Ziegelei am Orte. „ 

Dom. Weichſelhof bei Schulitz. 


Grundſtücksverkauf. 


Die zum Nachlaſſe des ver⸗ 
ſto'rbenen Kaufmauns Herrn 
Julius Weise in Grandenz ges 
hörigen Grundſtücke, nämlich 

2 Häunſer 
in der Nounenſtraße Nr. 11 
und 12, ferner (807 
Wieſen 
von ca. 20 Morgen, ſtehen zum 
ſofortigen Verlanf. Bedingungen 
ſiud Nonueuſtraße 1112 und im 
Geſchäftszimmer des Juſtizraths 
Kabilinski zu Graudenz zu er: 


3. Abſaat, zum Verkauf. 597 
! Dom. Lewinek, Pruſt. fahren. 
Eine hochtragende (1590] In Inowrazlaw ift eine 


gute Milchkuh 


verkauft Kujath, Poln. Wangerau. 


Eine hochtragende Kuh 
verkauft D. Zemke, 
1487) Niederansmaaß b. Culm. 


10 dreijährige fette 
Stiere 
ſtehen zum Verkauf in Stangenberg 


bei Bahnhof Nikolaiken in Weſtpr. 
Acht Stück 5—8 jährige (1245) 


Zugochſen 


13 Ctr. ſchwer, verkauft 
Orlovius, 
Görlitz bei Bergfriede. 


Dreißig Stück Maſtvieh 
Holländer, zu verkaufen. 11601 
Oſtrowitt Weſtpr., Bahnſtation. 


100 Muterſchafe und 
Jährlinge 


zum Verkauf in Eſchendorf b. Terespol. 


450 Maſtlämmer 


engliſcher Kreuzung, hochfeine, ſtehen 
zum Verkauf 1678 
Dom. Markowo bei Argenau. 
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Villa 


am Soolbad gelegen, geeign. als Privat⸗ 
wohnung ſowie als Logirhaus f. Bade⸗ 
gäſte, mit ca. 4 Mg. Land, zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 1644 a. die Exp. d. Geſellig 


Cin gr. Grundftüd in Thorn 


mit zwei Seiten⸗ und einem Hinter⸗ 
gebäude, welches ſich ſehr gut verzinſt, 
wird weit unter der Städt. Feuertaxe 
umſtandshalber ſehr billig verkauft. 
Offert. briefl. unt. A. J. 100 an die 
Oſtdeutſche Zeitung, Thorn, erb. 


Rentenguts⸗Auftheilung. |s 


Mit Genehmigung der Königlichen 


[General ⸗Kommiſſion 3 ich 


meine hierſelbſt und in Gr. Grabau 
belegenen Beſitzungen in Rentengüter 
— in Parzellen von beliebiger Größe 
von 20 Morgen magdeb. ab — aufzu⸗ 
theilen. 5 

Zu zwei vorhandenen Hofſtellen wer⸗ 
den Parzellen von 70—90 Morgen (Acker 
und Wieſe) abgegeben. 

„Die Beſitzungen beſtehen aus beſtem 
Niederungsboden — in hoher Kultur — 
und jehr guten Wieſen. 

Molkerei und Zuckerrübenabnahme⸗ 
an auf dem Beſitz. Dieſer liegt an 
er Chauſſee, 71/2 Kilometer von Mas 
rienwerder. Zahlungsfähige Käufer 
wollen ſich bei mir melden. ; 
A. ir Klein Grabau 
bei Marienwerder Wpr. 


Eine Beſitzung 


250 Morgen Rübenboden, 


Hauptgewinne: 


50000 M. 


* * 


20000 . 
10 000 u 


U. 8. f. 


t Rü in hoher 
Cultur, an Chauſſee und Bahn gelegen 
iſt zu verkaufen. Offerten werden brief⸗ 


lich mit Aufſchrift Nr. 521 durch die 


Exped. des Gefell. in Graudenz erbeten. 


Cin Grundſtüch in einer Kreisſtadt 
In WA v. 17000 Einwohn., 
worin ſeit Jahren gut eingeführt. Colo⸗ 
nialw.⸗Geſch. verbd. mit Ausſchank von 
Wein, Bier ꝛc., m. gut. Erfolge beſteht, 
ijt Fam.⸗Verh. weg. billig zu verkaufen. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 572 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Mein Kruggrundſtück 


in Spierſten, an der Chauſſee Lötzen⸗ 
Angerburg, mit 50 Morgen Land, neuen 
maſſiven Gebäuden, ſtelle ſehr preisw. 
zum Verkauf. Ferner habe e. Laden 
mit zwei Schanfenſtern, geräum. Woh⸗ 
nung dazu, von ſogl. E pa verpachten. 
Mud. Gauer, Lötzen. 


Mein in der Hochthornerſtraße unter 
(1474 


Nr. 1 belegenes 


2föckiges Haus 


zu. jedem Gejchäfte geeignet, bin ich 
Willens zu verkaufen. Johann Karau, 
Ackerbürger in Pr. Friedland. 


4 + 8 $ 
arzellirung. 

Ich beabſichtige, einen großen Theil 
vom Rittergut Sendzitz ſowie die Vor⸗ 
werke Schmeltern u. Lippinken unter 

ünſtigen Bedingungen zu verfaufen. Die 
areellen jind auf der Oertlichkeit durch 
Pfähle markirt und können auch die 
Vorwerke im Ganzen abgegeben werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Mittwoch, d. 14. März d. J. 


Vorm. 10 Uhr 
auf dem Gute anberaumt und werden 
Reflektanten auf Grundſtücke hierzu 
höflichſt eingeladen. 1594 
Mein Vertreter Herr Manaſſe aus 
Berlin iſt ſchon von Sonnabend, den 
10. d. Mts. an a dem Gute 8 
anweſend. Reflektanten wollen be- 
bufs Auskunfts⸗Ertheilung u. Beſichti⸗ 
gung der Pläne ſich an ihn wenden. 
Berlin, im März 1894. 
Guſtav Aſch, Kleinbeerenſtr. 8 


Reuteugüter 


find von dem Gute Carlshagen, Hart 

an der Chauſſee und Eiſenbahnſtation 

Piſchnitz gelegen, zu haben. 456 
Verkaufstermin findet 


den 13. März er. 


an Ort und Stelle ſtatt. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Saul Dyck, Pr. Stargard. 


Bauplätze 
ind in der Schlachthausſtraße zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Frau Clara Kadiſch, 


Mauerſtraße 11, am Seitenthor, im H. 
d. H. Klempnermeiſters Kutzner. 


Suche einfach. Häuschen mit Land 
u. Obſtgart., dicht a. Stadt u. Chauſſee; 
Off. m. Preis brieflich mit Aufſchr. Nr. 
1737 an die Exped. des Geſelligen erb. 


ä—ZUü — nn N 2 


Í Gastwirtschaft 


in der Stadt oder auf dem Lande von 
ſofort oder ſpäter zu pachten ouat 
Offerten mit Preisangabe unter S. S. 
100 poſtlagernd Markowitz erbeten. 


Mit 5000000 ME. Anzahlung Wird 
ein ſelbſtſtändiges (1673 


mit gutem Boden und geregelten Hypo⸗ 
theken zu kaufen geſucht. Offerten unt. 
r. 1673 an die Exped. d. Gejel. erb. 


von ca. 500—4000 Morgen groß, guter 
Beſchaffenheit, mit geordneten Verhält⸗ 
niſſen, werden zum ſicheren Ankauf ges 


ſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 1408 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Kaufgeſ 
aufgeſuch. 
„Ausgeſprochenes Rübengut 1000 
is 1500 Morgen ſuche ich ſofort zu 
kaufen. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1608 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Giter und Pachtungen 


jeder Größe ſucht für reelle Reflektante 
Rud. Queis ner, Bro * paia 8 
Bahnhofsſtraße 51. (505 


Zum As und Verkauf 


von Gütern, Grundſtücken ꝛc., ſowie 
zum Verkauf aller landwirthf aft⸗ 
lichen Produkte und ſonſtigen Er⸗ 
engniſſe empfiehlt ſich allen Beſitzern 
er Provinz angelegentlichſt u. bittet. 
mit Aufträgen ihn baldigſt zu beehren, 

G. Borkmann, Heiligenbrunn 

p. Langfuhr, Danzig, 
früh. Gutsbeſitzer. (1387 


erhält 2a aße! der einem Zurchweg 
tüchtigen decker einen Ort nut, 
wo er ſeinen Beruf susien kann. Off. 


unter Nr. 1416 an d. Exp. d. Gef. erb. 


Als langgedient. Kavalleriſt u. paffio” 
mor Zeit bin ich i Bieg unt m 
ei i. Pflege z. nehm 
auszunutzen, Herde u. 15 itar, zuzu⸗ 
e. ch nitz, 


20 = ne Weſtyr 


Einen ſchon gebrauchten, “Ar nod 
gut erhaltenen 451 


ftam, Mühlſein 


4” „on. ſucht 
Saucrmühl bei Lastowib. _ 


50—70 Liter Milch 
werden für die Dauer geſucht (1517 
Kaſernenſtr. 26. 
Suche mehrere hundert Centner gute 
latte blaue Kartoffeln zu kaufen. 
fferten mit Preisangabe franco Königs⸗ 
Hi in Pr. an 1662 


olf Domſcheit, Königsberg i. Pr. 


Oberhaberberg 70. 
Ca. 100 Mtr. gutes 


Fichten⸗Klobenholz 


werd. z. kauf. geſucht. 
Guldenboden erbittet 
Molkerei Weeskendorf 

per aa ana 


i W. — j 
E Lateh yr. E 
Dampfſägewerke = 
Baugeſchäft x 


empfiehlt 


lief. Bauhälzer, Bohlen 64 | 
Breiter und Pollen 
Eichen- Birken Bohlen Al 
G Sowie Speichen 


und übernimmt komplette ni 
ANTENNEN" 0 


TN Mufitinftrnmente 
V aller Art u. Saiten billigſt 
direkt aus der Fabrik von 
Gustav Roth, 
Markneukirchen i. S. 
Nen! Neu! 
E3, Accordzithern 
mit allem Zubehör 15 M. 
Preisliſten umſonſt u. frei. 


Neu! 
Seuſationelle Erfindung. 


Preisgekrönter 


Deutſches Reichspatent. 


In unübertroffener 3 s 

34320 ein- zwei⸗, als auch drei: £ 

hoarig, verwendbar. Wo 

olcher Pfl 

anderer mehr gekauft, 

= glänzende Zeugniſſe. 
Ferner enbfehle u berühm⸗ 

S È ten. 185 7 


ein 3 c 
ug vorhanden, wird fein % 2 
worüber € 8 


. abgegeben. 


Heringen Peil . fnft. neue T 
eringe m. u. Rog., To. 15 u. 17 M. 
snít. chtt. Vullhr. p. To- 18 U. 20 Mk. Schtt. 

„To. 10 u. 15 M. Norw. Fetth. To. 18 
20 M. Hochſ. ⸗Ihl. T. 11 u. 13 M. Gte. vori. 
chtt. Her. To. 10 u. 11 M. / u. / To. a. vor. 

Del. mar. Rollmpſ. Sch. 2 M. Verſ. p. Nchn. 
J. Lachmann, Danzig, Tobiasg. 25. 


Anderbecker Hafer und 
Süchſiſchen Gelbhafer 
ern zur Saat p. Ctr. 9 Mk. (450 

Dom. Plonchaw b. Gottersfeld. 


ENTE 
IV. alt ler | 
Ziehung 12. u. 13. April cr. 
Haupttreff. 50, 000 I., 20,000 M, 
1000 3. i. S. 3234 Geldgewinne. 
215,000 Mx. ws 
zahlbar. 
e a 3 Mk., Porto u. Liste 
30 Pf. extra, empfehlen u. versend. 
auch gegen Nachnahme 
Oscar Bräuer & Co., 
N Berlin W., Friedr.-Str. 181. 


"Achtung! 


O Rettung, O Rettung, die ie 


n. Mäuſe, die 
der Haupt⸗ u. ſtationirter Kammerjäger 
aus Strasburg Wyr. zur Hülfe da. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
ein neues, ſtreng wirkendes Mittel u. 
Bertilgun der Ratten u. Mäuſe erfund. 
abe; i e viele Anerkennun i- d. 


ie deas a Patag erlaube mir daher, 


elbe angele rim pas u empfehlen. 

* 4 um 72 eunige 
8 g eit auf die Tour gehe. 

Mofe Haupt⸗ und ſtationirter 


aumerjäger, Strasburg pr. 


Offerten 3 ; 
(1632) l 


pru der Zulunſt. 8 


Ginen BNI ahnung! j 


r 
Pan. * 


n 


win, lie * n 


sån. yi TER 2 
$ Pinak pS a 
7 Wins Pr DE y ne 


reſſen mich auf, ſogleich ift | 


eſtellung, da |g 


Niederſelters, gachingen, Geilnau. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir den geſammten Betrieb der Königlichen Mineral⸗ 
brunnen zu Niederſelters, Fachingen und Geilnau vom 


1. April d. J. ab an Herrn Friedrich Siemens 
zu Dresden verpachtet haben. 

Der Pächter iſt nach dem mit ihm abgeſchloſſenen 
Pachtverträge verpflichtet, die Füllung wie bisher, un- 
mittelbar aus den natürlichen Quellen, ohne irgend welche 
Zuſätze oder Ausſcheidungen vorzunehmen. 


Wiesbaden, den 9. Februar 1894. 


Königliche Regierung 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 


v. Tepper-Laski. v. Aweyden. 


Das seit vielen Jahrhunderten u: ter dem Namen 


Selterswasser 


bekannte Mineralwasser der im Besitze des Preussi- 
schen Staates befindlichen Mineralquelle zu Nieder- 
selters wurde bisher und wird fernerhin 


im reinen Naturzustande, ohne jeglichen Zusatz 
(Salze, Kohlensäure eic.) 


gefüllt und versendet. Auch ein sogenanntes Auffangen 
und Wiederzusetzen der ba ähen Kohlensäure 
findet nicht statt. 


Füllung u. Versandt stehen unter strengster 
Aufsicht der Königl. Staatsregierung. 


Die Eigenschaften des 


Selterswasser 


als erquickenden und diätischen Getränks sind welt- 
bekannt; dasselbe verdankt seinen Werth und Ruf 
der eigenthümlichen u. besonders günstigen natürlichen 
Zusammensetzung seiner mineralischen Bestandtheile. 

Da auch Wasser aus anderwärts belegenen Brunnen 
unter der Bezeichnung Selterswasser, ächtes Selters- 
wasser, Original-Selters etc, auf den Markt gelangt, wird 
fortab jedes Gefäss mit der Bezeichnung Königlicher 
Mineralbrunnenu.unserer vollen Firma versehen werden. 


Fachingen. 


Das Wasser der im Besitze der Königl. Preussischen 
Staatsregierung befindlichen Mineralquelle zu Fachingen 
hat sich in den letzten Jahren nicht nur als erquicken- 
des Genussmittel, sondern auch als ein bewährtes 
Heil- und Vorbeugungsmittel für Krankheiten (Magen- 
und Darmkrankheiten, Diabetes, Gicht, akute 
und chronische Blasenkatarrhe) schnell 
einen Weltruf erworben und wird von den hervor- 
ragendsten Aerzten des In- und Auslandes warm 
empfohlen. 


Nachdem wir den geſammten Betrieb der von Herrn 
Friedrich Siemens in Dresden gepachteten Königl. Mineral: 
brunnen Niederſelters, Fachingen und Gailnau übernommen 
haben, beabſichtigen wir den ausſchließlichen Vertrieb für 
größere Bezirke im Jn- und Auslande an geeignete 
Firmen zu übertragen. Bewerbungen wolle man um⸗ 
gehend an unſer Centralbureau, Berlin W., 
Behrenſtraße 1, richten. 


SIEMENS & Co. 


(1655) 


Gar Mosafs eee 


are ITALIEN, om 


Anfang April 


ger SP AN BEN 9 Marokko 


Anfang April. 


Antwerpen zur Weltausstellung, 


Juni — Juli — August. 


Juni-Juli Rordka D Juni-Jali 


Programme gratis und franco in (5976) 


j Karl Riesel’s Reisekontor, Berlin, aazcrsu.si. M 
* Skrodzki, Manrermeifter 


Königsberg i Pr. Tamnauſtr. 46. f 


Ban ⸗Geſchä = De euerungs⸗ 

Anlagen. Ausführung von Schorn Kabani: 

ohne jedes Gerüſt, mit Anlage von Blitzableitern 
unter weitgehendſter Garantie. 

Nai denne 1890: Königsberger Walz⸗ 
mühle 42 Meter ho e Schornſtein (unter meiner 
ung erbaut); 1892: Stettiner Union, weignieder⸗ 

Eure Künigeberg - dag 30 eter hoher 
Schornſtein. Nau 3 ahre 1893 neu En heves Schoru⸗ 
teine: 7 A. Kahl Kornſpiritus⸗ und Getreidepreß⸗ 
efefabrik G hlke, 27,0 Mtr. hoch; Bernſtein⸗ 
ergwerk Palmnicken, 30 Mtr. hoch; Genoſſ fee 
Meierei Hohenrade, 17 Mtr. hoch; Oelmühle (Actie 
Be Roſenau bei Königsberg, 35 Mtr. 
8 ornſteinerhöhungen 1893: littergutsbe iger 
3 bon Sanden, B alter 8,00, nt 
gleich 22 Mtr. hoe 50 Meir. Gele chaft⸗ . 
e Big old, alter Theil 25,0 Mtr. Erhöhg. 10 Mtr., gleich 
5 Meter hoch (ohne Betriebsſtörung der Brauerei). . 
e und Feuerun e 


; 1893: Dampffefi ſel: Union, Fabrik chemiſcher Produkte Dammkrug bei Königs⸗ 


tiche bis 6000 Liter und einen eiſer⸗ 


berg; Brauerei Rettig, Königsberg; Julius DUMER Königsberg; R. Sandmann, 
Königsberg; Genoſſenſchafts⸗ Meierei Hohenrade; Keſſeleinmauerung für die 
Niederdruckdampfheizung (Körting⸗Hannover) beim Neubau der . 
Anſtalt; Einmauerung einer Darre in der prasete u! 


Verſchiedene Lagerſtücke und Yot- 


7 EEE WERE u. 


nen Termat Bottich a 8000 ꝗ667 


find verkäuflic Pensi onsanzeigen. 


Bohnſtengel, Gr. Glo — nn 

F Der bisher v. Geſchw. 5 

Reinen weißen Mo i ane . Kroen Wohn⸗ 

0 f räumen, Ager 7, iſt ſofort zu ver⸗ 

mit der Hand verleſen, von nür ge⸗ miethen. Näheres bei Frau 47455 
ſchloſſenen Köpfen, offerirt zur Saat wur m daſelbſt, 1 Tr. 


a Kilo Helene Klaaßen, Drei Gymnaſiaſten oder Real⸗ 
1637) Mareeie bei Marienwerder. ſchüler finden zum 1. April er. d 
Wo? jagt die E 


100 Stück Rüftern, gute DENÄON, Gerena u. Sr. 1214. 
70 Stück Kaftanien, Ind. Denfonäre, Saulen Seh 3 


ca. Sjährig, zu verkaufen. 1 wollen, finden gute Pflege und liebev. 
Zuckerfabrik Melno Aufnahme Gra u 6, 2 Tr. (1354 


77 ĩðV,ud . I I RA 
Se te 

liefert in jeder Qualität Beſenhändler berg wird zur Miterziehung unſerer 

Arndt, Paraſchin, Kr. Lauenburg. 13löprigen Tochter eine ziemlich g gleich⸗ 


altrige Gefährtin in Penſion zu nehmen 
Dom. Niemezik empfiehlt an gewün Vorzüglicher Unterricht ſo⸗ 


$ - + Die Muſttztunde wird durch Lehrerin 
If si f 14 f Geſallie Penſion nach Uebereintunft. 
| * Gefällige Offerten unter A. 3. poh 


Geleſene Bictorin- Erbſen eee Wyr. erbeten. (609. 


72 EN 
durch mehrjährige Auswahl d. größten — 
Körner . Saat verbeſſert, per (Str. | 8 
11 War (1693 55 
Hana⸗ Gerſte bringt die höchſten EEE 
5 und ift febr früh, per ES 
Ctr. 8,50 Mark; ei 


Heines Hallet⸗Chevalier— a 


Gebildete j. z 
Damen 


pas Auf Kenn 8 
a iebev. Aufn. behu 25 
Gerſte, ſehr ertragreich in Stroh 1 5 Erhol. oder une sa 
und Korn, per Ctr. 8,50 Mark; Dr d. gr. landw. Haus⸗ Ta 

halts a. e. Ritterg. 2 


Beſtehorn lieberſſuß und r 
Lentewitzer Gelb⸗Hafer, 


erſte Abſaat, beides pir gut 4 . 


er 


in Pomm. Penſion 
nach Berc nb rung. 3 
Off. u. Nr. 1611 an 2 
d. Exp. d. Geſ. erb. . 


in feinſter, friſcher Waare, Be und En ER) 
à a ear offerirt p. Pfd. 1 . 
die Wurſtfabrik (16 
W. Noack, teenei 
; % 
Saatkartoffeln E. Rittergutsbeſitzer w. 
e ee 
Trophine in Penſion zu nehmen. 


$ verkauft Anſiedelungsgut n 
Alb. Jamielnik Wpr. (1656 


Bi ſehr gut erhalten, por bel an verkauf, 
lu. Sohn, Sackheim 95. 


El oin. 3. Verkauf: 


; zu verkaufen. 


werd. 1 * tädt. N A * inter ; 
{ft 15000 an Wert u. = 960 Mt. Miethe. Po Pi 
eld. w. brfl. u. Nr. 1699 » d. Exp. d. Gej. 43 >55 


Meld. kay m. Aufſchr. 
Nr. 1507 d. d. Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Ca. 10000 Mauerſteine 5 
5000 Dachſteinbretter 


gut erh., verkauft weg en Abbr. d. A Ade 
as Gut Schönwaf de p. Czers 


Doppel⸗Malzdarre 


Rauchcylinder, Dunſthaube, komplett, 


Zur Miterziehung mang 14jä T. 
Tochter ſuche ich guu Bar: ein 
gleichaltriges, begabtes (1672 


evangel. Mädchen. 


Janani Pflege und Aufficht einer 
ſtaatlich geprüften Lehrerin. zenſion 
nach Uebereinkommen. 
Frau Gutsbeſitzer Markert, 
Kal dau b. Schlochan. 


Danzig. 
POART 


W Ladenlokals 


Danzig, Holzmarkt 2 8 
mit dazu gehörigen großen 
Kellereien, zu jedem Ge⸗ Ñ 


N 
N 
N 
N ſchüft geeignet, ift per \ı 
N 
N 


in Abnigs berg E r. bei 68335 


Wegen @ethättsaufgabe eben 
Ag e de 
wagen, 7 Mtr. lang, faſt neu, 1 Möbel⸗ 
wagen, innen gepol tert, an als Trans- 
portwagen zu ebrauden; 5 grabe, 4", 
gut ih aſtenwagen, Leiter⸗ 
3 u. 1 großer 

neu, 150 Gtr. 


* ig e m. 
d. Exped. d Geſelligen ER 


Ein zahmer Rehbock N 


Näheres bei 7 8 
er 8 (16 
G@eldverkehr. 


Rollwagen N 
r 105515 


d. Aufſchr. Nr. 


1. 
zu vermiethen. Näheres 


April cr. anderweitig N 
N Holzmarkt 3 bei 3 
Sp 


3000 Mart 


-> 


A 


* 


TATA 


* 


T q oa TT 


6 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


ok 
— — —— — — — 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
54. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 

„Ich bewundere Sie, Herr von Holberg“, ſagte er, 
„Sie haben, wie mir Robert erzählt, die Höllenmaſchine 
eigenhändig fortgetragen und in der Gefahr geſchwebt, 
zerſchmettert zu werden — wahrhaftig, ich ſelbſt würde es 
nicht gewagt haben, die entſetzliche Kiſte fortzutragen, mein 
Leben hätte mir doch mehr gegolten als mein Beſitz und 
Sie x was konnte Sie bewegen jo tollkühn, Ihr Leben zu 
wagen?“ 

„Sollte ich mich etwa fürchten“, ſagte Meinhard mit 
einem faſt mitleidigen Lächeln, „ich bin Edelmann und 
Offizier und war im Dienſt.“ 

Der Kommerzienrath ſah ihn groß an, er ſchien dieſe 
einfachen Worte nicht ſogleich zu faſſen. Dann drückte er 
ihm die Hand, verbeugte ſich tief und ſprach mit leicht 
zitternder Stimme: 

„Erlauben Sie mir, Ihnen zu ſagen, Herr Baron, 
daß ich ein gewiſſes Vorurtheil gegen das Militär hatte, 
mein Leben gehört der erwerbenden Arbeit und zuweilen 
gab ich wohl den Stimmen Recht, welche unſere Armee 
für eine zu ſchwere Laſt hinſtellen wollten. Mein Vor⸗ 
urtheil iſt gebrochen, demüthig geſtehe ich es Ihnen — der 
Krieg von außen iſt eine Gefahr, an die wir oft nicht 
denken, zumeiſt weniger denken, wie vielleicht an das, was 
uns im Innern bedroht und den Boden unterwühlt, auf 
dem wir unſer Leben aufbauen. Jetzt habe ich dieſe Gefahr 
geſehen, ich habe auch die ſiegreiche Macht geſehen, die ſie 
allein überwinden kann — verzeihen Sie mir, wenn ich 
früher anders gedacht habe.“ 

Meinhard drückte ihm die Hand und ſagte, immer noch 
verlegen: „Ich habe gethan, was jeder Andere an meiner 
Stelle gethan hätte, doch jetzt,“ fügte er ſchnell abbrechend 
hinzu, „jetzt bitte ich noch um ein Glas Punſch, der Tag 
war kalt und der Weg etwas beſchwerlich, wie Ihr Sohn 
bezeugen kann.“ 

Die Kommerzienräthin eilte ſelbſt hinaus, um Mein⸗ 
hards Wunſch zu erfüllen. 

Robert aber flüſterte, in das heiter lächelnde Geſicht 
des jungen Offiziers blickend, vor ſich hin: „Was Sie ſind, 
kann man Ihnen nicht nehmen — a*er, bei Gott, ich kann 
Ihnen gleich werden und werde zeigen, daß auch mir die 
Ehre höher ſteht als das Geld!“ 

* pi 
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Der Kammerherr hatte unruhig auf eine Nachricht des 
Juſtizraths Lorbach gewartet, alles drängte zur Entſchei⸗ 
dung und doch konnte und wollte er ſich immer noch die 
mögliche Freiheit des Handelns für alle Fälle offen halten. 

Endlich an dem Abend nach ſeinem Beſuch bei Maritana 
fand er einen Brief des Juſtizraths, der ihm den Entwurf 
des Vertrages mit der vorläufigen Zuſtimmung des Haus⸗ 
miniſteriums zuſendete, ihm zugleich aber ſchrieb, daß der 
Miniſter den Abſchluß mit dem Freiherrn Rochus perſönlich 
zu machen wünſche, um bei dieſer Gelegenheit zugleich das 
Nöthige über die Fideikommißſtiftung zu beſprechen. 

Der Kammerherr war durch dieſe Mittheilung unan⸗ 
genehm berührt, er erkannte darin irgend ein gegen ihn 
gerichtetes Mißtrauen und es war ihm ſelbſt nicht lieb, 
daß der Baron Rochus vor dem Abſchluß der Sache per⸗ 
ſönlich mit dem Juſtizrath in Berührung trat, was nun 
unvermeidlich wurde. Aber dies Alles war doch eigentlich 
nur nebenſächlich, in der Hauptſache war ſein Ziel erreicht 
und es galt nur noch, ſchnell zu handeln, um die Verhält⸗ 
niſſe ſo zu geſtalten, daß ihm die erſehnte Frucht ſeiner 
Berechnungen zufallen mußte. 

Mariannens Neigung glaubte er ſicher gewonnen zu 
haben, die Antwort auf ſeinen Brief wollte er, wie er ihr 
ſchrieb, perſönlich holen, auch dadurch hatte er ſich noch 
eine kleine Hinterthür offen gelaſſen, um im ungünſtigſten 
Falle ſich noch zurückziehen zu können. Daß Meinhard an 
ſeinem gegebenen Wort feſthalten werde, war ihm nicht 
zweifelhaft, es galt alſo nur noch, dem Freiherrn Rochus 
die Sache in der richtigen Form vorzuſtellen und jeden 
Verdacht einer eigennützigen Spekulation von ſich abzuwenden. 

Er bedurfte, da er unter dieſen Umſtänden vielleicht 
längere Zeit würde abweſend ſein müſſen, eines Urlaubs, 
den er erſt am nächſten Tage einholen konnte. Er befahl 
alſo ſeinem Diener, alle Reiſevorbereitungen für morgen zu 
treffen, kündigte dem Baron ſeinen Beſuch in Altenholberg 
an und ſchrieb an Maritanua, daß er eine Reife in Ange- 
legenheiten feines Hofdienſtes machen müſſe und daher für 
einige Zeit verhindert ſein werde, zu ihr zu kommen. Dann 
begab er ſich, außerordentlich zufrieden mit dem Gange der 
Dinge, in den Klub, um dort ſo heiter, wie er lange nicht 
geweſen, den Abend zu verbringen. 

Atkins, der durch die Geſchicklichkeit ſeines Kieſel ſich 
mit dem Diener des Kammerherrn in Verbindung geſetzt 
hatte und ſtets genau von Allem unterrichtet war, was um 
den Letzteren her vorging, erfuhr noch denjelben Abend, als 
er eben Maritanas Billet erhalten, von der beabſichtigten 
Reiſe des Kammerherrn nach Altenholberg und traf auch 
ſeinerſeits ſeine Vorbereitungen, um die Pläne ſeines Feindes 
zu 3 

In der Frühe des nächſten Morgens fuhr er zu Mari⸗ 
tana. Er erklärte ihr, daß er bereit ſei, den von ihm ver⸗ 
ſprochenen Beweis zu liefern. Er verlangte von ihr, daß 
ſie ihm gleich folge, um aus dem Munde der Dame ſelbſt, 
welche der Kammerherr ebenſo wie ſie betrüge, die Beſtäti⸗ 
gung ſeiner Anklage zu vernehmen. 

Die arme Maritaua war in einer unruhig ſchlafloſen 
Nacht wieder ſchwankend geworden. Es kam ihr wie ein 
Vertrauensbruch gegen den Geliebten vor, wenn ſie deſſen 
Wege durch einen Anderen auskundſchaften ließ. Sie wollte 
abwarten, ihn ſelbſt fragen; doch auch Roſina drang in ſie, 
da dies der einzige Weg ſei, die Ruhe wiederzugewinnen, 
welche ſie nur durch die Wahrheit finden könne. 

Während ſie noch ſchwankte, wurde ihr der Brief des 
Kammerherrn gebracht, der ihr deſſen Reiſe anzeigte. Sie 
ſtarrte das Papier an. Dann ſagte fie: „Gehen wir, ich 
folge Ihnen; ſo kann ich nicht weiter leben!“ 

Roſina hüllte ſie in ihren Reiſepelz, packte ſchnell einen 
kleinen Handkoffer, und faſt mechaniſch willenlos ſtieg 
u mit Atkins in den Wagen, um zum Bahnhof zu 
RIVET: 
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Atkins beobachtete auf der Reiſe eine höfliche Zurück⸗ 
haltung. Der dumpfe, ſtarre Schmerz, der auf dem zarten, 
ſonſt ſo kindlichen Geſicht der Sängerin lag, bewegte ihn 
tief. Sein Haß gegen den Kammerherrn wurde immer 
glühender, und mit der Leidenſchaft für Maritana ver⸗ 
miſchte ſich ein inniges weiches Gefühl für dies ſo ſchwer 
und ſo ſchuldlos leidende Mädchen, wie er es wohl kaum 
jemals vorher empfunden. 

Er ſorgte auf der ganzen Reiſe mit zärtlicher Sorgfalt, 
doch jede läſtige Zudringlichkelt vermeidend, für ihre Bequem- 
lichkeit, und wenn er mit ihr ſprach, klang aus dem Ton 
ſeiner Stimme eine ſo innige Theilnahme hervor, daß ſie 
ihn zuweilen wie verwundert anſah und ihm dann mit 
einem wehmüthigen Lächeln die Hand reichte. i 

Am Bahnhof des Fabrikdorfs angekommen, führte Atkins 
Maritana ſogleich den Weg zum Schloſſe hinauf. 

Die Arme hatte kaum Kraft, ſich aufrecht zu halten, ſie 
mußte den Arm ihres Begleiters annehmen und wieder 
fühlte ſie ſich dankbar für die zarte Aufmerkſamkeit, mit 
der er ſie ſtützte, ohne ſich den Anſchein zu geben, als ob 
er ihre Schwäche bemerkte. 

Der alte Friedrich war verwundert, als die beiden 
Fremden nach der Baroneſſe von Holberg fragten, aber er 
machte die Meldung ohne Zögern, da Beide ſo elegant und 
vornehm ausſahen, und Marianne empfing verwundert mit 
kühler 1 den ihr unbekannten Beſuch. 

„Erlauben Sie, mein gnädiges Fräulein,“ ſagte Atkins, 
ſich artig er a während Maritana mit mißtrauiſch 
forſchendem Blick Marianna anſah, „daß ich Ihnen Fräu⸗ 
lein Caſtelli, Hofopernſängerin der Reſidenz, vorſtelle. Die 
Dame wünſcht Sie in einer wichtigen vertraulichen Sache 
zu ſprechen. Mein Name iſt Georg Atkins, ich ſtehe mit 
dem Herrn Kommerzienrath Geldermann in Geſchäftsver⸗ 
bindung und ſo habe ich's denn übernommen, Fräulein 
Caſtelli hierher zu begleiten und zu Ihnen zu führen. Ich 
werde wir erlauben, wenn ich meine Geſchäfte erledigt, 
wiederzukommen und Fräulein Caſtelli abzuholen.“ 

Marianne hatte Maritanas Namen, der ja weithin be⸗ 
rühmt war, gehört; fie verbeugte ſich artig gegen die De- 
rühmte Künſtlerin, deren Erſcheinung ſie ſympathiſch be⸗ 
rührte, und bat ſie, abzulegen und Platz zu nehmen, nach⸗ 
dem Atkins ſich zurückgezogen hatte. 

Maritana warf den Pelzmantel ab, aber ſie ſetzte ſich 
nicht und blieb mit gefalteten Händen vor Marianne ſtehen. 

Sie war wunderbar ſchön in dem einfachen Morgen⸗ 
anzug, den ſie bei der eiligen Abreiſe nicht gewechſelt hatte; 
ihr Haar fiel in natürlichen Locken über ihre Stirn und 
Marianne fühlte ſich ſeltſam bewegt bei dem Anblick dieſes 
ſo jugendlich zarten und doch ſo bleichen Geſichts mit den 
großen, ſo unſäglich ſchmerzlich blickenden Augen. 

„Ja ja,“ ſagte Maritana, indem ſie zu ihr aufſah, „er 
muß ſie lieben — hätte ich Sie ſo vor mir geſehen, ſo 
ſtolz und ſchön und doch ſo ſanft, ſo gut und ſo lieblich, ſo 
hätte ich wohl niemals gezweifelt. Was kann neben Ihnen 
der arme, kleine Schmetterling bedeuten, der um ihn her 
tändelt in kindiſchem Spiel.“ 

Marianne fühlte eine angſtvolle Unruhe, ſie begann zu 
zweifeln, ob nicht eine Irrſinnige ihr gegenüber ſtände und 
doch bewegte ſie eine tiefe, innige Theilnahme für dies 
ſchöne Mädchen, das ſo ſchwer zu leiden ſchien. 

Sie faßte Maritanas Hände, drückte die zarte, zitternde 
Geſtalt in einen Seſſel nieder und ſagte: „Ich ſehe wohl, 
mein Fräulein, daß ein ſchwerer Kummer Sie bedrückt, 
aber doch begreife ich nicht, wie ich, eine völlig Fremde, 
Ihnen ſollte rathen und helfen können. Sprechen Sie auf⸗ 
richtig, bei Gott, ich werde Alles für Sie thun, was in 
meinen Kräften ſteht!“ (Fortſ. folgt.) 
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Strafkammer in Grandeng. 
Sitzung am 7. März. 

1. Recht gemeingefährliche Diebe find die 18 jährigen 
Schloſſerlehrling Adolf Tuchenhagen und Böttcherlehrling 
Valentin Fexer von hier. Sie ſind zum Theil geſtändig, ge⸗ 
meinſchaftlich Mitte Dezember dem Juſtizrath M. Wein und 
Aepfel im Werthe von 20—25 Mk.; am 19. Januar dem Lieut. 
a. D. O. 10 Flaſchen Nierſteiner Wein, 1 Flaſche Malaga, 
30 Flaſchen Himbeer⸗ und Kirſchſaft, 1 Flaſche Rum und vier 
Gläſer mit eingemachten Früchten im Werthe von 60—65 Mk.; 
dem Fräulein H. 1 Flaſche Rothwein und mehrere Flaſchen Ein- 
gemachtes im Werthe von 20- 25 Mk.; einem Fräulein K. 
1 Flaſche Ungarwein, 1 Flaſche Champagner und mehrere Flaſchen 
Eingemachtes entwendet zu haben. Sie verſuchten auch im 
Januar unter Anwendung von Werkzeugen bei einem Reſtaura⸗ 
teur einzubrechen. Fexer hat ferner noch in mindeſtens 4 Fällen 
Diebſtähle verſucht reſp. ausgeführt. Beide Angeklagte ſind 
dabei recht ſyſtematiſch zu Werke gegangen, indem Fexer auf 
ſeinen Gängen zu den Kunden ſeines Meiſters die Gelegenheit 
auskundſchaften mußte, dann dem Tuchenhagen Mittheilung 
machte, worauf beide unter Mitnahme des von Tuchenhagen 
beſorgten Sperrzeugs die Diebſtähle ausführteu, indem ſie die 
Kellerthüren mit Nachſchlüſſeln öffneten. Mit Rückſicht auf die 
große Raffinirtheit, mit welcher ſie unausgeſetzt dle Diebſtähle 
ausführten, andererſeits unter Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß ſie bisher unbeſtraft ſind und auch nur Genußmittel ent⸗ 
wendet haben, erkannte der Gerichtshof gegen Tuchenhagen auf 
5 Monate, gegen Fexer auf 10 Monate Gefängniß. 

2. Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte ſich der Arbeiter 
Robert Schreiber aus Dt. Weſtphalen zu verantworten. Er 
wurde von ſeinem Dienſtherrn, Beſitzer S., am 17. Oktober nicht 
bei der Arbeit angetroffen und deshalb getadelt. Hierüber er⸗ 
zürnt, äußerte er in frecher Weiſe, daß er nicht arbeiten brauche 
und den verfluchten Bauern nie genug thäte. S. trat auf ihn 
zu und fragte, was er geſagt habe. Der Angeklagte ergriff nun 
eine Forke und drohte ihn zu ſtechen, und als S. ſich dann um⸗ 
drehte, erhielt er vom Angeklagten mit der Forke einen Hieb 
über den Kopf, daß er zu Boden ſtürzte, dabei auch noch den 
linken Daumen verſtauchte. Wegen dieſer rohen That wurde 
der Angeklagte mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft. 


Verſchied enes. 


— Das Strafgefängniß zu Plötzenſee beherbergt jetzt 
u. A. eine ganze Reihe früherer bedeutender Finanzgrößen. 
Einer von ihnen, der Bankier Auguſt Fuhſe, will das Wieder⸗ 
aufnahme⸗Verfahren beantragen. Er hat ſich bereits vor längerer 
Zeit mit Genehmigung der königl. Staatsanwaltſchaft ſeine Ge⸗ 
ſchäftsbücher und das ſonſt auf ſeinen Prozeß bezügliche Material 
kommen laſſen und arbeitet in ſeiner freien Zeit daran. Mit 
Rückſicht auf dieſe Arbeit iſt er in Iſolirhaft und wird mit 
Flicken von Beinkleidern und Stopfen von Strümpfen beſchäftigt, 
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— Der Geheime Kommerzienrath Anton Wolff befindet fid 
im Lazarethflügel. Seine Geſuche um Haftentlaſſung ſind abge⸗ 
lehnt worden. Wolff erhält meiſt beſondere Koſt, und hat die 
Erlaubniß, ſeine Frau und Tochter allmonatlich einmal im Bei⸗ 
ſein eines Lazareth⸗Aufſehers im ſogenannten Aerztezimmer zu 
ſprechen. Sonſt dürfen Gefangene nur in dem ſogenannten 
Sprechzimmer hinter einem hohen Drahtgitter mit ihren Ange⸗ 
hörigen verkehren. Derſelbe Saal, in welchem Bankier Wolff 
untergebracht iſt, beherbergt ſeit Kurzem auch den erkrankten 
Bankier Maaß aus Charlottenburg, welcher den Lazareth⸗ 
bedienſteten und ſeinen Mitgefangenen viel zu ſchaffen machen 
ſoll. Er war im Gefängniß ſogen. Prediger⸗Schreiber und als 
ſolcher u. A. verpflichtet, nach jedesmaliger Beendigung des 
Haupt⸗Gottesdienſtes die Altarker zen in der Kirche zu 
löſchen. Dieſe Aufgabe hatte vorher ein Bürgermeiſter Müller, 
während fie jetzt an Stelle des Maaß von dem Bankier Auguft 
Schultze ausgeübt wird. 


(9. März 1894. 
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In einer guten Eh' iſt wohl das Haupt der Mann, 
Jedoch das Herz das Weib, das er nicht miſſen kann. 
Rückert. 
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Briefkaſten. 


Elbing. Im vorliegenden Falle ift Erne die Juvaliden⸗ 
rente niedriger wie die Altersrente. Die Inalidenrente beträgt, 
da Frageſteller 3 Jahre hindurch Marken verwendet hat, 52 mal 
3 — 156 mal 13 — 20,28 Mk. plus 110 = 130,28 Mk. Während 
die Altersrente nicht entzogen werden tann, ift dieſes jedoch bei 
der Invalidenrente der Fall, wenn der Verſicherte ſoweit wieder 
hergeſtellt ift, daß er über ½ des feſtgeſetzten ortsüblichen Tage⸗ 
lohns verdienen kann. Im vorliegenden Falle würde erſt nach 
15 Beitragsjahren die Invalidenrente höher ſein als die Alters⸗ 
rente. Da Frageſteller aus dem verſicherungspflichtigen Arbeits⸗ 
verhältniß austritt und nicht freiwillig weiter verſichert bezw. 
rar gie will, fo erliſcht die Auwartſchaft auf die Invaliden⸗ 
Rente. 

E. L. Zunächſt iſt der Beſcheid des Amtsgerichts S. abzu⸗ 
warten, an welches Ihr Geſuch vom 15. v. Mts. abgegeben. tft. 
Lautet der Beſcheid wider Erwarten ungünſtig, ſo wird nichts 
weiter übrig bleiben, als ſich demſelben zu fügen. ; 

B. B. 1) Der Uebertritt aus der Landwehr zweiten Aufge⸗ 
bots zum Landſturm erfolgt nach erfüllter Dienſtpflicht ohne 
Weiteres. Eine Meldung beim Meldeamt iſt nicht erforderlich. 
2) Tadelnde Urtheile eines Vertheidigers ſind nur inſofern 
ſtrafbar, als das Vorhandenſein einer Beleidigung aus der 
Form der Aeußerung oder aus den Umſtänden hervorgeht, unter 
welchen ſie geſchah. Ergiebt ſich ſolche, ſo geht die Anklage an 
die Kgl. Staatsanwaltſchaft oder die Beſchwerde an den Vorſtand 
der Anwaltskammer. Ä 

G. S. Nach dem auf Grund des Geſetzes vom 11. Juli 1891 
von der Provinz Weſtpreußen exlaſſenen Reglement gehen mit 
dem 1. April 1894 ſämmtliche Freiſtellen ein, welche Geiſteskranken, 
Idioten pp. in Provinzialanſtalten gewährt worden ſind. Von 
dieſem Zeitpunkte find Verpflegungskoſten zu zahlen, welche auf 
jährlich 210 Mk. für Geiſteskranke normirt ſind. Von dieſen zahlen 
die unterſtützungspflichtigen Armenverbände ½ und der Kreis 2. 
Für die in Anſtalten untergebrachten Hülfsbedürftigen ruht der 
Erwerb bezw. Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes. Können Sie 
nachweiſen, daß die Eltern des Geiſteskranken an dem Orte, von 
welchem der Geiſteskranke in die Anſtalt gebracht iſt, einen Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz erworben haben, ſo dürfen Sie die antheiligen 
Verpflegungskoſten nicht zahlen. Im andern Falle muß ange⸗ 
nommen werden, daß die Eltern den Unterſtützungswohuſitz au 
der Zeit, in welcher der Geiſteskranke in die Anſtalt gebracht iſt, 
bei Ihnen noch nicht verloren haben, und Sie ſind alsdann zur 
Zahlung der Unterhaltungskoſten verpflichtet. ; 

K. Die Trichinenſchau im Regierungsbezirk Marienwerder 
ift obligatoriſch, denn § 1 der Polizeiverordnung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Marienwerder vom 16. Oktober 1875 
lautet: Ein Jeder, welcher ein Schwein ſchlachtet oder Kante 
läßt, ift verpflichtet, dasſelbe von einem amtlich konceſſionirten 
Fleiſchbeſchauer mikroſkopiſch unterſuchen zu laſſen. Erſt dann, 

venn auf Grund dieſer Unterſuchung von dem konzeſſionirten 
Fleiſchbeſchauer das Atteſt ausgeſtellt und dem Antragſteller 
ausgehändigt worden iſt, daß das Schwein trichinenfrei be⸗ 
funden worden iſt, darf das Schwein zerlegt und das Fleiſch an 
andere überlaſſen oder zum Genuß für Menſchen zubereitet werden. 
Ein gleiches gilt bezüglich der aus dem Auslande eingeführten 
Theile geſchlachteter Schweine. i 

Baunkau. Die von Ihnen citirte Angabe ift zutreffend und 
wird durch zahlreiche Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts 
beſtätigt. Sie gilt aber nur für Schulabgaben im eigentlichen 
Sinn, d. h. für ſolche Abgaben, welche der Schulverband direkt 
von ſeinen Mitgliedern erfordert. Beiträge dagegen, welche die 
Gemeinde zu Schulzwecken erhebt, ſind nicht Schul⸗, ſondern Ge⸗ 
meindeabgaben. Wünſchen Sie weitere Auskunft in der Sache, 
ſo bitten wir, uns anzugeben, was Sie aus dem citirten Miniſterial⸗ 
Reſkript folgern zu können meinen und wo ſich daſſelbe abgedruckt 
findet. In den gebräuchlichen Sammlungen von Giebe und 
Schneider von Bremen haben wir es nicht auffinden können. 

Wittwe W. Die Wittwe eines verſtorbenen Kriegsinvaliden 
hat auf eine Wittwenpenſion keinen Anſpruch, ebenſo haben die 
Kinder eine Unterſtützung nicht zu beanſpruchen. Um eine fort⸗ 
laufende Unterſtützung im Gnadenwege zu erlangen, iſt ein be⸗ 
enge Geſuch an das Landrathsamt einzureichen, welches das 

zeitere veranlaſſen wird. 


—— . . — 
‚ Wetter » Ansſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. März: Wenig veränderte Wetterlage. — 10. März: Kälter, 
ſtark wolkig, bedeckt. Lebhaft windig. Niederſchläge. Sturm⸗ 
warnung. — 11. März: Wärmer, wolkig, Niederſchläge. Friſche 
bis ſtarke Winde. 


—— %— nen — öy.ꝛ4— — — nn 


Bromberg, 7. März. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht 

Weizen 125—130 Mk. — Roggen 105—108 Mk., geringe 
Qualität 101—104 Mk. — Gerſte nad Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau- 131—140 Mk. — Erbſen Futter- 130—140 Mk., 
Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 
30,00 Mk. 

Poſen, 7. März 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,00 — 13,40, Roggen 11,00 — 11,10, Gerſte 
12,20 — 14,60, Hafer 12,70 — 14,40. 

Foien, 7 März. Spiritus. 
loco ohne Faß (70er) 28,10. Still. 

„ Berliner Produkteumarkt vom 7. März. 

Weizen loco 135—146 Mk. nach Qualität gefordert, gelb 
vommerſcher und märkiſcher 141,50—142 Mk. ab Bahn bez., Mai 
144— 144,50 Mk. bez., Juni 144,75—145,50 Mk. bez., Juli 145,75 
bis 146,50 Mk. bez., September 147,75 — 148,50 Mk. bez. 
„Roggen loco 119—124 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 121 Mk. ab Bahn bez., April 124,25 — 124,75 Mk. bez., 
Mai 126—127 Mk. bez., Juni 126,75—127,75 Mk. bez., Juli 
127,50 — 128,50 Mk. bez., September 131—131,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 134—177 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—156 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160—190 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 138 
bis 152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44 Mk. bez. 


Stettin 7. März. Getreidemarkt. Weizen loco unverändert, 
133—137, per April⸗Mai 138,50, per Juni⸗Juli 142,00. Roggen 
loco beh., 114—117, per April⸗Mai 120,50, per Juni⸗Juli 123,50 — 
Pommerſcher Hafer loco 135—144. 

Stettin, 7. März. Spiritusbericht. Loco unver., ohne Faß 
50er —.—, do. 70er 29,60, per April⸗Mai 30,00, per Se ember⸗ 
Oktober 31,80. 

99 % de org 7 8 13,00“ Nach en ir 

0 —.—, enzucker erci. 88% Rendemen achprodukte 
excl. 75 % Rendement 10,45. Ruhig. 27 3 ö 


Loco ohne Faß (660er) 47,50, do. 


Forderungen 


an Sn, achlaß ver verftorbenen Wittwe 
Louiſe we d zu Strasburg find 
bei dem Unterzeichneten anzubringen. 
Georg zu el, Pantoffelmacher, 
— Wpr. (1636 


Holzmarkt. 


An Fail den 13. 2. N. 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
kommen im G. Wolframiſchen Gaſthauſe 


in Siner au folgende Nuş- und 
Breunhölzer zum öffentlich meiſtbieten⸗ 
m Verkauf: 


1 Belauf Lindenberg: ca. 266 Eichen 
mit ca. ‚200 Im., ca. 20 Rothbuchen mit 
en. 15 ont, ca. 23 Weißbuchen mit ca. 
10 şm., ca. 70 Birken mit ca. 22 Im, 
ca. 90 Kiefern 1.—5. Cl. mit ca. 125 Fm., 
ca. 60 Rm. Eichen⸗Pfahlholz (2 Meter 
Lang), ca. 40 Rm. Weißbuchen⸗Kloben 
(rund, 1,25 Meter lang), ca. 100 Rm. 
Eichen⸗ und Kiefern⸗ Kloben, 

2. Belauf Pollnitz 2: ca. 60 Eichen 
mit ca. 40 Fm., ca. 500 Rm. Kiefern⸗ 
Rollen, (3 Meter lang), ca. 160 Stück 
Kiefern⸗ Langholz 5. Cl. (1627 

3. Belauf Mauerſin⸗Damerau: ca. 
170 Stück Kiefern 5. Cl. (Windwurf) 
und ca. 40 Kiefern 2.—5. Cl. aus der 
Trockniß. 

Lindenberg, den 6. März 1894. 


Der Oberförſter. 
X. V.: von Bruchhauſen, Forſtreferendar. 


Holzverkauf. 
Mittwoch, den 14. März d. 33, 

Vormittags 9 Uhr, ſoll im Gaſthofe zu 

Gelguhnen bei Allenſtein folgendes 

Sol? aus der Oberförſterei Ramuck 

verkauft werden: 

I. Bauholz. 

Dziergunken: Jagen 9 Schlag; 294 
Kiefern, Windwurf aus den Jagen 
8, 9, 23: ca. 1000 Kiefern Totalitäts⸗ 
bie b (Trocknis ꝛc.), aus den Jagen 

17-40: 600 Kiefern. 

Mamu: Lückenhieb in Jagen 88: 
130 Eichen, Windwurf aus den Jagen 
88, 89: ca. 220 Kiefern. 

Br hfop: Schlag in Jagen 307: ca. 
280 Kiefern, Windwurf und Totali⸗ 
täts hieb aus den Jagen 112, 113, 114, 
230, 231, 34: ca. 475 Kiefern. 

II. Brennholz. 

Nach Vorrath und Beger. 

Der Jer Oberförſter. (1574 


Nutzholzverkauf 
Oberförſterei Lauenburg. 


Am Donnerſtag, 15. d. Mts, 


Vormittags 10 Uhr. 
ahn im „Hotel Drei Kronen“ zu Lau⸗ 
Euer aus den Schutzbezirken Keuhoff, 
Kienheide und Klonowo ca. 2700 Stück 
Kiefern⸗Langnutzholz mit ca. 200 Feſtm. 
(Windbruchhölzer) Öffentlich unter den 
im Termin bekannt gemacht werdenden 
Bedingungen verkauft werden. (1605 


Lantenburg. 6. März 1394. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkauf 
Oberförſterei Lautenburg. 


In dem | (1604 
am 19. d. Mts. 


m VBartnitzko anſtehenden Holzver⸗ 
verkaufstermine kommen zum Verkauf 
aus dem Schutzbezirk Eichhorſt Diſtrikt 


Eichen: 44 Stück Langnutzholz 
28,23 Feſtm. 89 Rmtr. Kloben, 
Rmtr. Knüppel n. 49 Rmtr. Reiſig 1. 

Sirken: 12 Stück Langnutzholz mit 
756 Feſtm., 17 Rmtr. Kloben, 3 
Rmtr. Knüppel u. 6 Rmtr. Reiſig 1. 

Aspen: 3 Rmtr. Kloben. 

Kiefern: 218 Stück Langnutzholz mit 
202,48 Feſtm., 115 Rmtr. Kloben, 
nA Neuf. Knüppel und 65 Rmtr. 
Rei ſig 1 

Sotatität: ca. 300 Stück Kiefern⸗Lang⸗ 
nuntzholz (Windbruch). 

Rehberg: Diſtrikt 230: 
Eichen⸗ Langnutzholz mit 120 Feſtm. 
Diſtrikt 231: 251 Stück Eichen⸗Lang⸗ 
nutzholz mit ca. 300 Feſtmtr. 


Lautenburg, 6. März 189. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkauf. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Vor⸗ 
verkauf der durch den Sturm geworfe⸗ 
nen Langhölzer habe ich Termin auf 


Montag, den 19. März < A 


Vormittags 10 Uhr, 
in Klein Gatzno, Bahnſtation Pol. 
Cekzin, anberaumt. 
Es kommen etwa 4000 Im. Kiefern- 
Fanghols zum Verkauf. 
großer Theil des Holzes 1 
unweit Pahnhof Cekzin. (1626 
Junkerhof, den 5. März 1894. 
Der Ober förſter. 


Am 13. März findet in Dom. 
Strelitz bei Goldfeld, Station Klahr⸗ 


mit 


heim, im rothen Kruge, Vorm. 11 Uhr, ein 


Holztermin 


Zum Verkauf kommen 23 Feſt⸗ 
meter birken Schirrholz, 30 Rm. birken 
Knüppel, 3 Meter lang, 20 Haufen 
Bejeureis und 30 Deichſelſtangen. 

Die Gutsverwaltung. 


Neem Ind Nubholz⸗Verkauf 


in Forſt Neuhof bei 3 Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 
(5281) Förſter Thiele. 


olzverkauf. 


0 Walde, bei Nawra, 
ee täglich, um zu räumen, die 
Holzbeſtände zu ermäßigten Preiſen 
verkauft. 14 


Die Verwaltung. 


ſtatt. 


110 Stück 


— rn 2 ae * Ay Y 5 


Holzverkauf. 


Königliche Oberförſterei Schönthal Weſtpr. 
Regierungsbezirk Marienwerder. 


Am Mittwoch, den 14. März d. 33., Vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen im Doerffer' ſchen Sabane zu Dt. rone ca. 5200 Im. od, 
Nutzholzſtämme 1. bis 5. Klaſſe von den am 12. Februar 1894 durch Sturm 


x | ee Stämmen in nachſtehenden 9 öffentlich Ae ienet werden. 


3 Buchwalde: > er 


455 Stück mit 505 8 m. 
Kan 911, 2 22, 23 360 280 2 


2. Velauf Marienbrüg:! ca. 3 5 5 pr 


2 un u E E 
3. Belauf Friedens 5 l e a e 
ciani Friedenshain: 1. „ 105, 111, 116, 
x EN 5 440 „ „ 380 „ 
2. „ 1201 — 123, 134 
„ bis 138,151 u. 152 Ir 690 „ „ 490 „ 
1516 > _ 3 „4461248 s O a 140 
4 * b — 
PS „ T ae e b 
5 a 197, 141 144 
158-160 u. 3 .175 t 1160 e [7 1090 er 
des Belaufs Rederitz 
4. Belanf Rederig: „„ 28, 196,108, 400° o a 
2. „ 193 und 234 „ HO o g . 150 „ 
5. Belauf Jägerthal mit unk nah der 
„ 217 und 218 = „1800 


1400 

Auf Verlangen können aus dem Belauf Jägerkhal, welcher ünmittelbar 
an der Nößbaren Pilow liegt, auch kleinere Looſe gebildet werden. 

Die Zurichtung der Langnutzhölzer iſt in faſt allen Jagen bereits beendet 
und wird eln großer Theil, ſoweit dieſelben im Wachholder oder Anflug liegen, 
an die mächſten Geſtelle und Wege gerückt. 

Die Gebote ſind in Prozenten des für die Geſammt⸗ Nutzholzmaſſe jedes 
Looſes nach erfolgter 1 fich berechnenden Taxpreiſes abzugeben. 

Nach der Zuſchlags⸗Ertheilung muß der betreffende Käufer für jedes 
Kaufloos ½ des annäherungsweiſe zu ermittelnden Kaufpreiſes binnen 5 Tagen 
bei der Jorſtkaſſe zu Schönthal baar oder in Staatspapieren hinterlegen. 

Die ſpeziellen Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können 
auch vorher von hier gegen Kopialien bezogen oder hier eingeſehen werden. 

Bis zum Terminstage werden auch etwa freihändig abgegebene Gebote 
auf einzelne Looſe von dem unterzeichneten Forſtmeiſter entgegengenommen und 
in dem Verkaufsprotokoll vom 14. d. Mis. als Meiſtgebote aufgeführt, falls 
dieſelben bei der Steigerung nicht erreicht oder überſchritten werden; bei eventl. 
Gleichheit eines ſreihändigen und eines Meiſtgebotes hat erſteres den Vorzug, 


Schönthal Weſtpr., den 5. März 1894. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


Königl. Oberfürſterei Nittel a. Obalu, 
Kreis Konitz Weſtpr. 


Kiefern Lang⸗Nutzholz⸗Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen or, 
aus dem 


— nn ne ee 


Dre ch. 
s ; Ent⸗ 
— z eſtmeter in den Taxklaſſe ernung 
en Belau: en BIS TORNIN des Holzes 
2 i Sr he 
p ra es 
ne 1. Kl. 2. El. RL |3. Kl. |4. Kl. Kl. 5. el. ablagen 
1nttom Dindwurf 14 130 57 277551 137| 48 39 m 
2 Schlagholz 15 15 39 55 58 40 —i— | — —|\ 35 fim. 
3 Trocknitz — —| 3135| 21 24} 58 33 18 100% * Kn 
Anbruchhölz. 16 384 25 54 3553/28 55] 288 
fate Windwurf 7 90 8 28 49 36/106 01} 39) 34 
Schlagholz — —- — >| 3328 11139 6,51), 5.5 Klm 
Anbruchhalz. — - 317 345] 3139) 2; 6 
gebe bee Windwurf 26| 29 95 24/220 881356] 49 89 63 4 5 Kl 
Schlagiot; . 14 60 15 12] 22 19] — 4 Sim 
10 Friedenthal Windwurf |13| 93| 63 461130 31/157 51| 10 2 
11 Schlagholz — —| —| —} 1! 6| 5450 21 6 o Kl 
12 Trockniß 4 15 25 19 65/881 70 86% 4 8% m. 
E Anbruchbölz. | — — 339 15 30) 27| 56 1] — 
14 Müßhlhof Vindwurf 72 560246 86 617117 830 241116) 89 Kl 
15 Anbruchhölz. | —| 382 4 68 2 40) 3 Sim. 


Für jebe lfd. No. bildet die 1. bis 3. Taxklaſſe das erſte, die 4. Kl. das 
zweite, die 5. Kl. das dritte Loos. Angebote ſind pro Feſtmeter jeden Looſes 
der einzelnen oben aufgeführten lid. Nummern in Mark und Pfennigen bis 
Sountag, deu 18. März, Abends 9 Uhr, verſiegelt mit der Aufſchrift „Sub⸗ 
miſſion“ an meine Adreſſe zu richten und müſſen die ausdrückliche Erklärung 
enthalten, daß Bieter ſich den allgemeinen und ſpeziellen Verkanfsbedingungen, 
welche jederzeit in meinem Geibältszinmer eingeſehen oder von ＋ rie gegen 
Erſtattung der Schreibgebühr ezogen werden können, unterwirft und ſich 
durch Abgabe des Gebots für gebunden hält. Später einlaufende oder den Be⸗ 
dingungen nicht entſprechende Offerten ſind ungiltig. Eröffnung derſelben im 


6 öffentlichen Termine am Montag, den 19. März er., Vormittags 10 Uhr, 


im Müllerſchen Gafthauſe zu Karls braa. Bei annehmbaren Geboten wird yi 
Zuſchlag jofort ertbeilt; andernfalls bleibt Bieter 14 Tage an fein Gebot g 
Baare Anzahlung von 20% des Kaufpreiſes ſofort. Geringe Ab⸗ 
weichungen in den obigen Feſtmeterzahlen ſind nicht ausgeſchloſſen. Faſt ſämmt⸗ 
liche Hölzer mit Ausnahme des Windwurfs in Niederheide ſind an mee g 
Geſtelle gerückt. Zu jeder Auskunft bin ich bereit 


Mittel, den 5. März 1894. 
Der Oberförſter. 
Zoch. 


Solzuerkanf im Subniſſanswege 


Am 20. März d. Js. ſollen von ee vom 12. verg. Mts. herrührenden 
Windbruche ans den Schutzbezirken, Plötzno, Oſtrowo und Olszini ca. 750 Feſt⸗ 
meter Kiefern⸗ Langbölzer 1. bis 5. Klaſſe guter Qualität von vormittags 10 
Uhr ab im Müller'ſchen Gaſthauſe zu Karlsbraa, Station Rittel an der Oſtbahn, 
gegen ſchriftliches Angebot ausgeboten werden. 

Die ſchriftlichen Gebote find taxklaſſenweiſe pro Feſtmeter der einzelnen 
Schutzbezirke abzugeben und müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß 
Bieter ſich den allgemeinen Holzverkaufs⸗ und Submiſſtionsbedingungen unterwirft. 

Die Offerten ſind mit der Aufſchrift „Submiſſion“ zu verſehen und bis 
zum 19. d. Mts., Abends 6 Uhr, an die unterſchriebene Oberförſterei zu fenden. 
Zu ät einlaufende Offerten werden nicht berückſichtigt. Die . — 
im Termin. 

Auſchließend an den Submiſſionstermin ſollen zur Deckung des Lokal- 
bedarfs öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 

Kief fern⸗Langholz⸗Windbruchhölzer verſchiedener 
Jagen (neue) 41, 
und Olszini;: 

> = dem diesjährigen Einſchlage: 

6 Stück 1. Cl. mit 13,46 Feſtm., 
Stück 3. Cl. mit 20,27 Feſtm. 


bunden. 


Taxklaſſen aus den 


Belauf Plötzuno, Jagen 10a, Schlag: 
11 Stück 2. Cl. mit 18,77 Feftm. 16 
und 8 S Stück 4. Cl. mit 6,86 P 
Jagen 11: ca. 4 Stück 2. Cl. mit 6,42 Feſtmtr. 17 Stück 3. EL ı i 
21,53 Beltm., 8 Stück 4. Cl. mit 6,49 Feſtm., ebendanach 4 Stück mit 
6,37 Feſtm. 1. bis 3. Cl. ſchadhaft (Ueberſtänder); 
Belauf Dfteowo, < Jagen 65: ca. 120 Feſtmtr. 1. bis 5. Cl. 
Bel lauf Olszini, Jagen 84: ca. 30 Stück mit 40 Feſtmtr. 2. bis 
5. Cl. ſowie Brennholz in allen Sortimenten aus dem ganzen 


Revier. 
der Reſt des vorjährigen Einſchlages. 
5 auf den 15. März d. Is. angeſetzte Holzverkauf wird hierdurch 
aufgehoben. 


Oberförſterei Gildon Wyr,, den 6. März 189. 
Der Oberförſter. 


J. A. 
L ange, Forſt⸗ Aſſeſſor. 
12 Ctr. weißer grünk. 


Rieſen⸗Möhrenſamen 


Eine größere Parthie 


Nüſtern⸗Nutzholz 


. hat verkaufen 
Hein, Kommerau bei 3 
Ebendaſelbſt it Buxbaum zu haben. 


mit 


gebeu, 
ef. erbet. 


loung. à w. 9. 0 
Rer. 1412 g. bb. 


59, 84 und 128 der Schutzbezirke Plötzno, Oſtrowo B tio 


x ſucht ein muſikal. 


1629 Fee e er Original) * a w Be Engag ement. 


(1038) 


Suche zum 1. Juli d. J. Stellung auf 
größerem Gute, am liebſten als 
ſelbſtſtändiger Beamter. 
Fungire ſeit 3 Jahren bei Herrn No 


Zur Sant ei Er 
3 ut. Jenga ien perte. 80 nga 
5 offerirt unt 100 poſtl. Culm — 3 
RR K NN N78 26 56 
oars De ee 
9 Exbfen Landwirtn 7 
Sa aen ee 
I inen 1. April d. 38. paſſende 
25 Beamten 25 
Slellung 
M. Isancsolm ($ ernt, gen 8 
Biſchofswerder Wyr. e 1 d. Exped. d. Gejel, 
| Pr KN RN NN 
Rolhllee, S p ülklee Rechnungsführer! 
Weißhlce, Schwediſch⸗ a g e e 
t Amts⸗, Standesamts⸗ u. Gutsvorſt.⸗ 
Siite, eee aan 
Gribkler, Ehymolbee Ee 
Zwei ir 
£ujerue, englites, | Pa “Es EEE 
tale und frangi]: Off. u. B. 100 poſtl. tell, a L u Bri erb. 
ſiſches Raygras, 
Pferdezahumais, echte e Bia Sol eng: vo: 
chen iel Sohn 35 11 F. Gute 3 
Oberndorfer und Leuto⸗ . Se S ogie pe 


wih | Wirth aftsheamter! C. j. Mann, 
wiber Anukelrüben g Baest onsen 


+e 


8 


Off. Nr. 2006 poſtl. Schwetz a. W. erb. 
$ 5 tor 
deren Sorten Sämereien 
verläßt, ſucht geſt. a. d. beſt. Empf. ſeines 
Garantie und billigſter P Sen d guter Ne. 1306 D 
Hoſinſpektor, bil lrelit 
in Canl m. welcher im Rechnungsfach und 


ariinköpfige Rielen- 
Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
33 J. alt, 13 8. b. Fach, noch i. Stellg., 
Tue feinen iüoeren Beinsipate aum 
Mreisitelung 80 %%% 0e, 
ſuchen wir für (oliben, 3 $ 
O Gutsſteuer⸗Geſchäften ꝛc. ausge⸗ x 


ſchaftsbeamt. z. 15. März o. 1. Apr. Gf. 

möhren, ſowie alle nl: | schaft on unverheir. 
Juſp 

. aber nur weg. Wirthſchaftsänderung 

möglichſt eine Wirkungskreis. 

© 

h. R h Als Nechuungsführer 2 
jungen Mann, Nicht⸗Lan dwirth, S 
bildet, Stellung gegen Staten 3 


FIX 


IE Snn 8 Entihädigungeventl. freie Station $ 
2 per ſofort oder ſpäter > 


offerirt ee Verein 
Nolhllee Deulſche Straße 12. $ 
Ben 
Schpediſchllee 


S ersed | 
Spätklee 


Ein zuverl. älterer Beamter, der 
14 Fahre hindurch mit d. Abholzung 
von Waldungen goaia t war, nee 

Oi I) 

Thymothte 
(1037) Stradel 
(Juländiſch ueneſter Ernte). 


. Isaaesohn 


geſt. ef; g. Beum., ähnliche Ste un 
Biſchofswerder Wpr. 


Meld. Be. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
Zur Saat: 


1481 d. 2 2 Geſell. erb. 
3 Zonnen Wicke, 5 Tonn. kleine 


ber feit 3 9, eine met 
Brauer e peg 
grüne Erhſen, Chevalier- Gerſte 
und Aderbäker $ f nier 


anderw. Stg. Zeugn. und 
Empfehl. ſteh. zur Seite. € efl Off. brfl. 
i 
erite Abſaat, verkauft 
Don . b. Schöne 


unt. Nr. 1711 d. d. Cry. d. Geſelligen erbet. 


Junger Mann 

Ende 8 Jahre, welcher Werk⸗ 
meiſterſchule beſucht hat und auch die 
Lokomotivheizer⸗ u. Führerprüf. auf d. 
Staatsb. beſt. hat, ſ. z. 1. April od. ſp. 
eine paſſ. Stelle. 5 teh. z. Verf. 
Gfl. Off. u. R. S. poſtl. Lands ern W. erh. erb. 
s Gärtner, verh., ev., 36 J. m. gp ‚gengn., 
. J. April od. fr. dauernde Stel Offert. 
poſtl. R. 5 5 Wrotzlawken, Kr. Culm erb. 


E. verh. rh. Mühlenwerkführer 


der bis dahin zwei Waſſermühlen ſelbſtſt. 
leitet, ſucht unt. beſcheid. Anſpr. dauernde 
Stellung. Suchender iſt noch in Stell. 
Meld. werd. briefl. m. d. Au ſchr. Nr. 
1712 d. d. Exped. d. Geſell. er 

Ein tüchtiger Müllergeſelle 
der mit ſämmtlichen Maſchinen der 
Neuzeit vertraut iſt, ſucht vom 15. Ten 
oder 1. April Stel lung. (1650 

Eduard Scheer, Strauchmühle 

Inſterburg. 


Ein Stellmacher 


weich rale pen die Zimmer⸗,Tiſchler⸗ 
und Drechslerarbeiten verrichten kann, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., vom 1. 
April er., eventl. ſpäter, auf e. größeren 
Gute Stellung. Meldungen werden 
briefl. y d. Aufſchr. Nr. 1635 durch die 
Exped. d. Gefell. erbeten. 


Ich ſuche für meinen Sohn, der d 
Berechtigung zum einjähr. Valltärdlenſt 
hat, zum 1. April eine Stelle als 

Lehrling 
in einem kaufmänniſchen Geſchäft, am 
liebſten in einem Getreideexport⸗ oder 
Bankgeſchäft. Meld. nchi t Bedingungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1473 $, 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Die Hofbeamten⸗Steſſe 
in Rucewo iſt beſetzt. 


Die Schneidemüller⸗Stelle 
in Gr. Ru no iſt beſetzt. (1620 


Suche für mein Kolonialwaaren⸗, 
Delicateß⸗ und Deſtillations⸗ N 
per ſofort oder 1. April 


eil. Oßerten] einen tücht. Erpebienle. 


mit Aufſchr. Nr. 1485 Polniſche Sprache erwünſcht 
erenigen erd. (Hermann Kienaſt, Schneidemühl. 


Preis pro en 
Kolonelzeile 15 Pf. 


Arbeitsmarkt. 


BE Bei Berechnung des In- 


asertionspreises zühle man s 
{11 Silben gleich einer Zeilen 


Behufs Uebertritt zi ur Ver ſicherungs⸗ 
Branche wünſcht ein Cand. theol. Stel 
lung bei der 1 e i p oder General- 
Agentur einer Verſ.⸗Geſ. Gefl. Offert. 
u. Nr. 1720 an die Exp. des Geſell. erb. 

Ein Hausle reu 5 i. d. Element. u. 

Gymnaſ.⸗Fäch. Violin⸗ u. Klavierſp. 
gr. Unterr. erth. Ay . Zeugn. bei., ſ. Stell. 
Dfi. w. brfl. u. Rr.1646 a. d. Exp. d. G 10a. d. Exp. d. erb. erb. 


„ Hanslehrerſtelle 


im Unterrichten erf. 
Cand. theol. Gejl. Offerten unter Nr. 
1719 an die 19 an die Exped. des Geſelligen erk des Geſelligen erb. 


Ein junger Mann Manu nferinji mifi) 


evgl., findet ſogleich Stellg in der Ran- 
tine der Unteroffizier⸗Schule. Offerten 
En 1 1 ab 10 poſtl. e 


in mit der Speditionsbranche aufs 
Beke . A Mann, 28 
Jahre alt, ſucht per 1 ril er. ander⸗ 


an die Expedition des ( 
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Zeugn., 
Offert. 
Im erb. erb. 


ihrer 
ſelbſtſt. 
uernde 


l 


Line 15 W 


ane 
nå. 
ei ier Lehner 


lernter Maurer, findet in meinem 
rede vom 15. aT er. Stellung. 
ſterode, 7. Mär 
W. Krupski, 3 


Müllermeiſter⸗Geſuch! 


ile Bermittler 
‚gegen habe — 2 ei 1 


welche gang 
eſten Gejellichaftstrei e haben, belieben 
e Adreſſe brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3 in me on des Geſe igen in 


audenz niederzulegen. 


PR Ein durchaus zuverläſſig., tüchtig., 
M. 1 dh erfahrener Müller, der über feine Er⸗ 
1. April folge, beſonders in Weizenmüllerei, 


Bi zu ſogleich, „ auptsachl. 3 


CV 
Zaichen, "ei euwanren-händler de: raphie jowie Gehaltsforberung werd. 
he Zeugniß⸗Copien möglichſt mit brief. m. d. Auſſchr. Nr. 1400 d. d. 
zhotographie baldigſt entgegen. Lehr⸗ Exped. d. Geſell ng 
inge ſuche täglich in großer Anzahl. SEI: — — — — 
KRAKRRRHRRER ind üer geſelle 
+ von ſofort geſucht. Lohu monatl. 12 Mk 
Für mein Tuch⸗, Mannufaktur⸗ und Mahlgeld. Nur vegi 3 
uubRobeiwneren- Geſchäft fupe $e wird berückſichtigt. 
2 per fe 2 tüchtige Jaeniſch, Neudorf b. Oranda 
Verkäufer Ein tücht. Buchbinder 
22 der polniſchen Sprache yol- =e erbält ſofort Stell. bei H. Neumann, 
1 e . [ Domnau Oſtpr. Gehalksaugabe. 
D — . A ih RE 
55 enſter vertraut. Den Offert. 4e Ein Buchbeindergehilfe 
ae ind Photographie u. Zeugniß⸗ um G Antritt gefucht von 
Abſchriften beizufügen. (1671 . Müller, Buchbinderei, 
H. Kubatzki, Dit. Sylau Wp. = Carthaus Wpr. (16 313 
® 
BERERMIRHRETHR Fin autindiger Varbiergehilfe 
Für mein Mannfaktur⸗ Tuch⸗ und kann von ſofort oder ſpäter eintreten 
Coufektionsgeſchäft ſuche ich z. 1. April) bei Blericque, Crone a. d. Brahe. 
einen älteren, tüchtigen, erfahrenen €. Sarbiergehiffen, Jung, Tof. ob. T 
Verkäufer. pir geſ. Reiſek. vern. M. Blaud⸗ 
Derſelbe muß der Buchführung und d. ſchun, Barb. u. Frij, Stallupönen. 
olniſchen Sprache vollitändig mächtig. Suche zu ſofort einen jungen, evang., 
ein. Zeugnuſſſe mit Gehaltsangabe bet unverheiratheten (1262 
reier Station apeu a 687) ̃ ʒ. Gärtner. 
. Ad. Eberlein, Olſchewitz 
bei Inowrazlaw. 
Verheir. Gärtner 
für Obſt⸗ und Gemüſezucht, der auch 
Jäger ift, ſofort oder 1. April geſucht. 


ane kan 
36 mp maer nn ſucht für Angabe von Gehaltsauſprüchen. (1651 
jein Tuch, Manufaktur und 8 Dom. Mühlenhoff b. Friedheim, Hoj. 
Modewaaren⸗Geſchäft zum Ein- & C 
tritt per 1. April cr. [1688 Einen tüchtigen 
I. B. Fuerst, Saalfeld Opr. ] brauchbaren Gärtner 
g3 Offerten mit Gehaltsanſpr. Er der zugleich den Wald mitzuverſehen 
ſowie Photographie und Zeug⸗ hat, 25 t von ſofort 
nißabſchriften erbeten. B Dom. Puſtnick b. Sorquitten. 
A 8 099 Dit Sthmiedeſtelle 
Für mein Manuufaktur⸗, Tuch⸗,Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗Geſchäft =r ging Er mu Br et * 
bei hohem Salair per 15. März e Der Gmeindevorſtand. 
1. April einen flotten S > 
tüchtigen Verkäufer chmied (1676 
der auch polniſch ſpricht. unverheirathet, zum 1. April cr. geſucht 
š =- A Lonky, Oſterode Dpr, von Dom. Buddin b. Bukowitz Wpr. 
BE wer a Ferner priar und Einen Böttcher 
onfektion eſchäft ſuche ich zum 1 f 
Sonli einen tihtigen, zuverläſſ jinen, ſunhe * — St RI poa 
jungen Mann als Fw. 7 VE ee FA 
Verkäufer Ein tücht. Maurer ſowie 
R. er der polniſchen prahe mächtig ein Zimmerpolier 
teſemann, inden vom 1. April bei vr . 
Marienburg Weftpr. ba nernde Stellung bei 


Einen fücht. Verkäufer — 1 E Kardinal in Gel 


und einen Lehrling —. Echmi 5 E 
ein mie 
ſuche ich per ſofort für mein Manufaktur⸗ 
und C 0 ale der bolniichen San bei hohem Lohn und 
dig t 5 8; ieſenburg Behr 9 Kamlarken bei Kornatowo. 


anal Ein Sattlergeſelle 


k für mein Tuch⸗, Manuſakturwaaren⸗ 
Ar Felten lach Seicbäft m kann von jogleich eintreten bei (1439 
Sattlermeiſter R. Klescz, 


April einen tüchtigen (9958 
Verkäufer Oſterode Opr. 
Ein tüchtiger (1033 


ker — pine Mb Cae W iſt. 
fferten bitte otographie u. Beug- 
iſſe beizufügen. ¿i Böttchergeſelle 
Julius Fürſtenberg, Neuſtadt Bp. — in Prea 8 885 os 
auernde Beſchäftigung bei 
Verkäufer Geſuch. Böttchermeiſter Kn hn, Reichwalde 

Für mein Mauufgetur⸗ u. Modes per Liebſtadt. 

waarengeſchäft fuhe per 2% — 
rif 


einen gewandten, repräſentabl., Tüchtige Böttchergeſellen ! 
aan Verkäufer, welcher fertig polnij finden bei guten Akkordſätzen lohnende 
und deutſch ſpricht Offerten mit Zeug und dauernde Beſchäftigung in der 

nißabſchriften, Gehaltsanſprüchen bei Preuß. Portland⸗Cementfabrik 
freier Station und Photographie erb. Neuſtadt Weſtypr. (1459 


Hermaun Prinz, Neuenburg Wpr. a |— ſ—— 
Ein Bäckergeſelle 


Ein de yA älterer 
| a: findet ſofort Arbeit bei 
Vert äufer Dohrmann, Dt. Eylau. 


evang.), Manufakturiſt, der polniſch — — 
br, findet ei Y Saloh N Dude vb ſofort einen ſelbſtſtändigen, 
1. April er. Stellung. Meld. FE ge nüchternen 1438 


brief. m. d. Aufſchr. Nr. 1103 d. d. 
Expeb. d d. Geſell. — iy b Bädergejellen. W 
Beruf gleichgiltig, mit 4 ea 5228 

3]. Lente 8 1. 800 k. Kant. ſucht Ein junger, tüchtiger (1624 

3. Baflivan, „ Babu Glaſergeſelle 

fr. 69. 2 Marken beifügen. (164 findet dauernde Beſchäftigung bei 
Ein junger Mann W. FFF „Bromberg, 

wit guter Handſchrift findet ver 1. 5 


rss) Eil Glaſergeſelle 


Verkäufer Stellung. (1596 
Joſeph Fink, Bromberg. 

kann 8 in Arbeit treten bei (1301 

2. Viliusti, Glaſer, Pelplin. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche ich v. ſofort 

Zum J. April findet ein zuverläſſiger 
Oberſchweizer 


einen tüchtigen, nüchternen und auner 
(1682 
welcher mit ſeinen Leuten ca. 80 Milh- 


läſſigen 
kühe übernimmt, Stellung. Gehalts⸗ 


jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 

anſprüche und Hie jriften einzu⸗ 
ſenden nach Adl. Swilteningfen 


iſt. Photographie erbeten. 
per Tilſit. (1453 


Hertzberg, Berent Wyr. 
Side für mein Manufafinr- und und 

Domäne Taubendort bei Rehden 

ſucht zw VE einen verheiratheten 


Mobewaaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 
rege 
Schweizer. 
Ein 


Unterſchweizer 


zur 2 


— 


Sache mächtig. 
Jacob Wolff, . Dpr. 


0 ²³⁰¹ . KRIO » E TER WOE TOATE E E AE LTE RT ETRS ARO 
Einen der deutſchen und en 


Sprache mächtigen 
Bureauvorſleher wird zum ſoſortigen Autritt ge 
* 1 t 2 
zum ſofortigen ar eati ſucht. Zu meld. b. Oberſchweizer in 


artenburg Opr. Karbowo bei Strasburg Wpr. 
ein auswärtiges Gejaj wird wird 

bite mit flotter 
Güner Handſchrift für Komtoir u. zur 
eaufſi Hang in der Fabrik zum 
eie ntritt pinti. Meld. werd. 
brieflich mit Au niani . 1508 an bie 
Emwedition des Geſelligen erbeten. 


Ein zuverläſſiger, tüchtiger 
Inſpektor 


wird vom 1. April zur achtwöchentlichen 
Vertretung mii, größerem Gut geſucht. 
Meld. werd. br * m. d. Aufſchr. Nr. 
öre. 11571 d., d. Exped. d Geſell erb. 


mit Scharwerker zum 1. April er. 


verlangen 


Zweiter Beamter. 
Ein iten Beamten, aber brauch⸗ 
bar 2 es Polniſchen etwas mächtig, 
ſucht (1244) Dom. Sartſchin 
per Wapno bei Erin. 


Inſpektor 


evangl., unverh., der über ſeine Brauch⸗ 
barkeit gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
wird zum 1. April cr. bei Mark 360 
Gehalt per Anno geſucht in Blandan 
bei Gottersfeld. Seugnine a 
an die Gutsverwaltung 1630 
Dom. Le Latkowo bei Werle, 570 
zum 1. April einen (16 


Rechuungsführ. n. Hofverw. 


Gehalt 750 Mk. ohne Wäſche u. Bett. 
Rittmeister von Buſſe. 


Junger, tüchtiger Landwirth 


(evang., federgewandt), kann von ſogleich 
reſp. 1. April als zweiter Inſvektor 
eintreten. Anfangs gehalt 300 Mark. 
Meld. mit Beuguipabiehriften. zu richten 
an Dom. Neudorf bei P Stargard. 


Wirthſchaftsaſſiſteut 


bei ra Mk., d. poln. fpr. u. federgew., 
per 1 „April cr. geſucht. Zeugnißab⸗ 
\rift, an von Drweski u. Langner, 
Pos en. (720) 
Ein älterer erfahrener (1591. 
Inſpeftor 
wird zum 1. April geſucht in 
Neuvorwerk bei Gottſchalk. 


Suche zum 1. April d. Is. einen 


gebild. Wirthſchafts⸗Eleven 


O. Fiſcher, „ominiltrator, 
Kl. Wiſſek b. Wiſſek, Kr. Wirſitz. 


— — — ne 


Ein Wirthſchaftseleve 
aus guter Familie findet vom 15. April 
1894 Stellung bei mäßiger Penſions⸗ 
zahlung in Stanislawi bei Pruſt. 
Meldungen nimmt entgegen Amini- 
ſtrator Kaiſer, Boln. Konopat bei 
Teres pol. (1677 

Suche von ſofort oder 1. April 
einen energiſchen unverheiratheten 

Wirth 
bäuerlichen Standes, der, wenn nöthig 
mit Hand aulegt. Gehalt 210 Mark. 
Frau Thimm, Steinau b. Tauer Wp. 
Ein zuverläſſiger, 11548 


tüchtiger Wirth 
und ein nur ſolcher 
Stellmacher 


beide mit Scharwerker, können ſich mel⸗ 
den unter P. P. 200 poſtlg. Schönſee. 


— — 


Ein energiſcher, ordentlicher, deutſcher 
Leutewirth 
mit Scharwerker findet Sten in 
Lubo ğin bei Laskowitz. (260 
Suche zum 1. April oder ſpäter einen 
verheiratheten (1241 
Hofmann 
der durchaus nſichtern, zuverläſſig und 
mit Schirrarbeiten vertraut iſt. 
Ehlert, Königsdorf b. Altfelde Wpr. 
Tüchtiger Hofmann 
und Kämmer 
ohne Scharwerker, der Schirrarbeit 
verſteht und in jeder Hinſicht dem Herrn 
zur Hand ey will, wird zum 1. April 
d. Is. geſucht. (1466 
Raitzig, Preiſawken bei Soldau. 


4 Pferdeknechte 


unverheirathet und militärfrei, finden 
bier ſogleich Stellung. Lohn 150 Mk. 
Dom. Peterwitz 2 Biſchofswerder Wp. 


Geſucht 2 Inſtleute 


mit Hofgängern und 
2Knuechtemit 1 Hofgäuger 


finden bei ＋ 7 Lohn vom 1. April 
Bug in D om.Wtelno p. Triſchin. 
= Die Gutsverwaltung. 


1 Inſtmaun und 
2 verh. Pferdeknechte 


bei 
bobem Lohn und Deputat geſucht auf 
Dom. Biechowko b. Driczmin Wſtpr. 


Zwei Inſtleute und 
einen verh. Pferdeknecht 


ſucht zum 1. April Dom. Garden 
bei Sommerau Wyr. (1406 


Einen nücht. Hausmann 


der auch mit en umzugehen ver⸗ 
ſteht, ſucht bei hohem Lohn (1619 
A. Lehmann, Rehden. 


(1595 


Eiu verh., ev., nüchterner 
Kutſcher 
zum 11. Mai er. Stellung in 


findet 
Dom. Bielitz bei Biſchofswerder. 


Zur ee beitung von ca. 88 ke 
Zuckerrüben wird ein (1591 


Unternehmer 


mit guten Zeugniſſen geſucht in 
Neuvorwerk bei Gottſchalk. 


Suche kautionsfähigen (1621 
Unternehmer 
zur Bearbeitung von 60 pr. Morgen 
Zuckerrüben pro 1894. 


Radensleben, Kl. Nebrau, 
Bahnſtation Sedlinen. 


Steinſchläger 
erhalten beim Chauſſeebau Bahrendorf⸗ 
eee längere und lohnende Beſchäf⸗ 
er Meldungen beim Chauſſeeauf⸗ 
ſeher Lange in Bahrendorf bei 
Brieſen Wpr. (1062 
Der Kreisbaumeiſter. 
Januszewski. 


150 Erdarbeiter 


finden beim Bau der Chauſſee Stras⸗ 
at Szymkowo ſofort dauernde Pe- 
ſchäft gen (1570 
aunmternehmer Borczinski, 
Strasburg Wpr. 


Einen Laufburſchen 
1732 
Gebrüder Se 


bei M. Michelſohn, T 
Dekorateur, Langeſtraße 4, 11 


2 Lehrlinge ſucht ga eg Senjel 


Schneidermeiſter, Herren 


Einen Sellnerlehrling 
I = zum 1. * a — Perſönliche Vor⸗ 


ung. en 
yry 


niß erforder] 
nie Lokelbeſtder 


127 7 Culmſee. 


Ein Leh rling Sohn anftänd. Eltern, 


kann ſofort eintreten 
Era und 
157 


Gärtnerlehrling 


für die Schloßgärtnerei Grub o 
ſucht von gleich oder 1. April 


(1628 
Obergärtner Gronenberg, 
rubno bei Culm. 


Für mein Tijen, Colonialwanren- 


Geſchäft und Gnitiwirtbiehaft (60 


für ſofort 


einen Lehrling. 
Sonnabend geſchloſſen. 
C. Hirſchbruch, Czersk. 
Dahl; Sohn achtbar. Eltern, mit 
Leh kling. den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, kann v. 1. April in m. Colonialw.⸗ 
u. Weinhandlung eintreten. Polniſche 


Sprache Kerr 1337 
M. Suchowolski in Thorn. 


Lehrling. 
Ein Lehrling kann vom 1. April ein⸗ 
treten bei E. 2 Deſſonneck, Maler. (592) 


2 Lehrlinge 
werden zum baldigen Antritt geſucht. 
Nordwich, Conditor, Culmſee Wyr. 


Einige Lehrlinge 
finden in meinem mne 
Bureau Stellung. (1075 
A. ir Maſchinenfabrik, 

% 


F 
H Wpolheker⸗Lehrling $ 


H gejucht zum 1. April. (1422 
Löwen-Apothefe Grandenz. 


Für unſer Tuch⸗ u. Mannfaktur⸗ 

waarengeſchäft ſuchen wir p. April 
einen Lehrling 

mit tüchtigen Schulkenntniſſen bei 

freier Station. (1660 
J. Unger u. Sohn, Elbing. 


Teinen Lehrling 


mbe, vos ſofort reſp. 1. April cr. [1730 
L. Cohn, Eiſenhol., Graudenz. 
Für mein Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche einen polniſch ſprechenden 
Lehrling. 
Benno Munter, Neidenburg. 


— — 


Einen Volontär und 
Lehrling 


der polniſchen Sprbche 1 let ſucht D 

für ſein Manufakturwaaren eſchäft 

unter günſtigen Bedingungen. (1505 
S. Lewinnek, Berent Wpr. 


Einen Lehrling 
fürs Material⸗ und Eiſengeſchäft „ 


zum ſofortigen Eintritt 
a Fr. E itag. Gi et. —.— 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Ein ig. Mädchen, w. d. qie — 
Landwirthſch. erl. hat, u. = Veſitz gut. 
Zeugn. ift, ſucht fof. od. v. 1. April ab 
Stellung u. beſcheid. Gebaltsanſprüchen 
Offerten u. S. Se poſtlagernd Thorn 1. 


Eine ältere, gebild. Dame ſucht 
Stell. bei einem Herrn gegen kl. Ge⸗ 
halt vom 15. April oder 1. Mai. Meld. 
De. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1578 

-D d. d. Exped. d. Gefell. erbeten. 

r junges Mädchen 

von auſtänd Familie vom Lande, 19. J. 
alt, der poln. Sprache mächtig, mit 
Räbmalhine | vertraut, ſucht ſofort oder 
per 1. April S N in einer gröf ßeren 
Stadt, in Bäckerei, Wurſt⸗ oder Seifen⸗ 
geſchäft. Off. an E. Richter, Lonke 
bei Strelno. (1713 

Ein junges, gebildetes (1706 

Mädchen 


evangeliſch, 19 Jahre alt, in Hand- 
arbeiten und der bürgerlichen Küche 
erfahren, habt vom 1. April Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Offerten an 
die Exped. der „Glocke“ in Soldau erb. 


Ein jung, anit., kath. (1715 
Mädchen 
w. etw. ſchneid. kann, w. v. 15. April an 


b. ſpät. d. Wirthſch. z. erlernen. Off. z. richt. 
a. Wwe. Roſa Semrau in Schlochau. 


Ein junges 
Mädchen ſucht als Schänkerin 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 1565 
an die ( die Expedition des Geſelligen erb. 
in ált. Kinderm. empfiehlt u. e. A; 
Mädchen für Reſtaurant ſucht per 
1. April Frau Czarkowski, 
(1724) Mauerſtr. 20. 


Eine Kindergärtnerin 
2. oder 3. Klaſſe zur Beaufſichtigung 
2 Mädchen von 3 und 4 Jahren von 
ſofort reſp. 15. März er. qomt. 

Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich ar Aufſchrift Nr. 1729 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein gebildetes junges 4888 


findet als 
Verkäuferin 


eine dauernde Stellung in 
Güſſow's Konditorei. 


Eine gewandte 


et 3 
é 9 

Verkäuferin 
gleich welcher e e die in Ma- 
terial- und Schankgeſ ſchäft geweſen, 
findet ſofort Stellung. Poln. Sprage 
erforderlich. (1670 

F. Cohn, Griebenau bei Untslaw, 


Me 


ga 


Für meli an te s gen Material 
ſuche von og 80 oder 
April er. eine 


Verkäuferin. 
Meldung mit Zeugnißabſchriften und 


Ge r an 
in hard Bartz, Lauenburg i. P. 


Eine gewandte Verkäuferin 


wird für eine Buch⸗ u. Papierhandlung 
in einer Provinzialſtadt geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchr. wenn möglich mit 
Photographie werben br. mit Aufſchr. 
Nr. 1586 a. d. Exp. d. Gef. erb. 

Für mein Kurz, Weiß, Moll, 
Tapiſſerie⸗ und Worzellanwaarengeſf art 
ſuche von ſofort {1 


eine tüchtige Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
O. Flick, Marggrabowa. 


Zum ſeforiigen Antritt wird f. Bub 


eine erfahrene Direktriee 


welche gewandte Garnirerin iſt, bei 
hohem Salair zu engagiren geſucht. 
Offerten mit Zeugn., Photogr., Gehalts- 
anſprüchen erbittet (1685 
M. Lichtenſtein Nachf. D. Cohn, 
Cöpenick bei Berlin. 


Für mein Pußgeſchäft ſuche per ſof. 
oder 15. d. Mts. eine tücht. ſelbſtändige 


Directrice 


Stellung angenehm und dauernd mit 
Familienanſchl. Meldung. m. Gehalts⸗ 
anſpr. und Zeugniſſen erbittet 

Otto Eiſenſchmidt, Tiegenhof. 


Ein älte ſes (1225 


Ein älteres, anſpruchsloſes 
Mädchen 
oder eine alleinſtehende Frau zur — 
in der Wirthſchaft, mit beſcheidenen 
Anſprüchen, ſucht per ſofort 
un Goerke, 3 une 


„ (17 721 


* Mädchen. 


Paul zaul Wieſe, Labiſchin. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der Damenſchneiderei 
wünſcht V. Paprocki, Grabenſtr. 50. 


Ci on einfaches, älteres 


Mädchen oder Frau 


die gut kochen kann, wird zur Führung 
einer kleinen Wirthſchaft von ſofort 
geſucht. Offerten werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 1449 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Suche z. 1. April e. ae, zuverl., ev. 
Mäd 


zur Pflege u. Beaufſ. 
4 u. 6 Jahr, u. z. Hilfe in all. häusl. 
Arb. Schneidern erw. Gehalt nach 
Uebereinkunft. (1612 
Bar. v. Kettler, Rieſenburg Wyr. 


—— nn —— ͤſ—. — 


Suche zum 1. April eine jüngere 
tüchtige Wirthin. 
Dieſelbe muß in der Küche perfekt und 
mit der Kälber⸗ und — ntauent 
vertraut ſein und hat das Melken zu 
beaufſichtigen. Gehalt 180 Mk. Off. 
erbittet nebſt Zeugnißabſchriften Frau 

Helene Muerau, Stuhm Wyr. 


€ (1683 


pals Knaben, 


Eine anſtändige, erfahrene 


Virthin 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
kleinen Haushalts geſucht. Off. mit 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. find an die 
Exved. d. Kreisblattes in Streine 
zu richten. 


— Bum 1. April ſuche eine evangeliſche 
Wirthin 

unter meiner Leitung. Offerten mit 

Angabe des Alters zc. nimmt entgegen 


Frau A. Schwinning, Schönwerder 
p. Sittnow Wpr. (1686 


Suche per 15. Mai für die Sommer⸗ 
ſaiſon bei hohem Gehalt eine tüchtige 
Hotelwirthin. 

Rudolf Braun, Danzig, 
stohlengaf) e 2, 

Stellen eee ene ureau f. Hotel⸗ 

u. Reſtaurant⸗Perſonal. (4649 
Fandwirkhin, T> u. Stubenmchäd 
ſowie and. Per erh. uf Stell. durch 
en Köhn, Berlin, Artillerieſtr. 31. 

om. Blum felde p. Firchau Wyr, 
ſucht von ſofort oder 1. April (1588 
eine Wirthin 


die mit der Federvieh⸗ und Kälber⸗ 
aufzucht vertraut und im Kochen er⸗ 
fahren iſt. Gehalt 180 Mk. 


Geſucht zum 1. April für ein Wut 
ohne Leuteſpeiſung und Milchwirth⸗ 
ſchaft eine erfahrene, ehrliche nur mit 
guten, langjährigen Zeugn. verſehene 


evaugeliſche Wirthin. 


Dieſelbe muß mit feiner Küche, 
Schweine⸗, Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
zucht vollſtändig vertraut ſein. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1284 
Er Exped. d. Gejell. erbeten. 

Dom Neudorf bei Preuß. Stargard 
ſucht zum April b. hoh. Lohn 1 evang. 

Wirthin 


die über feine Küche und Leiſt. f. „gute 
Leiſtungen bat, 1271 


1 Stubenmädchen 


ev., das 1 waſchen u. plätten verſteht, 


1 Kuhfütterer 


mit Scharwerkern. 


Für f. kl. Stadthaushalt wird zum 
1. April eine 
Wirthin 
perfekt in feiner Küche geſucht. Mel 
—— brieflich mit Aufſchr. Nr. 1288 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Köchin 


die ſelbſtſtändig gute bürgerliche Küche 
kochen kann, wird zum 1. April auf 
Dom. Buchwald bei Elfenbuſch, Hint. 
Pommern, geſucht. Gehalt nach Ueber» 
einkunft. 2 


Ein Aufwartemädchen 


kann ſich melden Herrenſtr. 2. (1704 


Ein Mädchen m. geug find. v. 1.4.94 
dauernd. Stell. Oberthornerſtr. 41 v. 


Er schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. 
Man kennt für gleichen Preis keinen besseren. 


Beim Einkaufe verlangt stets diesen. 
In Graudenz erhältlich bei Fritz Kyser, H. Raddatz, P. Schirrmacher. 


BR 


ne, 2 FR ae 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft 
e daß ich ch mich * i 


Lehmſtr. Nr. 11 


als Tiſchler 


etablirt habe. Genügende Fachkennt⸗ 
hätigkeit 
tand, jede Arbeit ſauber und gut aus⸗ 


dr. Warschauer 's Wasserheil- u. Kuranstalt! 
Vorsügt im Soolbad Inowrazlaw. . 


e ee 4 eg 
3 F 1g U N ; 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


Krankheiten, „Schwächezustände ete. Prosp s fr. 4 
2 2 2 7 ker" 


N - " 
kis 3 A 


— Holzlieferungen!! Banten! 1 


Durch billige Holzeinkäuſe und große Bezüge aus eigenen 25 n 
ſowie auch dung mein der Neuzeit entſprechend eingerichtetes Vert ur 801g. 125 
bearbeitung, begünſtigt durch überaus bequeme Verladungsſtelle, ſowohl per 7 
Bahn als per Schiff, bin ich in der Lage, Holzmaterialien billig abzugeben und 
auch Banten in kürzeſter Friſt und ſolideſter Weiſe auszufſthren. 


Dampfsägewerk Maldeuten. 
Ernſt Hildebrandt. 


— — nn nn nn nn 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u, Mühlenbau-Schule = 
Neustadt Äecklenbure Weitere — ertheilt: — Jentz.n. 2 


A. P p mag 


Maschinen-Fabrik und Eisengiessere 


Danzig x Dirſchau 
empfiehlt 
als unentbehrlich 


V Diingermilhlen 


zum Zerkleinern von Kaiuit, Chili- AA 
ſalpeter u. f. w. SYE 


nn —— — 


x Düngerſtren⸗ Maſchi 
bewährteſter Konſtruk⸗ 
15 tion von 


Pr. Deine, Halberstadt 
835 21/2, 3 und 33/4 Mtr. breit. 
Hammel sehlür -Nauman © 


eſammelt habe, ſetzen mich in den 
arbeiten zu ſoliden Preiſen. Ich bitte 
das geehrte Publikum der Stadt Gran⸗ 
denz und Umgegend, mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. [1434 


Stanislaus Pankowski — 


niſſe, die ich während 10jähr. 
zu ühren. N Särge 2c., jowie Bau⸗ 


(1064 


Tiſchler. 


echt goldene Trauringe web e. 


ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
.. W olff, 


118 Meder r Wyr. 


Carl Boesier, vorm. 


Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


Ftihjahrs⸗ und 


empfe blen 


Albert Aa 4 Sohn. 


kaufenden Publikum eine derartig 


einer Großſtadt im Stande ſind. 


In Folge unſeres 


311 ge = wer A 

E ͤͥĩ ²¹ ᷣ—— . e x , 
uur ansländiſche ETN 

feine 


* a 
Pri⸗ 


Briefmarken namarken, 


worunt. 333 var überjecriche z.B. ( B. Cap 
E ili, Columb., V.⸗ -St., Egypt Ind . IM. 
Auſtral. ꝛc. Union geſtatt. tatt. Preis 14. 


R. Wiering, Gamburg. 


verkäufern gewährt werden. 


„ J. liber Libera, Nr Hariemverder 


empfiehlt 


Grabdenkmäler 


von Marmor, Granit und Sandſtein, z. B.: Kreuze, Obe⸗ 
lisken, Grab- und Gruft ⸗ Platten, Bücher, Schwellen, 
Granitſockel, Ladentiſchplatten bis 4 Meter Länge, ſowie 
m 25 Ta 
25 eiferne Kreuze Ta 


zu Aigen Preiſen. 18392 


RE r — Een 
en u ur Js 
ee ee SA 


Wow, Ius 


| PürDampfkesset u. 5 
| Feuerungs-Anlagen 
Durch die Behandlung des Dr. med. 


empfehle meine 
Herrn Volbeding, prakt. und 


4 a. A BE * ; ig PER 2 X l € 8 5 
ny IR 9 
N; ; ann Be e K- Matan, 75 
6 Harig ls kosistäle Ea a £ lhomöop. Arzt zu Siſſeldorf Kön gen 


Dank. 


mit Siahlnanzer. 2 R allee 6, bin ich von einer langwierigen 


4 Flechte, für die ich viele Mittel ver⸗ 
Bedeutende K ohlenersparniss, gebens anwandte, befreit worden wofür 
höchste Dauerhaftigkeit. 


ich genanntem Herrn hiermit öffentlich 
Jede Grösse stets vorräthig 


| BR fage und He Leidende darauf 
aufmerkſam mache 
L. Zobel, Bromberg, (1385 
U. Maschinen- und mike. Fabrik, 


Stolp i. Pom. 
gegründet 1874. 


Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Parpälichern, Er Kohlensäure-Bierapparate 
Í Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Doruscher-Dächer $E | f neneftern. praltiſch ſter 


n Conſtruktion, nach Vro⸗ 
nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. ſchrift gefertigt. Bes 


trieb billiger als 
mit 2m 


85 Radziunz. 
ar 5 Bork, Wachtmeiſter a. D. 


Garantien werden bin zu 30 Jahren übernommen. 


Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestrichen, 8 
. Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit Ə 


Bier Kate 
ſich wochenlang 
wohlſchmeckend. 


Tabel Bromba AATA 


BE- Vefie3 Py Isolirplatten oder Abdeekungsmasse. 12. Gebr. Franz 
A 2 P i 1 Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. x Königsberg i/Pr. 
m T. 2 ro eum 1 * Preiskour. gratis u. franko. 
in Original ⸗Fäſſern 5 Eindeckung von Zie geld. üchern mit Goudron- Pappstreifen. E 


offerirt billigſt 1542 F RE f 8 
Adolf Michaelis, 2a Ee na Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. N Ratten! Ratten! Batten! Ratten! Ratten! 
° 1 ei ee a a gleicher Firma Etcillitin⸗Latwerge, ſicheres Natten- 
und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gift 
O J. Gebauhr Posen für menſchen und Hausthiere, 1/ Büchſe 
Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Theaterstr. 2. 15 2 Mk., ½, 1 Mk., / oder 4 4 Mk. 

Ear franko; sia friſche Trieſter Meer⸗ 
Reparaturen 
von Flügeln und Pianinos eigenen 


wwiebeln, ebenfalls ſicheres Rattenver- 
und fremden Fabrikats. 


tilgungsmittel, pr. 1 Kilo 1 Mk., Poſt⸗ 
Glocken 


bt. -Eylau Wpr. 


Osteroderstrasse 14. 


rg i. Pr. 


Gesekiusplatz No. 1. 


5 3 
A) 


kolli 4 Mk. franko, empfiehlt 70650 
b Ritter, Apotheke und Drogerie, 
Lautenburg Weſtpr. 


ctanben⸗ „Versand 


1500 Paar e in allen Farben, 4 Paar Poſtkolli 7 Mk., 
800 Paar Ober-Dejterr. Hühnertaub., hochtragend, 3 Paar Poſtkolli 9 Mk., 
100 Paar Malteſer in blau⸗weiß, ſchwarz⸗ roth, 3 Paar Poſtkolli 12 Mk., 


(7706) 
Jos. Veit, a er u; 


die früher auf den Bahnſtationen ge. liefert franko incl. Emballage und garantirt lebende Ankunft 
weſen, habe billig abzugeben. . js ON: m Mlessenfängen 
für Ratten 3M.k.—. 
Jacob Lewinsohn | ut I hause 4 
1235) Eiſenhandlung. Kepa äh). "Schwaben à M. 2.— 


ttan end Fangend, selbststellend 
Tun na Tausende —— Š 


Ich verſende als Epecialităt meine Schleſiſche Gebirgs-Halbleinen, 
74 Gtm. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


G dJchleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


in Schocken von 
Muſterbuch von 


wma Rich, Fürst, — 
Post Vilshofen, Niederbayern. 


Fahrräder! 


Fabrikat erſten Ranges, 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. 
faͤmmtlichen Leinenfabrikaten france, Viele Anerkennungsſchreiben. 


Ober-Glogau i. Schl. J. Gruber. 


kauft eine Siedersleben⸗ 


Drillmaſchine 


= 
< 1092 bocelepante Ausitattg, 
ai empfiehlt 


Alexander Taegel, Graudenz T 222 EN AE A e 

Eine ſaſt neue 4572 Ber Fauna un Marmor abkaften | geeignet. Preis 250 Mk. v. 
Dampframme Kirſchenhäume hochfein polirt, auch für Kindergräber 3 Achaufeuſter Mit Spienel- 

ſowie zwei Bua- und zwei Kunſt⸗ eee der Vorrath reicht, pro Stück empfiehlt (7611) ſcheihen, ga 


rammen und S Kaunalpumpen ver⸗ 50 und 30 Pf., zu verkaufen 11602 
kauft . Julius Groch, Brom⸗ Oſt rowikt W ., Bahnſtation, C. 1 e mg fait neu, en end Aden l 1 
e- 1 t 8 


berg, Schloſſerſtraße 1. Kreis Löbau. 


— — — 


Kries. 


Waarenhaus 
‚ bonitzer & Söhne 


Die N euheiten 


für die 


Aleidar-Stosfon 
Herren- Anzug- und Paletot- 
Stoffen ete, 


find in denkbar grösster Auswahl eingetroffen. 


Durch unfer neuerbautes Waarenhaus, welches 3 Etagen 
F für den Verkauf umfaßt, find wir in der angenehmen Lage, dem P 


8 
f 
Fr 
N 
; Damen- und Kinder: Confection 
ir 
0 
< 


Artikel zu bieten, wie ſolches nur einzelne renommirte Geſchäfte 


Prinzips „Baarihftem“,. bei * uns 

Verluſte jeglicher Art erſpart bleiben, ſowie in Folge unſeres 
großen Conſums ſind wir in der Lage, unſere Waaren aus den 
leiſtungsfähigſten Fabriken zu beziehen und zu Preiſen; 
werten wie ſolche thatſächlich nur in Engros⸗Geſchäften 


j Eden meine URVETW ei des, e Chevist; 
stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben, 
für Anzüge und Paletots Anerkennung. 

d Jedermann verlange Muster. 
Adolf Oster, Moers am Rhein 59. 


Domaine F ver⸗ 


KKneſter'ſche Normaldrill), vollkommen 
gut, faſt neu, für kleinere Wirthſchaften 


En detail. 


2 


x Brandenburg f. I. 


Sommers iion 


WNALSSSUVVE 


reichhaltige Auswahl in jedem 


Er 


1600 


u ber- 
ieder⸗ 


LNA 


(4959) 


Pappdachbeſitzer. 


Prima⸗Faſer⸗Dachkitt zur Be⸗ 
ſeitigung plötzlich eintretender Qed- 
ſtellen, von Jedermann bequem und 
er A e eee r, offerirtf 2 
jeder Poſtſtation per 5 Kil lo⸗Büchſe m. 
Mk. 3,00 unter Nachnahme des Betrages 


Hugo Benade, Schneidemühl 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗, Holzeement⸗ 
u. Theerprodukten⸗ Fabrik. 


Tuch und Buckskin. de Perren 


Anzügen und Paletots verſendet 
meterweiſe direkt an Private. Muſter⸗ 
ſendungen fr. Tuchfabr. Aug. Decker, 
Ein a. N. Kreuzgaffe. 6.1066) 


Feinste primissima 


dinr, Apfelſinen 


à empfiehlt 5 [1513 
Adolf Michaelis, Leſſen. 
e 


Verdeckwagen 


u preiswerth abzugeben. Näheres hei 
v. Kayſiewie z,. Walycz p. Brieſen Wp. 


Kleeſamen 


ſeidefrei, vorjährig, in beſter Rualitat 
empfiehlt billigit 
F. Maſchitzki, Neuenburg wor. 


Echter Szegediner 


Rosen Paprikas 


in feinster Qualitt 
zu billigsten 3 y 
Kleinste Probe- Sendungen 1 Pfund 
zum Preise von 4 250 franco. 5 
S Bei Engros-Abn. bedeutend, Rabatt. = 


M. Hutter, Berlin N. X 


Lager österr. ung. Specialproduote, 


Gebrauchte 


graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 


5 


Grösstes Imperlhan 


runden Tafeln von ca. 8⁵ Centimeter: 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 


1½ Meter Länge, find zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 
Guſtav Röthe's Buchd ruckerei, 
Graudenz. 


aller 
ist die Buch- und Steindruckerei 


5 . Otto Hering, Granden, 


\ aior Marienwerderstrasse 48, 


Arten Drucksachen 


ë 


—.. eg En Sg re Fee ne he te 


Der Geſellige. 


Viertes Blatt. 


Nr. 57. 
* Graudenz, Freitag] 


[9. März 1894, 


A.Ventzki, Graudenz 


M. Siedersleben & Co., Bernburg. 
Saxonia- 


AHRENS AIR 
Erster Preis | Aa A Preisgekrönt 
5 in Classe I — . N ‘HH , 1893 
| I Deutsche Landwirthschafts- | e, 
| | Ks. Weltausstellung 


Königsberg i. Pr. 18%. Chicago. 


e e 

Die anerkannten Vorzüge des Saxonia-Systems sind hauptsächlich: 
5 i 1. Die Maschine säet bergauf und bergab ohne jede Regu- || 6. die einzelnen Säekörper zeigen unter sich die grösstmögliche 
= lirvorrichtung ganz gleichmässig; | Gleichmässigkeit in der Aussaat, 
es 2. die Aussaat wird durch seitliches Hängen beim Drillen an || 7. der Einfall des Samens aus den Säekörpern in die Saatleitungen 
al Abhängen nicht beeinflusst; liegt offen vor Augen, sodass das richtige Functioniren der 
+ 4 = F F 1 5 N ersteren leicht beobachtet werden kann, 
2 . Rucke un össe auf scholligem oder mit Gräben durch- 8. d Sä „ 
ze. ; 3 . der ganze Säeapparat ist sehr einfach und solide ohne An- 
in 9 haben keinen Einfluss auf die Regelmässigkeit wendung von Gummi hergestellt, 
pta 9 R > . 3 
Yo 5. es fällt daher auch das zu Hause im Stillstehen durch Drehen eines 9. die Entleerung des Säekastens beim Wechseln der Saat ist 


Fahrrades ermittelte Saatquantum in Wirklichkeit auf dem Felde; sehr bequem. 


Um möglichst allen Wünschen, auch bezüglich des Preises, gerecht zu werden, liefert die Fabrik die Saxoniadrills in drei ver- 


Ye schiedenen Ausführungen unter dem Beirath des Herrn A. Küster, Verfasser von „Der Drill, wie er sein soll“, und in allen Spur- 
breiten von 1½ bis 4 m und Reihenweiten bis zu 85 mm abwärts. 

100 Ausführliche Beschreibung der Maschine nebst Preisliste steht jedem Interessenten umsonst und postfrei zur Verfügung. 

= Geschätzte Aufträge erbitte ich möglichst bald, damit ich bei der grossen Nachfrage immer rechtzeitig liefern kann. 
ei — —— ———— EURER SEES ENDETE EETETRLn: d 


Preise der Drillmaschinen ab Graudenz: 32 


5 Saxonia-Normal-Drill. Saxonia-Drill Marke A. Saxonia-Drill Marke B. 

2 Fahrräder 5 Meter Umfang. Fahrräder 4 Meter Umfang. Fahrräder 4 Meter Umfang. 

z Spurbreite 2 Meter, Reihenzahl 15 17 Spurbreite 2 Meter, Reihenzahl 15 17 Spurbreite 1'/, Mtr., Reihenzahl 13 15 

u Reihenentfernung 155 118 mm Reihenentfernung 133 118 mm Reihenentfernung 115 100 mm 

x Mk. 5380, — 560, — mit Vorder- od. Hintersteuer Mk. 500, — 530, — mit Vorder- od. Hintersteuer Mk. 375, — 395,— 

2 Spurbreite 2½ Mtr., Reihenzahll 19 21 . TF . JJC ãñ³ ³⁰ D 

A Reihenentfernung 131 119 mm en ee e >B: cA Spurbreite 1¾ Mtr., Reihenzahl 13 15 

22 eihenentfernung 131 119 mm ; a g 

e TFT psa e mit Vorder- od. Hintersteuer Mk. 610,— 640,.— Reihenentfernung 134 117 mm 

l Spurbreite 3 Meter, Reihenzahl 23 25 ; ; ; 8 mit Vorder- od. Hintersteuer Mk. 420,— 440,— 

EES Feihenentfernung ur Tai 270 8 Spurbreite 3 Meter, Reihenzahl 23 25 V 
c sie e r p ² AEE Reihenentfernun 130 120 mm 8 : . 

; Spurbreite 4 Meter, Reihenzahl 25 27 mit zer oder Zahn- Bene e Meter, Reihenzahl Rn u 
nn Reihenentfernung 140 148 mm stangensteuer Mk. 728,— 758.— 51 Yord 04 15 rt Mk. 485 406 
iden Mk. 995, Res 1025, Er er 1 Order- Od. Hintersteuer . 1 8 
ee Die Preise verstehen sich für Maschinen mit Spurbreite 4 Meter, Reihenzahl 25 27 er 
(133 Kettenbogen-Vordersteuer od. Zahnstangensteuer. Reihenentfernung 160 148 Kettenbogensteuer kostet extra Mk. 20,—. 
ei, Jede Reihe mehr oder weniger kostet mit Kettenbogen- oder Zahn- Jede Reihe mehr oder weniger kostet 
_ Mk. 15 mehr beziehungsweise weniger. stangensteuer Mk. 980,— 1010.— Mk. 10,— mehr bezw. weniger. 
alle Probirlaken und Wägevorrichtung kosten | -— Für alle drei Sorten Drillmaschinen kosten 
55 extra bei Maschinen von 2, 2% fas 8, 4 m Breite Kettenbogensteuer für 2 und 2'/, Meter glꝛich: Säeräder für feines Saatgut Mk. 1.50 
kedek Mk. 19, —, 21,—, 23,— breite Maschinen kostet extra Mk. 20,—. „ grobes „ „ 1.— 
le Langfahr- Einriehtung für 4 Meter breite Jede Reihe mehr oder weniger kostet Druckrollen für Rüben „ 12.— 
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Mk. 15,— mehr bezw. weniger. 
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Einige Zeugnisse aus der Praxis: 


Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Auf Ihr werthes Gesuch um ein Gutachten über die von Ihnen 
bezogene Drillmaschine Saxonia theile ergebenst mit, dass diesa Maschine 
in weiten Kreisen so bekannt ist, dass ich meine unumwundene Ver- 
sicherung über gleichmässige Saat bergauf wie bergab, ohne jede Kasten- 
regulirung, wirklich für überflüssig halte. In Anbetracht der komplizirten 
uhd unvollkommenen Vorrichtungen anderer Maschinen, um diesen Zweck 
zu erreichen, habe ich mich seit vielen Jahren bereits gewundert, dass 
man Löffel und Schöpfrad nicht längst über Bord geworfen hat und 
diese durch die lang erfundenen Säewalzen der Thorner Breitsäe- 
maschine ersetzt hat, wie es nun endlich durch Siedersleben mit geringen 
Abweichungen in praktischer Weise geschehen ist. Es ist diese 
Maschine dadurch die jetzt wohl beste und einfachste von allen geworden. 

Galczewko b. Lipnitza, 22. Novbr. 1893. (gez.) Schmeltzer. 


Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Die von Ihnen im Frühjahr d. Js. gekaufte Saxonia-Drillmaschine 
hat zu meiner besten Zufriedenheit gearbeitet und bestätige ich gern, 
dass die Maschine ohne jede Kastenregulirung eine gleichmässige Berg- 
auf- und Bergabsaat liefert. 

Sternbach bei Lnianno, 22. November 1893. 

(gez.) Neitzke, Administrator der Herrschaft Sternbach. 


Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Ew. Wohlgeboren theile ich auf Ihren Wunsch ergebenst mit, dass 
die von Ihnen bezogene Drillmaschine Saxonia aus der Fabrik von 
W. Siedersleben & Co., Bernburg, mich vollständig zufriedenstellt. So- 
wohl die Frühjahrs-, als auch die Herbst-Saaten standen vorzüglich und 
werde ich die bisher gebrauchte Thorner Breit-Säemaschine garnicht 
mehr verwenden. Auf bergigem Terrain werde ich die Drillmaschine 
erst im nächsten Frühjahr versuchen. 

Brattwin b. Graudenz, 23. Novbr. 1893. (gez.) Schondorff. 


Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Die von Ihnen im März 1892 bezogene Saxonia-Drillmaschine von 
Siedersleben & Co., Bernburg, hat sich in jeder Beziehung gut bewährt, 
namentlich bei Bergauf- und Bergabsaat ohne jede Kastenregulirung eine 
gleichmässige Saat geliefert und kann ich daher dieselbe jedem Land- 
wirth, der bergiges Terrain zu säen hat, nur empfehlen. 

Stalle bei Posilge Westpr., 24. November 1893. 

(gez.) Riemer, Gutsbesitzer. 


Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Im Interesse meiner Berufsgenossen theile ich Ihnen ganz gehor- 
samst mit, dass die von Ihnen durch Herrn Ventzki-Graudenz vor zwei 
Jahren bezogene Bergdrillmaschine sehr zu meiner Zufriedenheit aus- 
gefallen ist. Dieselbe arbeitet durchaus gleichmässig ohne jegliche 
Kastenregulirung bergauf wie bergab und trotz ihrer kräftigen Bauart 
für das Gespann sehr leicht. Wer Ihre Maschine kennt, wird sie, wie 
ich, für die beste aller auch der „gerühmtesten“ Drillmaschinen erklären. 
Ich habe nach keiner Seite hin auch nur das Geringste an der 
Maschine zu tadeln oder verbesserungsbedürftig gefunden und sie in 
Bekanntenkreisen schon vielfach gerühmt und empfohlen. 

Sehr lieb wäre es mir, wenn Sie diese meine wahrheitsgetreue 
Erklärung in weiteren Kreisen bekannt geben, und recht viele meiner 
Berufsgenossen diese werthvolle Maschine anschaffen. 

Königsdorf, 10. November 1893. 

(gez.) Hummel, Gutsbesitzer und Landschafts-Commissar. 


Auf Ihre gefl. Anfrage bestätige ich Ihnen gern, dass der von 
Ihnen bezogene Saxonia-Drill auch in stark hügeligem Terrain durchaus 
gleichmässig säet und dabei verhältnissmässig leicht geht, so dass zwei 
mittelstarke Pferde vor der 2 Meter breiten Maschine eine ununter- 
brochene halbtägige Arbeit gut aushalten. Als ferneren Vorzug der 
Maschine kann ich hervorheben, dass die Auswechselung der das Saat- 
quantum regulirenden Zahnräder sich sehr leicht bewerkstelligen lässt, 
und durch richtige Combination der Räder jedes gewünschte Saatquantum 
mit grosser Genauigkeit erzielt werden kann. 

Mühlenthal bei Sensburg, 15. November 1893. 

(gez.) Th. Klugkist. 


Ihrem Wunsche gemäss bestätige ich Ihnen gern, dass ich mit der 
Leistung der von Ihnen bezogenen 3 m Drill maschine nach jeder Richtung 
sehr zufrieden bin. Die Saatvertheilung bergauf und bergab ist tadellos 
ohne jede Kastenregulirung. 

Falkenstein bei Wrotzlawken, 30. November 1893. 

(gez.) Goede cke, Kgl. Wirthschaftsdirektor a. D. 
und Rittergutsbesitzer. 


Mit der im Frühjahr 1892 von der Firma W. Siedersleben & Co. 
in Bernburg gekauften 2½½ m breiten Saxonia B- Drillmaschine bin ich 
in jeder Beziehung zufrieden, sodass ich sie meinen Fachgenossen nur 


empfehlen kann. 
Neu Jaschinitz, Herbst 1893. (gez.) Otto Pahl, Rittergutsbes. 


Auf Ihre gefl. Zuschrift vom 18. er. bestätige Ihnen sehr gern, dass 
ich mit den Leistungen Ihrer Saxonia-Drillmaschine durchaus zufrieden 
bin. Die Maschine säet in meinem theilweise recht coupirten Gelände 
bergauf und ab ohne jede Kastenregulirung vollständig gleichmässig. 

Neupowunden per Reichenbach, 24. November 1891. 

(gez.) von Heyer, Rittergutsbesitzer. 


Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Die von Ihnen im Frühjahr d. Js. aus der Fabrik von W. Sieders- 
leben & Co., Bernburg, bezogene Drillmaschine Saxonia hat mich in 
ihren Leistungen vollauf befriedigt. Ihr solider Bau, sowie die leichte Steue- 
rung muss ich rühmend hervorheben und kann sie nur bestens empfehlen. 


Dom. Ankern bei Gross Arnsdorf Ostpr., 22. November 1893. 
(gez.) W. List. 


eber Saxonia-Drillmaschine. 


Herrn A. Vent z ki, Graudenx. 

Der Wahrheit gemäss bestätige ich hiermit gern, dass ieh sowohl 
mit den beiden vor 10 Jahren bezogenen Drills wie auch mit der neuen 
durchaus zufrieden bin. Die Saat fällt ohne jede Regulirung des Saat- 
kastens bergauf und bergab durchaus gleichmässig. 

Gross Schönwalde, 14. November 1893. (gez.) Roemer. 


Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Auf Ihr werthes Schreiben vom 18. d. Mts. betreffs meiner Meinung 
über die von Ihnen gekaufte Drillmaschine theile ich Ihnen mit, dass 
ich mit derselben sehr zufrieden bin. Ich habe bei Bergabhängen eine 
sehr regelmässige Saat gehabt, wofür ich Ihnen meinen besten Dank 
sage. Auch ist die Gangart eine sehr leichte. Man kann dieselbe, wenn 
der Boden gut zur Saat bestellt ist, mit 2 starken Pferden und nur 
2 Menschen gebrauchen, wie ich es in diesem Herbste bei trockenem 
Wetter gethan habe. Eine Drillmaschine ist auch jedem kleinen Besitzer 
zu empfehlen, da sie sich sehr bald bezahlt macht, denn wenn derselbe 
sich berechnet, was er bei 100 oder 160 Scheffel Aussaat mit der Hand 
mehr verbraucht, so wird er einsehen, dass sich die Maschine wirklich in 
wenigen Jahren bezahlt macht. Ich habe auch nur ein kleines Grundstück 
und nach meiner Berechnung hat sich dieselbe schon in 7 Jahren bezahlt. 

Villisass, 23. November 1893. (gez.) Bernhard Sadlau. 


Bestätige Ihnen gern meine volle Zufriedenheit mit der von Ihnen 
bezogenen Drillmaschine Saxonia-System. Dieselbe säet bergauf und 
bergab tadellos gleichmässig und ist sehr leicht zu handhaben. 

Augustinken bei Plusnitz, 17. November 1893. 
.. (el Pier 

Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Die von Ihnen am 1. April d. Js. bezogene Drillmaschine Saxonia 
(3 Mtr.) ist in jeder Beziehung tadellos, säet durchaus ohne jegliche 
Saatkastenregulirung, ob bergauf oder bergab gleichmässig und dirigirt 
sich mit der mir von Ihnen angerathenen Kurbel-Zahnrad-Vordersteuer 
ausserordentlich bequem und leicht. 

Vietorowo bei Rehden, 20. November 1893. 

(gez.) Pietsch, Rittergutsbesitzer. 


Mit der von Ihnen bezogenen Saxonia-Drillmaschine bin ieh sehr 
zufrieden. Dieselbe liefert eine durchaus gleichmässige Saat auch auf 
stark coupirtem Boden, wie ich ihn stellenweise habe. Ich habe die 
2½ m Spurbreite Maschine mit denselben drei Pferden 8 Tage hinter- 
einander arbeiten lassen, nur eine 2stündige Mittagspause gemacht und 
durchaus keine Uebermüdung den Thieren angemerkt, Ein Beweis, dass 
die Maschine auch leicht arbeitet. 

Sabudownia, 16. November 1893. 

(gez.) R. Henning, Rittergutsbesitzer und Lieutenant a. D. 


Theile Ihnen mit, dass ich mit der im Herbst bezogenen „Saxonia- 
Drillmaschine“ 9° sehr zufrieden bin. Dieselbe liefert ohne jede Kasten- 
regulirung bergauf und bergab gleichmässige Saat. 

Schloss Birglau b. Heimsoot 1. Dezbr. 1893. (gez.) Pöhler. 


Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Bestätige Ihnen hiermit, dass ich mit der Drillmaschine „Saxonia“ A 
sehr zufrieden bin, selbige liefert ohne jede Kastenregulirung eine gleich- 
mässige Bergauf- und Bergabsaat. 

Plachty, 13. Novmbr. 1893. 


Herrn A. Ventzki, Graudenz. 
Bescheinige hiermit, dass ich mit der, aus der Fabrik von 
W. Siedersleben & Co., Bernburg, bezogenen 3 Mtr. Saxonia-Drillmaschine 
sehr zufrieden bin. Die Maschine säet ohne Kastenregulirung bergauf 
und bergab vollkommen gleichmässig. 
Gross Nogath bei Niederzehren Westpr, 26. November 1893. 
(gez.) Wunderlich, Rittergutsbesitzer. 


(gez.) Deckart, Gutebesitzer. 


Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Die von Ihnen bezogene Saxonia-Drillmaschine von W. Siedersleben 
& Co., Bernburg, hat sich in jeder Beziehung bewährt. Namentlich liefert 
dieselbe auf bergigem Terrain ohne jede Kastenregulirung eine gleich- 
mässige Saat. Ich kann die Saxonia-Drillmaschine jedem meiner Berufs- 
genossen bestens empfehlen. 

Compagnie bei Warlubien Westpr., 27. November 1893. 

gez. Johann Bartel. 


Herrn. A. Ventzki, Graudenz. 

Auf Ihre gefl. Anfrage vom 8. November theile Ihnen ergebenst 
mit, dass ich mit der von Ihnen vor ca. 2 Jahren bezogenen 2,82 m 
Normal-Drillmaschine sehr zufrieden bin. Hauptsächlich ist es ein grosser 
Vortheil, dass dieselbe kein hügeliges Terrain marquirt, was ich besonders 
1885, 1887 zu vermerken Gelegenheit hatte, wo ich mit einer gleichen 
Maschine bei coupirtem Terrain gearbeitet habe. 

Emilienhof bei Wietstock, 11. November 1893. 

(gez.) Bötzow, Rittergutsbesitzer. 


Herrn A. Vent zki, Graudenz. 

Die von Ihnen im vorigen Jahre gekaufte 3 Meter breite Drill - 
maschine hat sich bis heute vorzüglich bewährt; selbige liefert ohne jede 
Kastenregulirung eine gleichmässige Bergauf- und Bergabsaat, ist durch 
die Entleerungsvorrichtung sehr leicht und geschwinde zu entleeren und 
hauptsächlich gut und dauerhaft gearbeitet, so dass ich Ihnen meine 
volle Zufriedenheit ausdrücken kann. 

Schwetz, Kreis Graudenz, 22. Novbr. 1893. (gez.) Kuhn. 


Herrn A. Vent zki, Graudenz. 

Hierdurch bestätige ich Ihnen gern, dass ich mit der von Ihnen 
bezogenen Saxonia-Drillmaschine durchaus zufrieden bin, namentlich ver- 
dient hervorgehoben zu werden, dass die Maschine ohne jede Kasten- 
regulirung eine gleichmässige Bergauf- und Bergabsaat liefert. 

Bonhausen b. Konitz, 27. Novbr. 1893. (gez.) Otto Silber. 
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